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Allerseelentag - Gedenken
Im Geiste weile[ wir an dlesem Tag daheim, aui unseren Friedhöfen bei den Gräbern ünserer AngehörigeD. Wit gedenkeü det
V€rmißten, in der GefaDgensdraft Verslotbenen und aller Opler der Vertreibtng. Wir \eollen auch ünsere l-aEdsleute nlcht ver-

gessen, die in den 23 Jahren nadr der Vertreibung gestorbetr stnd.

Unser Bild zelgt dle Ruhestätte der FaEilie Johaü 'wonka, eheE. Bürgerüelstet von Hohenelbe. Dle G.uft wird noü votr Heinat-
freundeD gepflegl.
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In der Slerbestunde österreich-Ungcrns
Wien, 11. November 1918

Der Morgen des 11. Novembers ist kalt und veüegnet, Düste.
res Gewölk flieht über die Türme und Dächer der sidr im poli-
tischen Krämpfen r,r, indenden Kaiserstadt Wien, lly'as ist aus
ihr, der Metropole dcr Donaumooardlie, geworden? Durdl die
Haupt- und Nebenstrdßen hasten seit d.en frühen Morgenstun-
den wieder die N{enschen. An ihren ein(efallenen Gesidrtern
und an rhren abqelrdgoncn ärmlichcn Kieidern erkennt mrn,
daß sie hungern und frieren. Viele sind ratlos, wenn nicllt gar
verzlveifelt, lLeil die EreigDisse der letzten Tage zu pIötztich
kamen und sie nodr nirgeuds v/ieder neuen ADsdrluß finden
konnten. Hauslraucn stehen in langen Sdrlangeo vor den
Lebcnsmittelläden in der trügerisdten Hoffnung, heute eine,
wenn auctr nodr so bcsdrgidene Zuteilung auf die Karten-
abschnitte zu erhalten.

Wohl hat der unselige Krieg eldlid1 sein Dnde genornmen,
dennodr bestimmen das Bild der Sfadt noch immer UniIor-
mierte. Es sind zumeist Wiener Heimkehrer und Deutsch-
Osterreidrer, die beim Zusammenbrudt des k, u. k. fleeres
durdr einen glüd(lidlen Umstand der Getangensdlaft entgan"
gelt sind, Die Chalgen trage[ keine Rangzeidren mehr, audr
nicht mehr die Distinktionen; wer selbe dennodr trägt, wird
kaum beacttet. Auf den gloßen Bahnhöfen scharen sich elrt-
lassene fremdsprachige Soldaten und warten aul einen gün-
stigen Zug, der sie in ihre Heimatländer bringen soll. Der Gc-
danke, bald daheim bei den lieben zu sein, läßt alle Strapazen
und Entbehrungen de! Ietzten Monate und Tage vergessen.
Durö die bleite, vier Kilometer lange Ringstraße streifen un-
entwegt Trupps der Soldatenräte. An ihren offenen Mänteln,
tief sitzenden Kappen mit roten Rosetten, Zeltjad<en, HanJ-
gurten, querbaumelnde[ Gewehren und an den dus den
Mundwinkeln herabhängenden Zigaretten sind sie leidrt zu
erkennen. Atr Plakattafeln und -sAulen kleben sie Proklama-
tionen nebeu die bereits lestgernachten Kundmachungen des
sidr in diesen Tagen konstituierten Deütsdr-Osteüeid-tisdreD
Nationalrates. Dodr die Mensdlen nehmen von den neuen
Aufmfen Ilunmehr wenig Notiz, zuviel wurde schon in den
letzten Taged raallifestiert und ploklamiert, als daß man sldl
von weiteren Kundmadrungen eine Wendung zrun Besseren
erhoffen könnte, Nodr sind die Männer der neuen Volksweh!
im Straßelbild zu ungewohnt und so bleiben sie kaum be-
adrtet,

Um das Kriegsministe lium und um das Radetzhi"Monument
stehen Herren in l€bhafter Unterhaltung. Ihre Haltung und
ihr Gebahren verraten sofort, daß es höhere Offiziere in Zivil
sind. In der Tat sild € Diöt Dur höhere Stabsoffrziere, son-
dern audr ehemalige Generäle, die es imtner no(h nidrt fassen
können, daß sie nun biot- und arbeitslos geworden sind. Nodr
vor wenigen Tagen waren sie alle unentbehrlidl, führten an
den weiten Fronten Bataillone, Regimenter, Divisionen, Korps
und Armeen, bis das Unheil audr über sie hereinbradr. Und
rlun stehen sie vor dem Niöts, bzw, vor ihre! einstigen hödr-
sten Dienststelle ,und madlen sidr nodt tnmer Hoffnungen,
daß für sie vielleidrt dodr nodr einmal eine Verwendung ir!
Aussidrt steht. Ma[dre hatten freili& versudrt, siö im letz-
ten Augenblidr auf die andere Seite zu sdrlagen, dodr nur
ganz wenigen war es geglüd.t.

Die Anlagen de€ vom Herbstlaub übelsäten Stadtparkes bie.
ten ein Bild des Jammers. Zu Hundetten sitzen, liegen und
sdrlafen auf Bänken und Tisöen durdrfrorene Mensdren, die
zwar keine Wiener sind, sidr aber nadr Wien aus deo vorl
Osterreidt losgesagten ProviDzeD und Ländedr durdrgesdtla-
gen haben - in der Erwartung hie! in de! Hauptstadt Sdlutz
und Hilfe vor deE elnbredendcn Winter zu inden. Jetzt
sehen sie sidr aber furcttbar getäuscht. Niemand will sich um
sie kümmerD, nur die völlig Ersdröpften und die Kilder wer-
den in geheizte Unterkünfte geholt, wählend dre anderen
sidr mit sdlwadter Vertröstungen zuflieden geben müssen.
Croß ist nadr dem plötzlidren Zusammenbruöe die Not und
das Elend in der Kaiserstadt, nadr einem Zusömmenbrudr, den
niema]ld i! diesem Ausmäße hatte volausahnen können. Wien
hat aufgehört, das Zentrum eines altehrwürdigen Rei.hes zu
sein. Das lvissen nidrt nur die Räte und Beamten in den ehe-
maligen k. k. Ministerien und Amtern, sondein audr die vie-
len, vielen darbendon Menschen, die an diesem grauen No.
vembelmorgen hin zu ihren Arbeitsstätten und Wohtungett
eilen.
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S.hloß Sdrönbrunn, I Uhr

Etwa zur glei(hen Stunde als der ,,Erste österreichische Solda-
tenlat" im einstigen Kriegsministerium in Aktion trat, stand
im gobelinbespannten Napoleonzimmer des Sdrlosses zü
Schönbrunn Kaiser Karl I. von Ilabsburg. Er hatte die Feld-
marsdalluniform angelegt und erwartete die Ilerrcr) seine6
I(abinettes. Lanqsam trat er an das hohe Fenster und sah
hinüber zur Gloriette, um weldrer der Herbstr.ind die ge-
fallenen Blätter nodmals emporwirbelte. Der rnit weißem
Kit5 bedeckte Vorplatz des Sdllosses war menschenleer. NUI
vereinzelt wurden junge Neustädter Militärakademikcr sicht-
bar, die die kaiserlidre Wadle übernommen hatten, nitchdenr
die Leibgarde sich schon aufgelöst und serldufen hatte. Beim
Anblidr dieser jungen Offiziole mußte der Kaiser wehmütig
dn seine Jahre als junger Reiteroffizier in Prag und Wien
denken. Jdhre höchsten Glücks und unbeschwerter Lebens-
freude, O, wäre ihm die lMürde eines Kaisers von Osterreidr
erspart geblicbcn, die er gar nicht ersehnt hatte, nur die vel-
hängnisvollen Schüsse von Sarajewo hatten ihm diese Lasi
auferlegt. Aber - vom Sdli&sal so gewollt, hatte er nadl
besten Kräften in seinen kurzen, unendlidlen sdrweren Re-
gierungsjahreo mitten im Kriege alles ihm Möglidte uiter-
nommen, um seinen Völkero einen geredrte[ FriedeD zu brin-
ge!. Kein Kriegskaiser, sondern ein Friedenskdiser hatte er
sein wollen, Aber diese Völker wollten nidrt mehr bei Habs-
burg bleiben, sie wollten eigene Wege gehen. In größter
Sorge um den Fortbestand der Monarchie und im Vertrauen
auf die 14 Punkte der Friedensbotschaft des amerikanisdreD
Präsidenteu Woodrow Wilson hatte er inl siöeren Bewußt_
sein, daß audr kein Stärkerer und Mädltigerer an seiner
Stelle hätte ande$ handeln können. am 16. Oktober 1918
jenes Manifest erldssen, das den völkern unter loser Bindung
dn die Dynastie Habsburgs zwar volle Freiheit garantierte,
der Monardrie aber den Todesstoß versetzte. Die gleiden
Völker, die auct unter großen Opfern vier Jahre lanq die
Monardrie gegen eine überzahl von Feinden mit ve eidigt
hatten, sdllugeI! jede veßöhnende Hand aus und zersdtnitten
alle Bindungen mit Osterreidl.

Am liebsten hätte er s&on am zweiten November als Kaiser
abgedankt, als Ende Oktober die deprimierettden Naduiöten
von der italienischen Fronl eintrafen, zumal auctr am gleidreD
Tage der neue deutsd!österreidtisdre Staatsrat unter Füh-
rung viktor Adlers im Sdrloß Scttönbrunn ercchiene[ war, um
auf die Herausgabe eines weiteren Marlifestes zu drängen,
das freilidr den völligen Thronverzicüt bedeutet hätte. Nur
durdr das Eingrcifen der Kaiserin war Karl wleder hart ge-
w-oden und hatte die Herre!! schließlidr wieder gehen ge-
heißen.

Erst als die NaduidtteD voD der Vertreibung des Bayem-
königs Ludwig III., vom Zusammenbrudr des einst so starken
deutsdten Verbündeten und die Abdankung des deutsdren
Kaisers selbst und anderer deutsdter Fürsten eintraf, sah er
keinen Ausweg meh!, die Klone zu halten. \Mie sdrmelzte ihn
dodl, daß Teile des kaiserlidren Heeres vorzeitig die waffen
gestred<t hatten und die meisten seiner Ratgeber und auch
persönlidren Freunde sid! von ihm abgewandt hatten. Wo
wareD sie nur, die deo Hause Ostelreid Treue und Gehor-
sam bis in den Tod gelobt hattelt? Sollte nun wirklidt alles zu
Edde sein, sollte das alte Ostelreidr einer iahrhundelte lan-
gen ruhmreidlen Gesdlidlte nun i{irklidr sterbeu? Hatte der
Großoheim Franz Joseph I. das Ende geahnt, äls er bei
Kdegsausbrudr resi$rierend sagter ,li/ero die Monardrie zu
Grunde gehen soll, dann soll sie anständig zu Grunde gehenl"
wahrlidr, diesen Worten hatte der Verlauf des Krieges redrt
gegeben. Jetzt ging es nur nodr darum, das inhaltssahwere
Budr europäisdre. Gesöiöte wültlig zu sdlließen.

Die Herren de6 Ministeüates etsdlienen nodt immer nidlt.
De! Kaiser glng einigemale durdt die Ptunkräume, die utr-
auslösdrlidr mit der Vergangenheit seines Gesdlledrtes ver-
knüpft waren. In seiDer Nähe weilten außer der Kaisedn nur
die beiden Getreueo Obeßtbu.gmeister Hunyadi und sein
Vertrauter Freiherr v. Welkmarln. Mitfühlend die Nieder-
gesdlagenheit Seiner Majestät enthielten sie siö jeglidren
Gesprädles. Die Botsdlafter neutraler Staaten meldeten si(h
und erboten sidr als Caranten für die peasönliöe Sicherheit
der kaisellichen Familie, doch de! Monarct! \r'inkte dankend
ab. Das Auswäitige Amt ließ mitteilen, daß audr die Deutsdr-
nationalen fü! die Ausrufung einer freien Republik Oster-
reidr wären. elne Nadrridlt, die nurmehr lvenig besagle.
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Endlidr oeldete der Flügeladjudant Ledodrowsky, daß die
Ilerren des Ministerrates ersdrienen sind und z\^rarr Minister-
präsident Hofrat Dr. Lanmasdt, Innenminitter Gayer, Finanz-
ninister Dr. Redlich, Sozialministe! Dr. Seipel und der Mini-
ster des.i\ußeren Andrassy (der jüngerel.
Die HerreD der letzten k, u, k. Regierung wurden kurz begrüßt
|lod alsbald aufgefordert, mit ihren Vorträgen zu beginnen.
Dodr zunädrst betretenes Sdtweigen, weil die Herren in dieser
historisdren Stunde doah ziemlidr erregt und audr ratlos
waren. Dr. Lammasch war es, der als erster mit wohldurch-
dachten Ausführungen die ausweglose Situation der zerfal.
l€nden Monalchie kennzeidrnete und die dado gipfelten, daß
dem Kaiscr keine andere Wahl verbleibe, als das vold Mi-
nisterrate und dem neuen Staatskanzler Renner ausgearbei-
tete Manifest nodr heute zu unteßdreiben, InneDminister
Geyer wies eindringli.h darau{ hin, daß bei einer welteren
Verzögerung de! Proklamation die Arbeitermassen am Nadr-
mittag nach Sdrönbrunn strömen wüiden, um die Äbdankung
durö lautstarke Dcmonstratiolen zu erzwingen, Doth Kaiser
Karl weigerte sidr im festen Glauben an die ibm aufgetragene
Monalclenpflicht mit habsburgisdrer Zähigkeit von der Kai-
serin unterstützt beharrlidr, dqn Throne zu entsagen, Erst
Iradr söw6rem inneren Ringen nahm er Seipels Formel eines
Verzichts duf die Ausübung der Regierungsgesdläfte an, bis
das Volk von Osterreidl eine Entsdreidung treffeo würde.
Dieses letzte Manifest, das am folgenden 12. November zu-
qleiö mit deln neuen Staatsgrundgesetz veröffertlidrt wurde,
ha,tte Ioigenden \ /ortlautl

Kaiser Karl I, Kaiser von 191G-
1918, König von Ungarn, geb. zu
Persenburg am 17. 8, 1887, gest. ilr
Funchal auf Madeira am 1.4. 1922,
fioh am 23. 3. 1919 in die Schweiz,
kam zweimal nach Ungdrn und die
Entente verbannte ihn nach Ma-
deira.

.,Seit Meiner Thronbesteigung war ich unablässig bemüht,
Meine Völker düs den Sdrrecknissen des Krieges heratszu-
tühren, dn dessen Ausbruch Idr keinerlei Schuld tlage.
lö habe nicht gezögerl, das verfassungsmäßjge Leben wieder
herzusiellen rnd h.rbe dcn V6lkern den Weg zu ihrer selb-
ständigen stadtlichen Entwid ung eröffnet.
Nach wie vor von unwandelbarer I-iebe für alle N4eine \rölker
erfüUt, wiU ldr ihrer ireieD Entfaltung Meine Person nicht als
Hindernis entgegenslellen. Im voraus erkenne Idr die Ent-
scheidulg an, die Deutschösterreich über seine künitige
Staatsform lrifft.
Dds Voik hat durc-h seine Vertreter die Regierung übernom-
men, Ich verzichte aü ieden Anteil an deL Staalsgescüäfte!.
Gleichzeitig entbebe Ich VIeine österreidlische Regierung
ihres Allltes.
Möge das Volk von Deutschösterreich in Eintracht und Ver-
söhnlichkeit d;e Neuordnunq schaiien und befestigen. Dds
C]ück I\leiner Völker ü'ar von Anbeginn das Ziel Meiner
heißesten \\'ünsLlIe.
Nur dcr inDcrc Frlede kann die Wunden dieses K eges
hcilen.

KARL m, p.
LAMMASCFI m. p."

Diese letzte Stunde, in der die Ara des Abendlaodcs in Ver-
bindung mit dem Hause Habsburg zu Ende ging, war ergrei-
fend und s.hmevlidr genug. Es lag ganz im Stile Aitöster-
reidrs, daß der letzte k. k. Ministerrat auö in dieser histori-
schen Slunde seine \Mürde behielt, Nadt dem der Kaiser un-
lersd[ieben hatte, verlieh er seinem Nlinisterpräsidenten,
so\a'ie mehreren Ministcrn das Gro8kreuz des Stephansor-
dc[s, ein Minister erhielt das Großkreuz des Leopoldsordeos
und drei bekamen den Rang eines Geheimen Rales. Die Stim-
mung der Aawesenden war freilid! sehr gedrückt. Der Kai-
ser velabsdriedete si(h von seinen letzten Ministern dürdr
Hdndsdll.rg und Dr. l,ammasch hielt eine tiel ergreifende Ab-
sdriedsanspradre, bei der er sidr nidrt der Tränen enthalten
konnte. Er behannte, daß es ihm \vohl gelungen wäre, die
Regierung und Seine Mdjestät in diesen furdltbaren Tagen zu
schützen, dodr die Ereiglisse in der Welt seie! so übermäch-
tig gewesen, daß eiD anderer Weg nidrt nehr möglich war.
Kaiser Kall wollte nach der Unterzeich$ung keine Nacht meht
in Schönbrunn verbleiben und sict! Ioit seiner Famille auf
Sdrloß Eckartsau begeb€n. Die Abfahrt wurde für 6 Uhr
abends festgelegt. Zuvoi hatten schon Volkswehrabteilungen
die Schloßwadr€ bezogel, während die Neustädter Militär-
akademiker sid! läBgs der Gartenfront aufstellten, um hier
von ihrem Kaiser Absdried zu nehmen. Sie, die nodl halben
Jünglinge, waren die eiDzigeil, die bereit waren, bei ihrem
Kaiser auszuharren.

Zur lestgesetzten Stunde erschien die kaiserliche Familie am
Elngang zum 1. Stoek des S&losses mit einem kleinen HoI-
staat, um das Schloß Maria Theresiens, Josephs IL, Franz L
und Franz .Iosephs I. zu verlassen. LanlJsam schritten die
scheidenden l{absburger hinab über die Treppe des Sdridr-
salschlosses, das ihnen noch gar nicht zü einem rccbten Heim
qervorden war und bestiegen die bereitstehcnden Autos. Die
N4otoren rollten an, die Lampen blitzten auf und langsam
fuhren die Wägen durch das verqitterte Tor. Die Akademiker
qaüßten mit mililärischem Elan, lv;ihrend die Volkswehrleute
dem Auszug lässig zusahen. Nach wenigen Minuten rollten
die Artos aüs der Stitdt in die Stille des MarGhfeldes,
Gespenstisch breiteLe sich die N.rcht ilber Schönbruiln ar.rs,
dessL.n Lichter alimiihlich veriös.l',en. Nielidncl störte die ein-
lrelende Ruhe, über Altösterreich senkte sich Grabesstille und
dits Dunkel der Vergangenheit.
Osterreich-Ungarn als dds lctzte Anderken an die vielhun-
rlertjällrige Ilerrschaft des Hauses Ilabsburq in Deutschland
und an das alte heilige Reich hatte aufgehijrt zu bcstehen.
Aus den ,Abendländisden Blättem' von .Alois Tippelt.
(jrn Buchrnanuskritp 1968)

Slatistlscter Berldrt ilber das erste Halbtah! t968 des Ktrchllchen Suchdienstes

von der zenlral3telle der Helnatortskadelen ln Milndren werden vers.hle-
.lene zahlen aus dem slallslischen Eerlcil llir das ersle Halbjahr 1958
bekänntqeqeb6, um aul di€se Welse der Ollenllicikell den umlang del
nocn laulend anlallenden Arbeil vo. Ausen zü luhren.
Oanadr b€trogen im Berlcnlszellraum u. a.:

der G€sahrsdüiltwechser 38{ 933 (326160}'
die zahl der e.shals seslelllen Angehörlgensudranlläge 3 078 {6 9501

die Zahl der Schicksarsklärung€n 7 8{8 (6 48,
dle Anlrägen näch Heimalvedriebenen In
Behördenäns€lesenheiten ln?r{1147 41lt
dte erteileriAu,ktintte über Heimatvertriebede 173 846 (lsf 19s)

dle AuskuntlserleilunEen ln Benlen-Ausgleldrs-, Personen-
stands- und sonsllg€n Aogelegenhelten lnsgesaml 299 143 (208 782)
clie Zahl dcr bearbe'telen Vorgän9e,
urn die sinzelnen Ka eien akluell zu erhallen 205 104 (184 66'l)

') Um elhen Vergleich zu ermögllct€n, slnd ln der Klamfier iew€lls dl6
Zahlen aus dem gleichen Z.:kaum des Vorjahres genännt.

Vorslehende Angsben sihd unvotlsländig und vermilleln dah€r dur elnen
gewisseo Einbftck in dre einzernen aulqäbenbererche. Tror!dem lassen
sle aber erkennen. däß die Ar5ell der Heimrlorlskarleien zumindesl im
blsherigen Rahm6n longes€tzt werden muß.

Kaiserscüloß "Sd!önbrunn" mit Glorlette in Wien

gescannt: Günter Henke
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Jänner:
Sparkassabeamter Alois Goltwald aus TrauteDau verunglüd<-
te tödlid! auf seiner Heimfahrt von OstgalizieD. - Her! Erwin
Rü*er, SohD des I Zahnarztes D!. Rüd<er, Ritter des Eiser-
nen Kreuzes 2. Klasse, {urde mit dem Signü.E laudis ausge-
zeidrnet. - Hert ErDst FIant, Sohn des Gastwirtes Franz in
Oberaltstadt, stüEte auf dem Flugfelde bei Aspern ab und
starb an seinen Verletzungen. - Her! Oberinspektor Salomo!
der Nordwestbahn gestolben - Das Kohlenwelk Radowenz
wurde voo einer von Großindust ellen gebildete! Gewetk-
sdraft erworbe[. - Oberlehler Berthold Adett aus Altenbuö
erhielt das Kriegskreuz für Zivildienste.

Feberr
Die Staatsoberrealsdrule in Trautelau grüDdete eineD Grutrd-
stod< für erblindete Soldaten. Her! KarI Miksö, Landwirt aus
Pilsdorf, erhielt vom Kaiser Kall ein Gesdenk von 500 Kro-
nen, nebst einer goldeneD Uhr. AUe 3 Söhne des Herrn Miksd
starben der! Tod fürs Vaterland, - Her! Carl Koser, Irüher
Eigentümer des "Trautenauer Woöenblattes" feierte am 5.
Februar seinen 80. Geburtstag. - Herr Alfons Kolbe, Kauf-
mann und Landsturm-OberleutDant aus Trautenau erhielt als
5. Auszeidrnung das Militärvedienstkrcuz 3. Klalse mit dem
Kriegszier und den Sdrwertern. - Ant 17. Februa! feierlide
Dekoration des Elzdedantetl Monsignore Franz Tsdertner
mit dem Ritterkreuz des Franz-Joseph-Otdens. - Obedehre!
Franz Teuber aus Pilnikau erhielt Iür seine 25jät!ige Sdlul-
dienstzeit von der Reichenberger Handels- und Cewetbeka6'
mer die silbeme Medaille. -
März:
Große Fleisdlnot in Tlautenau. - In Prag starb Herr Gtuß,
früher Leiter der zahlstelle der Böhmisdreo Sparkasse itt
Trautenau. - HerI Ing. Josef Bützke kehrte aus russisüe!
Gefangensdralt zurüd.. - Ubergroße Viehrequirierungen im
Trautenduer Bezirk. - Herr Josef Spiske, Gastwirt "Zur gol-
denen Spitz', eioe im ganzen Riesengebirge wohlbekannte
Persönlicükeit, starb im 49. Lebensjahr. - In Trautenau ver-
sdried Fräulein Agnes Plaff, städt. Kindergärtnerin, eine in
der Jugendwelt hoögesöätzte Dame. - Oberleutnant Ro-
sdler wurde zum Rittmeister befördert. - Herr Heinridr
Wowes, ehem. Besitzer der Fladlsspinnerei in Gabersdorf,
feierte am 24. Mälz seine[ 89. Geburtstag. - ln Trübenwasset
starb der Fabriksdirektor Carl Harbiö. - In der Naöt zum
23. März starb der Reidrsrats- und Landtagsabgeordnete Josef
Kasper im 59. Lebensjahr. - Der Voransdllag der GeEei[de
Trautenau fü! das Jahr 1918 beträgt 774929 Kronen. - Sdlnee
im ganzen Riesengebirge.

April:
ostern mit Sduee und Regen -- In Altenbudr Typhusepide-
mie. - Im hohen Alte! von 82 Jahren starb HeIr lgdaz
Sdwarz, Senioldef der Firma Sdtwaz Neffe in Trautenau. -Glüdrlidle Heimkehr von Feldinand Ktrabel, Werksfühler der
Firma Tsdrehitsdtek, aus russiscter Kliegsgefangensdraft.

- Tod des Helrn Ernst Porak, Großindustrieller, Gesellsdtaf-
ter der Firma Joh. Faltis Erben im 59. Lebeosjahr.

Mai:
Am 1. Mai standen die Industllebetdebe uod sämtlid)e Ge-
sdräfte waren anläßliö de! Maifeieln gesdlossen. - Die
Cemeinde Trautenau kauft das Thimsdre Haus am Ringplatz
um 100000 Kronen. - Heldentod des oberleutnants Karl
Hesse, Inhaber de! Firma Hesse in Trautenau. - Rudolf
Mordre, BahEadjunkt in Trautenau erhielt das Signum laudls.

- Her! Flanz Sünelder, Gastwirt in Neu-Rognitz hat sedls
Söhne im Felde. - 27. l\4ai wurden in Trautenau Fleisökar-
ten eingeführt, - Am 17. Mai großer Brand auf de! Klieblitz.
Eingeäsdrert wurde die Sdreune des l/1/irtsdraftsbesitzers Katl
Härlng und das Wohnhaus der Feldgärtnelin Marie Walsch.

- K. u, k. Militärintendant Hans Gall, Sohn des t Vizebü!-
germeistels, ve$dried it! Wieo. - Rentmeister Raud, der 50
Jahre irtr Dienste der Stadt stand, gestorbeD.

Juni i

. Oberleher Johann Emsl feierte am 11. Juni seinen 88. Ge-
burttsag. - Rittmeister Otto Blaha zum Gendarmelie-Kom-
mandanten ernannt, - Am 9. Juni Deutsdret Volkstag in
Tlautenau, gemeinsam veranstaltet von den beiden deutsdr.
büryerliöe! Parteien, - In der Nadrt zum 8. Juni heftige
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ErderschütterungeE im ganzeD Rielengebirge. Ursa(he: Explo-
sion in der Kruppmühle in Obersdlesien. Enl.fernung des zer-
störten Objektes in der Luf inie 80 Kilometer. - Herr K.
Mlkesd, Prokurist der Anglobankfiliale in Trautenau aus
russisder Kriegsgefangensöaft zurüd<gekehrt. - Helden-
tod des Fliegeroffiziers Karl Ktretfet. - In Wildsdrütz Groß-
brand in der Wirtschalt Joseph Thlm Nr. 131 durdr Blitzschlag.

- Hetr Josef Falta, Neupriester, feiete am 8. Juni in Parsdi-
nitz Primiz. - Nddl langen lro&enheißen Wodten tlat Ende
Juni ein Wettersturz ein mit heftigen RegeDgüssen uud spät-
herbstliöer Kälte. - In Trautenau Einführung von Raudter-
karten. - Wudter-Gemüsepleis€ i4 Trautenau. Ein Stü&
Kohlrabi 50 Heller, eine Zwiebel 40 Heller. Am 28. Juni Tod
des geadrteten Sdlneidermeisters Johann KuhD im 88. Le-
bensjahr. - Landstum-Trainsoldat Herr Karl Rlnd aus Alt-
rognitz wulde zum Korporal befördert.

Juli:
Im Riesengebirge Verkehrseinsdlränkurgen. DeD Kammweg
dürfe! Touristen nur mit Pe$onalausweis betrctet. - In de!
Sd aöt an der Piave fielen Herr Lorenz und Herr Adolf Kall
Seldel, Leutnant, Irüher Lehrer in Radowenz. - Eio Stild(
Gebirgskäse, das irt Friedenszeiten 4 Heller kostete, {ird
mit 20-50 Heller verkauft. - Hert Antor Süloßbauer, kauf-
männisdrer Vertreter in Trautenau, Gründer des berühmteD
humanitären Klubs der,,Sdlafsköple' plötzlidr vemtorbeo. -Am 11. Juli Stadtveitretungs-Sitzung in Trautenau, Besdüuß
um Aufnahme eines Kommunaldarlehens von 5 MiUiona
Kronen zur Durchfübrung einer Klälanlage, de! weiteren Ka-
nalisation, eines Bades, Kreisgeridrtsgebäudes und eioer
Kraftanlage. - In den Piavekämpfe[ fielen femer Korpola]
Alois Kohl, Trautenau, Emil Seifert, Parsdnitz, Josef Petlrsü,
Gastwirt in Trautenau. - In Trautenau kostet ein Brot im
Ge{idrte von 98 Dekd zu'ei Kronen. Das nötige Mehl wurde
um einen enormen Preis in Galizien und Russisch-Polen ange-
kduft. -- Im großeD Ausmaße häufen sidt wieder die Kartof-
fel- und Komährendiebstähle. Mancte Felder werden förmliö
\er\rüstel. Die -\_ot der Bc\'ölkerung ist unbesdlreibliö!

Augustl
Der Brotpreis fü! 126 Deka wird auf I Krone 26 Heller erhöht.
Der Stadtrat von Trautenau legt gegeo diese Brotpreiserhö-
hung Protest ein. - Herr Franz 'Wachsmanr, Vater des Groß-
handelshausinhabers Ferdinand WadrsDann, starb in Nieder-
ullersdorf im 84. Lebensjahr. - Ein Stüd< Stadtchronik sdried
mit Helrn Pauer Franz, städt. Sdruldiener, dahin, Er trat ia
Jahre 1866 in deo Gemeindedienst ein. - Einen Riesenher-
renpilz im Gewichte von l% kg fand die Budrbindermeisters-
gattin Martitrek bei Altrognitz. - Der Unterbdngung des
Kreisgeridrtes im Hotel ,,Union" wird vom Justizministerium
zugestimEt. - Am 15. August fand im Hotel ,,Weißes Roß'elB
Bezilks- und Gemeindebeamtentag für OstböhmeD statt. -Herr Plofessor Ridlard Gaaö wurde zum Direktor der Staats-
oberrealsdrule in Tlautenau ernannt. - Ein Wilbelsturm mit
gewaltig einsetzendem Gewitter ging am 24. August abends
über das Riesengebirge und ddrtete viel Sdraden an. - Als
sedlste Auszeidrnung elhielt HeII Zugslühler Robert Branr
aus Altenbudr die große silbeme Tapferkeitsmedaille. -Oberleutnant Bemer erhielt das Signum laudis.

September:
Am 16. September 25jähtiges Bestandsjubiläum der Knaben.
bülgersdrule in Trautenau. - In Ausübung seines Dienstes
ist Herr Paul Pfohl, k. u, k. Hauptmantt uDd Feldpilot, zuge-
teilt dem Generalstab, gestorben. - Herr Leutnant Alfred voD
Slened erhielt die große silberne Tapferkeitsmedaille für
Offiziere. - ]ro Reservespital zu Tlautenau starb Herr Leut-
Eant TeldrEan äus Parschnitz, - Helr Otto HuEburget, Di.
reklor der Firma Heinridr Klinger, Trautenau und Pilnikau,
Mitglied des Bezlrksaussöusses, beging sein 25jähdges
Dienstjubiläum.

Oktober: 50jährige Gründunqsfeier der Trautenaue! Fleiwil-
ligen Feuerwehr. - Am 2. Oktobe. fiel der eßte Sdrnee, -Fürs Vaterland gestorben HerI Robert T€iöDan!, castwlrt
und Fleisdrhauer in Trautenau. - In Trautenau starben voD
l. Oktober 1917 bis 1. Oktobe! 1918:392 Pe$onen gegen
349 bzw.312 in den Jahrcn 1917 und 1916. - Am 26. oklober
stalb Söuhat Johalrn Neubauer.

Trautenauer Stadt- und Landnachrichten
aus dem Kriegsiahr {9{8
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\o.. L.mber:
r\m 3. November deulscher Volksta!, rn TrdutendtL. in
_frdr.rtenau bildet sich ein Bczirksnationdldussdrull zur Uber-
:rahme dcr Regierungsgeschäfte. Zum Vorsitzenden $'urdelr
gewählt: Dr. Al()is Klüg€, Bürgern)eister IJernann Rauch,
lledakleur Kiesewetter. Dcr Ausschuß besteht aus 4 Gruppen
Ind zu'arr für Ernahrung, Sicherheit, Finanzen und Verkehr,
jn wclche je I Personen berufen wutden. Die Obmänner und
Schriiiführer bilden mit diesen deD Vollzugsausschuß, der
dullei den bereits genannten Präsidenten folgende Mitglie-
der zählt: Ernährung Johann Lilrdemdyer, Zeitungsh el ausge-
irer und Stadtrat, Bürqerrneister Fiedler Oberaltstadt, Proksch
i(arI Geschaftsleiter, Sicherhejtr Ferdinand Gruner, Reddkteur
und Schriltsteller, tlieronymus Siegel, Schmiedemeisier uncl
flandelskammerrat, I{awel Otto, Zcitunqsverwalter, Finan-
7en: Karl Rudolf Rieqer, Prokurist und Stadtrat, Edüard
Knoll, Fabrikant Heinrich Steiner Krankenkassenbeamter.
Velkehr: Franz Lohner, lldumeister ufld Stadtrat, Bahnacl_
junkt Moche, Klemens Zimmer, Krankenkassenbeamter. -lleimkehl zahlreicher Soldaten von dcr Front. - Am .1. No-
.rembel Tod des Eichnreisters Rücker-Jaksch. 2rl, Millionen
i{ronen von der österreichisch-ungarischen Bank an ihle Trdu-

lenauer Filiale geschickt. u.erden von den Tschechc'n rnter-
wegs besölagnahmt. -- Bildung der Trautenauer Volkswehr,
Stand rund 200 Mann. Kommandant Major Mühlberger. -Schncewettcr und starke Kälte dm 14. d. tr,L Das Infanterie
llegimeDt Nr.74 bci dem ein gute! Teil der Riesengebirgs-
söhne dienle, wurdc beim Rückzug ndch Abschluß des Waf-
fenstillstandes gcfangen gr:Dommen- -- Die Sozjaldctnokraten
fordern 17 Gemcindedlrsschuljmdndate. Am 22, d. \'L Tod
clcs Herrn Fleinrjch Wowes, Bczirksobmann-Stellverlreter inl
uB. Lebensjdhr. Besetzung des Elektrizitätsu'erkes in
Pdrschnitz durch dle Trauienauer Volkswehr. - Die Postvor-
stände des Ira..lteil.iuer Bezirkes crklären ihren Arschluß
an Deutschböhflcn. - Bezirkshduphnann Dr. v. Sterne(k aus
Trdulendu wird dlntsenthobeir, dd er sich gegen die öffent-
li.hc Volksmcinung stellt. Zwö]f Waggons Mehl l:ommen
aus Deutschland zur Linderung der kathastrophalen Ernijh-
rungslage in Trauten.lu,

Enlnomnen aus dem,,Rübezahl-Jahrbuctr 1919", Verlag Fer-
dinand Gruner, Trautenau (etwa zur Hälfte gekürzt).

N. B, Sofern für diese Chronologie Interesse bestehen sollte,
kann selbe auf andere .ldhre ausgedehnt werden! A. Il

ZumTag der Heimat 1968
Von Reinhard Pozorny

Selien wdr das Gedenken der Sudetendeutschen.rn die ge-
raubte Heimat von so sdrrr'erwiegenrlen politischen Entschei-
dungen bcgleitet wie heuer. Dem oberflädrlichen Beschauer
scheint es, dis würden sich sldrre Formen gelösl haben, als
würden politische Vorgänge Anderungen erzwiogeo, die sidt
,ruch düf die Ereignisse beziehen, die die Vertreibung von
14 Miilionen Deutschen nach dem Ende des letzten Krieltes
bewirkt hatten. Niemand abe! wird bestreiten, daß unge-
lösle Probleme niöt gelöst werden können, wenn nicht Men-
schen vorhanden sind, die immer wieder für eine Wiedergut-
machung vergangener Unrechis.tdten einttcten würden. Un-
ruhe im Völkerleben ist loch nie dadurct beseitiqt worden,
.laß die am meistcn davoD Betroffenen ihr Daseinsredlt preis-
geben, und jene, die oft nur durch Zufall diesem Schicksal
entronnen sind, dazu schweigen. Wer Unrecht auch an an_
deren anerkennt oder biltigt, madrt sich lelztiich mitschul-
dig. Daß aber die Vertreibung der Deuischen 1945 eine gigan-
tische Unrechtstat war, steht ebenso außer Zweifel wie die
Tatsache, daß man diesenr Unrecht nicht dadurdl begegnen
kann, daß mdn es plötzlich nicht sehen wj-ll oder das Problem
dls nicht,,aktuell" und,,unrealistisdl" abtut.

wenn die Sudetendeutschen heute mlt gemischten Gefühlen
in das Land ihrer Väter hinübersehen und aus authentischen
Beridrten entnehnren, daß der Ve.such der Prager Machthaber,
ihren Heimatboden neu zu besiedeln, gescheitert ist, wenn
sic erkennen müssen, daß die neuen Machthaber zwar bereit
sind, ein z\,,risdlenzeillich an sich selbst begdngenes ljnrecht
g1ltzumadren, an eine Wiedergutmachung des an den Deut-
sdren begangenen Unrechts aber nicht denken, dann erkennen
sie, daß ein rvirklidrer Wdndel in der Denkungsweise auf
der ander.en Seite kaum vorhanden ist.

Gewalt ist et\{as, was zwar über Zeiten hinweg madrtoäßige
Entscheidüngen diktieren kann; Gewalt aber verjährt und hat
in der Geschichte noch nie bleibende Formen geprägt. Das,
was Bestand hat, ist das Redrt, das ewig währt und in dessen
Zeichen haben die Sudetendeutsdlen und auch die Sprach-
inseldeutschen duch in d:esei) Jahr ihren ,,Tdg del Heimat"
begangen. Uns ist die Heimat kein Produkt hrseliger Rüd<-
erinnerungen und unser Heimatgefühl ist deshalb so stark
ausgeprägt, weil unsere Heimat stets bedroht und im Mittel-
punkt jahrzehntelanger Auseinandersetzungen war.

Heimat bedeutel mehr als Arbeitsstätte, Geburtsort oder
Altersheim. Sie ist für uns jenes Stüd< deutsdren Volks-
bodens, das von unseren Ahnen, die aus allen deutsdlen Kul-
turlandschaften kamen, ersctlossen wurde. Sie ist im IMandel
der Gesdrichte vielfadl deae[ Gesetzen unterworfen, niemals
aber Selbstzweck gewesen. Die heimatlidte Geborgenheit ist
der Urgrund jeoer Kräfte, die sich noch immer denen der Zer_
selzung und Zerstörung en tg egengestel It hdt und deren Be'
deutung der Mensdr erst ddnn erkennt, wenn er sre verloren
hat. Der Verlüst der Heimat reißt den Mensdlen aus seine!
Umwelt heraus und gefährdet jene Bindungen, die die Grund-
Iaqe der mensdllidren Cesellsdrafl so rd nung sind. Heimallaub
gehört daher zu den größten Verbreöen überhaupt, weil er

die Zerstörung jahrhundertelang organisö und geistig (lr.-
wachsener Crundlagen be1\'irken kann.
Daß die 14 Millionen deutsdrer Mensöen, denen man druch
das Diktat von Potsdam die Heimat laubtc, nidrt zum zer-
selzenden Ferment des deutschen Volkskörpers wurden, ist
cines der größlen gesdlichtlichen Phänomene unseres Volkes-
Heute sind dlle angesprochen, ob Betroffene oder Heimatver-
triebene, denn neben dem unsdgbaren Leid, das dadurch ver-
übt wurde, sind die Lebensgrundlagen unseres ganzen Volkes
bedroht worden. lMenn es zum Lebensprinzip werden soll, daß
die Macht des Augenblicks dazü befähigen darf, jeweils Mil-
lionen Menschen gewaltsam aus ihrer Heimöt zu vertreiben,
dann endet damit jede mensdrlidre Cesellsdlaftsordnung,
dann sinkt der Mensd wieder auf den Status des Normaden,
der dort gerade seiü Dasein fristet, wo er sich augenblicklich
crnähren kann,
Das Recht des Mensdren auf seine Heimat ist nicht nur irgend
eines von vielen, sondern stellt das Fundament jener Völker-
rechtsgemeinschaft dar, das es zu einem zenlrdlen Rechts-
problem werden lassen müßte, was einer der ernslesten An-
lufe an alle Gutgesinnten der Welt ist, den wir am ,,Tag der
Heiinat" auszusp.echen hdben.
Solange wir lebcn, werden wir nidrt verstummen, dds Redrt
der Sudetendeutschen auf ihre I{eimat zu fordern und die
Aufnahme dieses Prinzips in die internationalen und über-
nationalen Cremien zu fordern. Nicht unverbindliche Dekla-
rationen dürfen es sein, die dieses Redt zu! Praxis werdeD
lassen, denn es geht hier nicht um ein bloßes Individualredrt,
sondern um eine VöIkerordnung im Zeidren der Grundgedan-
ken Adalbert Stifters, die Maß neben Freiheit, Mensche[-
würde und Toleranz setzen.
Das Heimatbewußtsein ist aus den vorhin gesdrilderten Grün-
den duch eine der natürlichsten GegenkräIte gegen die bol-
schewistische Nivellierung und den modernen Totalitarismus,
So besehen, wirken wir im Sinne eines Aufbaues der freien
Welt und sollten audr erkennen, daß die Gemeinsamkeit un-
seres Anliegens alle Gegensätze untereinander überbrückt
uDd weseDtlid zum Ausgleidr und inneren Frieden der Men-
schen hierzulande beitragt. Das aber, wds uns Sudetendeut-
sche in der Arbeit für die Volksgluppe bewegt, ist eix Stü&
der politisdren Gegenwartsaufgaben unseles ganzen Volkes,
denn es handelt sich um deutsdren Volksboden, den wir nicht
in separatistischem Eigensinn zlxückfordern. Es geht um jene
europäischen Gesidrtspunkte, in deren Bereich das deutsdle
Volk seit Jahrhunderten wegen seiner zentralen Lage und
seiner kulturellen und wirtsdraftlidren leistungen entsdlei-
dend wirksam war.
Halten wir am ,,Tag de! Heimat' daher nidrt in bloßer Rüd<-
erinnerung Zwiesprache und vertreten wir nidrt nur unser
rein persönlidres Sdri(ksal undAnliegen, sond€rn sehen wi! in
dem Vollzug unseres Auftrages ein Stüda gemeinsamer deut-
sdrer und europäisdrer Verpflidltung, der wir uns als Men-
sdren, dls Eulopäer - aber auch als Deutsdre zu unterzie+ren
haben.

sescannt Günter Henke
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Tag der Heimat 1968

Lhter dem Leitwort: ,Mensdlenreöte - Fundament des F!ie-
dens" wurde die diesjährige Herbstwallfahlt für den Land-
kreis Dieburg am Sonntag, den 22. B, 1968 anläßlidl des Tages
der Heimat abgehaltcn. Bei dieser Wallfahrt konnten sictr
auch wieder viele Ileimatfreunde aus Spindelmühle beg!ü-
ßen. Dem feierlichen Hodramt beim Außelalta! der Dieburger
wallfahrtskapelle mit dem Cnadenbild der schmer2haften
Mutter Gottes wohnten etwa 3000 Heimatvertdebenc aus
dem Rodgau und Odenwald bei. Sie kamen zur Heimatver-
triebenen-Wallfahrt, die seit mehr als zwei JahEehnten die
Menschen in Dieburg zusammenfüh , die nadr dem Krieg
ihre Heimat verloren und im Dieburger Raum seßhaft ge-
worden sind. Neben diesen Pilgern konnte der Heimatver-
triebeoenseelsorger der Diözesc Mainz, Dr. Reiß, in diesem
Jahr einen besonderen Gast begrüßen: EEherzog Otto von
Habsburg. Dieser fühle si(h, so sagte Dr, Reiß, durch sein
persönlicies Sdlicksal mit den lleimatvertriobenen eng ver-
bunden. In dem Reidl seine! Vorfahlen sei die Soqne nidrt
untergegangen. Er gehöre einelo Herrsdrelhaus an, das über
Jahrhunderte hinweg eiu Sdrutzwall des Christentums gegen
den Islam gewesen sei,
Beifall begleitete Otto von Habsburg, als er an das Mikro-
phon trat, "Phrase oder Wirklidrkeit' war sein Thema im
Jdhr der Mensdrenredlte. Nodr vor wenigen Jahrzehoten, so
sagte er, seien die Mensdrenredlte so selbstverständlidr ge-
wesen, daß man nicüt von ihneo habe spredren müssen.
Heute dagegen ersdreine es sdxon fast abwegig, daß man von
eioem Jahr der Menscüenredlte spredre. Die Ereignisse in
Prag, der vietnam-Kiieg, das Morden io Biafra uod das Blut-
vergießen in den Städtc[ Amerikas zeigten deutlidr, daß die
Mensdlheit trotz des gewaltigeo teönisdren Fottsdrritts in
den vergangenen Jahten einen Verlall erlebt habe. Zu allen
Zeiten, so meinte Otto von Habsburg, habe die Gescüidrte
Tyrannen hervorgebradtt, Sie seien jedod von der Natu! in

'In Nürnberg tlafen sidr Vedreter der jungeo sudetendeut-
sdlen Sozialdemokraten und Christliö-Sozialen erneut zu
einem Meinungsaustausdt über aktuelle volkspolitisdre Pro-
bleme,
Durdr die militärisdle Interveotiol der Truppen des Wa!-
söauer Paktes in der CSSR wurde die Humanisierung des
Söziausmuses in diesem Land gewaltsam unterdrü&t. Durd
diesen Cewaltakt wurde deutlidr sidrtbaa, daß eine Bedro-
hung der Freiheit des tsdrechisöen und slowakisdren Vol-
kes nicht von deutsö€r Seite kommt.

Sie treten deshalb weiterhin für die Verwirklidrung der Men-
sdrenredrte ein, da gerade die Vorgänge iD der CSSR die
Aktualität und Bedeutung dieser Frage emeut be-ieiesen ha-
ben.
Das deutsdre und französisdre Volk haben gezeigt, daß eine
Veßöhtlung zwisdren verfeindeten Völkem tnöglidr ist. Un-
sere Zuversidht auf eine gemeinsame friedlidre Zukunft ist
auf jahrhundertelange friedlidle PartnersdraJt zwisÖen un-
seren Völkeln im böhmisdr-mährisdren Raum gegründet.

Die Junge Aktion de! Ad.ermann-Gemeinde und der Jugend- In dieser Situation itppelieren wir dn unsere Landsleute, nidrt
kleis der SeLiger-CemeiDde sind seit ihrem Bestehen um eine der Resignation zu verfallen und eine Lösung diese! FrageD
Verständigung utrd Versöhnung mit dem tsd).edrisdren und nidrt durd! einen Radikalismus von links oder redlts zu e!-
slowakisdren Volk bcmüht. hoffen.

ihrer Entwicklunq eingeengt worden. Mit der Er(plosion der
elsten Atombombe hätten sid! jedoch völlig neue Cesidrts-
punkte ergeben, Nun sei es in der Madrt eines einzelDen
Menschen gewesen, durdr einen Knopfdrud. eincn ganzen
Erdteit zu vehi(hten. Automatioo und Perfektion in Politik
und Verwaltung würden die persöolidre Freiheit immer mehr
einschränken. Paralell mit dieser Entwi(klung auf tedrnisdrem
Gebiet sei ein gewaltige! Zusammerlbruö des Redrtsberi/ußt-
seins gelaufen.

Der Begrilf der Kollektivschuld habe ein ganzes Volk für dic
Taten einzelner verantwortlidr gemadlt. Damit sei das Redrt
empfindliö verletzt worden. Die mens(hlidle Verantwortung
habe mar! ausgesdlaltet. Vom Mensöen weg gehe die Ent-
wicklung immer mehr einem Totalitarismus eDtgegen. Dies
berge große Gefahren in sich.

Einer der Gründe für diese EDtu-id<Iung sei die Ent(ürist-
lidrung in dieser Welt. Do& sdron heute lasse sidt feststellea,
daß das Ende dieser Strömung bevoßtehe. Uber die Erkennt-
nisse der naturwissensdlaftlidlen Forsdlu[gen hinweg finde
der Mensch wieder zu Gott. Gleidzeitig zeige sidt in der
jungen Generation, daß das Freiheitsgefühl im Mensdten
nod! nidrt velloren gegangen sei.

Die wahre RevolutioD de! heutigen Zeit, so meinte Elzhelzog
Otto von Habsburg, sei das Zurückfindcn zum drristlidlen
Fundament. Man müsse sich der geschicütlidren Verantwor-
tung der Christen für die Welt erinnern, Das ,Jahr der Men-
sdrenredrte" müsse zu eincr Entwid<lung führen, die den
Völkem einen dduerhdften Frieden bringe.
Am selben Tag, als Otto von Habsburg zu uns in Dieburg
spraö, verunglückte sein in Belgien lebcnder jüngercr Bru-
der bei einem Autounfall schwer, dessen Ehefrau tödli(h,

Johann Had<el

Wir fordern eine intensive Zusammenarbeit aller jungen Su-
detendeutsdten. Das Verhalten der jungen Tsdredrän und
Slowaken bei der Okkupation ihres Landes ermuntert uns,
übcr alle ldgespolitisdten Gegensätze hinweg eine Aktions-
einheit der jungen Generation unserer Volksgruppe für don
Frieden in Mitteleuropa zu sdraffen."
Nürnberg, 20. September 1968

Junge Aktion der Ad<ermann-Gemeinde
Jugendkreis der Seliger-cerneindc

Eemeinsarne [ntsc ießung der Jungen Aktion der Atlomam.ßoneindo und der Jugendkreism der $r,ligrr.Geneinde

Die Aussöhnung zwischen dem tsdredrisdlen und deutsdten
\rolk ist ein Anlicgen des gesamten deutsdlen Volkes. .wir
erwdrten deshillb eine solidarisdre Unterstützung unserer
Bestrebungen durdt die d( nokratisdten Jugendverbände.
Bei dcr Entwicklung ejJer europäischen Friedensoldnung
wird es darauf ankommen, die Souveränität eines Volkes zu
wahren, die Redtle von Volksgruppen zu sdlützen, das prin-
zip der Niöleinmisdung in die inneren Angelegenheiten
eines Staates zu ad)ten und ein klar formuliertes Volksgrup-
penrecht zu sdlaffen.

Baskenland - Sudelenland
d€r apanlach-lrlnzöltdran clcnra wlrd lto wedarer Onadlt. Dle Blakcn aelbat absr haltan rte hocllna und nfi lhnan alaana Soonad.n Dlt.d.n.

.udr Volk!-
Baakanlrnd,

wlo gloldr3l du dodr ln vl€l
nung ahrlen berohd.n wk ly
blsus 6rrro ünd or0na lälei
mllan .?lnncm, Gatttraundlc
dle llllglledet der Elpor.nll.
unr bororgl.
THEODOnO ELIZOI{OO aber. m.lnen crsten XorarDondent.n. mll doh
mlch olne loben3lsnge Brlelrreundrdtltt yerbänd, wk !ah6n uni nur zwet-
mal lm Leben - ln Prag und Wlen - trat tch ntctn mehr.n. Von e en
3clnen Llndlleut.r ho.,lge3cn!t.l, hltte er vorlg.. Jlhr tm hoh.n Att.r,
E4iähtlg, .eln gellebl!. lä3kenvoik l0r lhmer i.rt!|.cn, Da sr er sar,
der mldl dizu br.chle Esperanto ln den Dlon.t m.ln.. Sudet.ndeot..i-
lumt au at.ll€n, wlll lch lhrn hlermll aln klelner cedenkan wldmon.

Bruno Orhlo.

tenhshat. Auf Lrndarken-.llchrrdöder .n d.r Wi.l.,
t€ Höh.n dlo !n dl. D6lo-
un! dla ganze Wodta und
ro w.ren aleb rohrand 0m
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AUF EIN WORT
Dre Ereignisse in der CSSR und die Sudetendeutsdr€n

Die dramatischen Ereignisse in der Tscheöoslowakei habed in unsereJtl Teil der Welt EmpöruEg und AnteilnahDe' Furdrt
ünd Sl'rEpathle ftir die betroffelen Völker hervorgentfel. Dle böhdlsdre Tragödie lst lndesselr det vorläullg letzte Akt
eines sorährigen Völkeldramas im Herzen Europas, das lm Zuge elLer wedselvollen Entwi&lung die Geschl(ke der Tsche.
dren und Sudetendeutschen, Slowaken und Polen, Usterreldrer und Ungarn gleichermaßen berührte.

l9l8/19
3,3 Millionen Sudetendeutsche wurder, qeqen ihren erkläIteD
Willen Bürger der neu gegründeten Tscbechoslowakisdren Re-
publjk. Dieses Sdricksal teilten sie mit 2,3 MiIlionen Slowa-
ken, 690 000 Ungarn, 550 000 Ruthenen und 80 000 PoIe[ und
Angehörige anderer Nationen. lhnen standen nicht einmal
ebensoviele Tsdrechen gegenüber, deren politisdre Führer die
Tsdlechoslowakei als einen Nationalstaat cinrichteten. Die
nationalen Minderheiten, insbesondere aber die Deutsdren,
wulden zu Bürqern zweiter Klasse degradiert.
Am 4. März 1919 fanden in einigen sudetendeutsc]len Städten
friedliche Demonstrationen für jenes Recht auf Selbstbestim-
mung statt, das den Deutschen am 14. Oktober feieilidr zuge-
biuigt worden war. Tschechisdles Milität schoß in die wehr.
lose Menge. Es gab 54 Tote und zahlreicle Verletzte - nahezu
genausoviele Opfer wie bei der sowjetischen Inte ention im
August 1968.

1938

lm Verlauf der Jahre wurden viele Versudre in der Absidrt
unternornmen, den Sudetendeutsdten Autonomie und Gleich-
berechtigung mit dem tschechischen Volk einzuräumen. Alle
diese Vorhaben sdreiterten an der starren Haltung der
tschedrisdlen Zentralisten. Sie steigerten die Gegensätze bis
zu den HijhepunkteD der Sudetenkrise. Da entschlossen sich
die eüropäisdren Westmächte zum Eingreifen. Sie taten dies
in der Uberzeugung, daß die demokratisd)en Länder nichl
einen ,,Ansprudr ablehnen könnten, dcr auf einem von ihnen
selbst verkiindeten Grundsatz (der Selbstbestimmung) be-
ruht".
ln den anqlo-französiscben Besprcchungen vom 18. September
1938 wurde die Abiretung der sudetendeutschen Gebiete an
Deutschland gefordert. Das wurde am 21. Septembet von der
tsdrechoslowakischen Regierung dkzeptiert, dllerdings,,mit
dem Gefühl des Sdrmerzes und unter der Voruussetzung, daß
die Regierungen Großbritanniens und Frdnkreiös alles unter_
nehmen, damiL die Lebensinteressen des tschedroslowakischen
Staates Berücksichtigung finden".
Das Münöner Abkommen vom 29./30. September 1g3B fixiert
dann lediglich die Durchfijirungsbestjmmüngen der bereits
zwischen England, Frankreich und der CSR el'zielten materiel-
len Einigung.
Die drohende Haltung llitlers ändert nidtts an der Tatsa(he,
daß das Münchner Abkommen dem Selbstbestimmungsrech[
entsprach und völkerrechtlidr einwandfrei zuslandegekom_
men ist.

Eln G€chenk helmatlldler Verbundanhelt:
Der Märktplatz ln Trautenau

D.korrtly. OrlolnaloEDhlk. Blldlormtt 21 t l0 clr
Prele 11.- DM-{Ver;snd lnb€etlllen). Sildglbet€drll
Holn: KIn!.l, 82 Bosenh.lm, Trlberholslra8e 71.

Dle böhmtsdle Tragödie hat die Deulschen ud ihre Helmat, die Tscüechen um lhre Frelheit, dle Slowaken um lhle SeIb-
ständigkeit gebradrt. Sie lst ein Beweis dafür, wle Gewalt und Unrecht auf allen Seiten nur Leld und Unglti* zeugen. Leld
tnd Ungtück haben Deutsche und Tschechen einander *ieder !ähergebtachl. Eine Solidarität der Geschlagenen nährt detr
Prozeß der AussöhnuDg. Er wird sdlleßlich aucü das V€rbreden der Austrelbulg verurtellen und das Redrt als Basls der
Wiederbegeginu[g anerketrnetr.

Dle Sudelendentsch€n haben sldr in diesen Tagen vorbehaltlos hlnter das Frelhettsstreben der Tsdrechen uDd Slowaken ge-
stellt, Ei[e Normalisierung des Verhältniss€s zwischen der Bnndsrepubllk und det CSSR lst üü mit ihnen, nldrt aber gegetr
und ohne sie mögllch,

Ihr Ztelbtld ist dle Pa nersdraft freier Völket und Volksgruppen h elnem frelen md ver€lnten Europa.

Föderalisllsdrer Aufbau und Selbstverwaltung und Aulotronle werden ällen Völkern im llerzraum trDseles Erdteils dte Rüd(-
kehr ln lhrc H€imat erEögliden. Friedli&e Kooperatlon rslrd zur Erneuerung elner Wirtsdraftskralt führen, die elnsbnals
QueUe des lMohlstandes war.

Dle Antwort auf Gewalt und Terrct helßt Recht.

Htlf au.h Du ulls ve$tehenl Den Sudetcndeütsdren helfen hel8t - einer gereüt€n Otduulg und elDeB dauerhaften Frleden
mlt unseren Nadrbarn im Osten dleuen.
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Der Elnmaßch Hitlers am 15. März 1939, nidrl das Mün(hner
Abkommen, bladr das Völkerredrt. Er stellte die eigentlidre
historisdre Parallele zur sowjetischen Okkupation von 1968
dar.
Unter Mißadrtung des Selbstbestimmungsredrtes des tsdredli-
schen Volkes wurde die nationalsozialistische Gewaltherr-
schaft im sogenanlten Reichsprotektorat errichtet. Die Slowa-
kei proklamierte sidx zum selbständigen Staat, Polen nahm
sid! das Olsa-Gebiet, ein Teil der Karpatho-Ukraine und der
magyarisch besiedelten Slowakei kdm zu Uargarn.

1945

Naö dem Ende des Zweiten Weltkrieges kam es zur JNieder-
erriötung der Tschedroslowakei, die allerdings die Karpatho-
Uktaine an die Sowjetunion abtreten mußte, Die Sudeten-
deutsdren wurden aus ihrer Heimat vertrieben. Im Verlauf
dieses verbreche schen Gewaltaktes verloren 241 000 Män-
ner, Frauen und Kinder ihr Leben.

t948
Im Februar 1948 kapitulierte Staatspräsident Benes unter dem
Druck der Kommunisten und ernannte Klement Gottwald zum
Regierungschef. Der Ubergang zur kommunistischen Diktatur
vollzog siah ohne nennenswerten Widerstand.
Die Tschechoslowakei wurde zu einem stalinistisdren Muster-
land. Später erfolgte die offizielle Umbenennung des Landes
in Tschechoslowakische Sozialistisdre Republik (CSSR), Prag
regierte so zentralistisch wie zu Benes'Zeiten.

1968

Mit der Ablösung Antonin Novotnys duldr Alexander Dub-
cek im Januar 1968 begann ein Prozeß der liberalisierung,
der hpir! tsched sdlen und slowakischen Volk große Hoff-
nungen auf eine bessere Zukunlt erweckte. Die Relormpoli.
tiker wollten das Land in einen Bundesstaat der Tsdlechen
und Slowaken umwandeln, in dem nach 30 Jahren audr den
nodr übriggebliebenen 140 000 Deutsdren wieder ein Teil.
ihrer nationalen Rechte eingeräumt werden sollte.
Die Sowjetisd)e lnvasion vom 21. August 1968 unterdrückte
soldle und andere Vorhaben. Emeut wurde das Selbstbestim-
mungsrecht der Völkcr dieses Raumes zertreten.

r-
I Komplette J.hrgänge der ,Rlesengebirgshelmat" gibt

ab: Dechanl Franz Scherf,8251 Bachham, P. Weiden-

I bach/obb.
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Die Tschedoslowakisdre Republik
ist ein Binnenstaat, dessen Gebiet eine Flacie von 140 408 kml
bedeckt, Sie steht ihrer Größe nadr an 15. Stelle in Europa.
Bei der ldnggestreckten Form des Staates sind die Entfemun-
qen dr'r Grenzen voneinande! dußerordentlicl:t verschieden.
So beträgt die Strecke in der ganzen Längsausdehnung vorlr
Westen ndch Osten rund 1000 km, die größte Breite 300 km.
Im oslen ver-engen sich die Grenzen bis duf 50 knl. Die Ce-
samtläDge der Crenzeu beträgt 2800km. Obwohi dieTschecho-
slowakei nidrt ulmittelbar Dit deo Meele verbunden lst,
bietet die internatioldle Donau mit denr Fldupthafen Brd-
tislavd und die Elbe lnit dem bekannten großen Binnen-
Umschlägplatz Aüssig, sd)ließlidr auch die Oder Möglidr-
keiten eifles direkten Vcrkehrs nach den Seehäfen. Dur(h
Verträge sind der Tsdlecioslowdkei audr einige Begünsti-
llungen in Ilamburg, Stettin und Triest zuerkaDnt worden.
Dds Eisenbahnnetz der Rcpublik ist in Böhmen und Mähren
sehr didrt und gut ausgebaut, während die Slowakei und
KarpathorußIand in dieser Hinsidlt nodl versdriedene Män-

gel zeigen, weil dus der früheren Zeit hauptsächlidr Bahn-
linien bestehen, dje nadl Wien und Budapest führen. Es ist
wohl notwendig, daß nunmehr itudx eine bessere Bahnver
bindung aus dem östlichen l'eile des Staates ndcir dem Zen-
trunl Prag qcschaffen wird.
Die Ejnwohnerzahl der Tsch€chosiowakei beträgt nadr der
Volkszählung vom Jahre lS2l 13613172, davon 23,4./. Deut-
sdre und 5,60h Ungarn.
Nddr dem Religionsbekenntnis waren 76010 römiscil-katholisch
7,30/o evangelisctr, (Kirdre der tsched)oslowatisdlen Brüder)
Tschechoslowakisc{re Kirche 3,0 .

Die berufliche Gliederung der Einwohnersdraft läßt sich dus
folgenden Ziffern entnehmen. Es waren besdtäftigt:
:J9,.5o in Bodenkultur und Forslwesen, 33,80 in Industrie
und Ge\aerbe, l0,7vo im Handel, Geldwesen uDd Verkehr.
160/0 Angehö!ige versdriedener Berufe, Staatsangesteilte und
Beamte öf fentlidler Ämter, Militärpersonen usw.

$ozialgesetzliche hagen - Wissenswerte Yorscürilten
Von Otto Lang

Die 20. Novell€ zum Lastenausgleldr

Mit dem 20. Anderungsgesetz (Novelle) zum Lastenausgleichs-
qcsetz, das am 18. Juli 1968 im Bundesgesetzblatt I, Seite 806
Nr.47, verkiindet wurde und darnit in Kraft trat, wurde ein
lanqer Wecl zur Vetbesserung des Lastenitusqleidles zurück-
gelegt. Bei dieser N_ovelle handelt es sidr un) einen gewissen
Absctrluß. Das eigeDtlidre LA-Sdllußgesetz wird sicher erst
ln der nächsten \ /ahlperiode des Bundestages kommen.

Die wesentlichsten BestimDrungen der 20. LAG-Novelle brin-
gen folgende Regelungen:

l Dic Anhebung der Unterhaltshitle db 1. .Juni 1967 tür AI-
lcinstehende um 15 D\4 (euf 205 DM), für den Ehepartner
ebenfalls um 15 DM (duf 135 DM) urd für jedes zum Haus-
halt qehörclde Kind um 5 DM (auf 70 DM).

2. Die Ellbezlehung volr drei weiteren Jahrgängen ehe]rdls
selbständiger \rertriebener und Flücltlinge in die Krlegs-
schadensrente; es sind dies bei Männern die Jahrgange 1903
bis 190.5 und bei Frduen die Jahrgänge 1908 bis 1910 und
die aller ehemals Selbständigen, die 1968 bis l9?0 erwerbs-
unfähig werden.

3. Die Frcigabe des Zlnses auf die llauptentsd!ädigung aD
dtle Unterhaltshilfeempfänger, die nadr dern l. Janua! 1953
in die Unterhaltshilfe eingewiesen wurden, für die Zeit vom
L l. 1953 bis zur Einweisung.

4. Die Erhöhutrg des Rentenfreibetrages ab l. Juni 1968 üm
l2 DM monatlidr.

5. Eine Erhöhung des Zusdrusses zur lreiwllligen Kralken-
versldrerung von 12 auf 30 DM moniltlidl.
6. Die Weiterzahlung der LA-leirte an Wltwen vcrstorbener
I{riegssdladens-Rentenempfänge!, üeno sie im zeitpunkt des
Todes des Mannes das 45. Lcbcnsjahr vollendet hatten oder
erwerbsunfähig waren.

7. Untcr bestimmten \/ordussetzungen die Gervährunq einer
Entsdlädiguügsrente an f!ühere'Werkspensionäre.
8, Eine Anhebung der SelbstäEdigeDzusd Sge in den Stu{en
2 5 aüf monatlidr 55,70, B0 und 90 DM tür den Beredrtigten,
bzw. auf 25, 30,35 und 40 DM für den Ehegatteü.

9. Das Hlneinwaüsen der gleidren drei weiteren Geburts-
jahrgänge (siehe Ziffe.2.) in die Entsdrädigungsrente wie ir)
die Unterhaltshilfe.
10. Die Fortführung der AulbaudarleheD vor allem im Be.
reidr der LaDdwirtsdlöft und des l /ohnungsbaues in den Jah-
ren 1968 und 1969, wofür pro Jahr je 100 Millionen DM vor-
qesehen sind.

Weitere Punkte betreffett iDsbesoodere Ostzonenfl üötlinge.
So wurde der Stiütag für die aus Mitteldeutsdrland und Ost-
Berlin zugezogenen Heimatvertriebenen vom 31. Dezember
1961 auf den 31. Dezember 1964 vorverlegt. De! Begriff der
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FömilienzusammeDführung wurde erweitert. Es handelt sich
hier um Verttiebene, die ndch dem 31. Dezember 1964 aus
Mitteldeutschland zugezogen sind .Ferner werden Erben uad
Erbeserben in die Sdradensfeststellung und Hauptentsdddi-
qung einbezogen, weün der uomitelbar Geschädigte vor dent
l. Januar 1967 in Mitteldeutsöland verstorben ist.

Die Lastenausqleichsämter erteilen bereits laufend die neuen
Bescheide über die höhercn Leistungen. Anfragen zu den
verscüiedenen Punkten sollten dm zweckmäßigsten beim zu-
ständigen Ausgleidlsamt qestellt werden.

Die Finanzlaqe des LA-Fonds ist \^,eiterhin recit qiinstig, so
ddß zu erwarten isl, daß au(h die Auszahlung der Hdupt-
entsöädigung züqiq fortsöreitet. Wie bei der Verabsdtie-
dunq der 20. Novelle verlautete, haben die gesamten Lei
stungen des Lastenausgleidrs (einschließlictr Sofo.thilfe) die
Höhe von 67 Milliarden DM crreicht.

I t. nentenanpassüng gesidtert

Die Rentner bilden als Konsümenten, vorwieqend von Er-
zeugnissen des täglichen iledarfs im lMerte von etwa 30 Mit,
liarden DM pro Jahr, einen wiötifJen Faktor unseres W'iit-
schaltslebens. Es ist aucü immer ivieder bewundernswert,
wie es manahe zuwege brinqen, ihre Bezüge zu einem [idrl
unbeträdltlidren Teil in Sparkonten anzulegen; aber audr das
ist für eine llorierende Wirtsdlaft von größtem Wert. Es ist
deshalb kein Zufall, daß der Geldumlauf für Rentenzahlun-
gerl in den Monatsberidrteo der Deulsdten Bundesbank stark
beadltet wird.

Allgemein wird Genugtuunq darüber emplunden, daß die
Rentendynamik crhdlten blieb; geritde diese Tatsödre hat
\vesentlich zur Stabilisierung der wi sdraftlidlen Verhält-
nisse in der Bundesrepublik beigetragen, So war es nur mehr
eine Flage der teöniscten Vorbereitung, daß für die näöste
Rentendnpassung, die ab 1. 1. 1969 wirksam wird, zusätzli(h
2,43 Milliarden DM aufgewandt werden. Dieser Betrag wird
zu 95 Prozent von den \tersicherungsanstahen selbst aufge-
bradlt. Renten der gesetzlidren Rentenve$idrerung werden
dus diesen Mitteln um 8,3 Prozent, RenteD aus der Unfall-
versidlerung um 3,3 Prozent angehoben. Die Behandlung des
Gesetzentwurfes über die elfte Rentelanpassu[g gestattet
einen optimistisdten Blick i.r die ZukunIt, da gleidEeitig der
erste Sdrritt zur Verwirklidrung des Zieles getan ist, während
der bis 1971 laulenden vierjährigen mittellristigen Finanz-
planung die Renten um insgesamt 25 bis 28 prorent anzu-
heben. Franz Pehel
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Begegnungen mit Sowietpanzern
Von Rudolf Preidel

Im Oktoberheft hatle uDrer Landsmann Ru{lolf Preidel, der
sici zur Zeit der Besetzung der Tschechoslowakei durch Trup-
pen der \ /arschduer-Pakt-Mächte qerade in Traütenau auf-
hielt, eiflen Siimmunqsbericht über die Situation wAhrend
und unmillelbar ndch dem Eiümarsch der Truppen in Trau-
icnau gegeben, so wic sie sich ihnr bot. In foigenden Beitrag
ltibt er seine Ejndrücke wieder, die er bei der Heimreise in die
ilundesreptblik erhielt.

Ratlosigkeit herrschie ünier den vielen Touristen aus dem
Bundesgebiet, die u'ährend ihres Urlaubs oder wällrend ihrcr
Besuösreise zu Verwdndlen und Bekanrten vom Einmarsch
Liberrascht rvurden. Alles dreht sich um die Fr.iger ,,Wie kom-
nren \\,-it wicder hiDaus?" Eines \r'ar-sidrerr Soldnge wir nodl
in Trautenau oder in dcn ulllliegenden Ortschaften blieben,
waren wir siöer. Aber v!'ie ldDqe können oder rnüssen wir
bleiben? Sollte man noch zuwarten, oder sollte man es ris-
kieren, loszufahren, selbst auf die Gefahr hin, irgendwo in
einer Kolonne arf der Strdße steckerzubleiben? Fragen über
ir-ragen, duf die niemand eine konkrete Antwort geben konnte.
Selbst voD dcr Polizei lvurde cinem gerdten, mit der Hein-
reise noch zuzuwarten, da die Shaßen zur GreDze vö!lig ver-
slopft und die CrenzübergAnge geschlossen seien. Erst auf
hundesdeutschem Gebiet erluhren wir ddnn, daß die Grenzen
nach westdeutsdrland hin fü. Ausreisende überhaupt nicht
lJeschlossen rvaren und TouristeD die Grenze passieren konn-
ten., 

^ber 
Tr.autenau war weit von der Grenze entfernt...

Viele Touristen waren mjt dem Zug qekommen, viele nlit dem
Omnibus, \vieder andere n}it clem Pkw. BesoDders schlechl
waren die Aussi(hten für die Zugreisenden. Die internatio-
nalen Züge fuhreD nicht einmal bis Prag. was slch dort wäh'
rend dieser Tdge dbgespielt hdtte, ist ja durch Presse, Rund-
funk uDd Fernsehen hinlänglich bekannt. Wie aber sollteD
diese Reisenden dorthin kommen, wo die Züge wieder einqe-
setzt wurdeD? Dds wdr praktisch unmöglidr. \Mie bereits be-
richtet, hielt slch zu der Zeit gerdde eine gröljere Besucher-
grsppe aus den,I Kreis Göppingen in Traulenau auf, die mit
zwei Omnibussen gekommen war. Diese Besudrer hätten
{rigentlich am Freitag nach der Okkupation wieder abgeholt
werden sollen. Sie hdtten am Freitagmorgen bereits in Trau-
lendLr auf dem Omnibusbahnhof vor dem Hotel ,,Mosku.a"
bzw. ,,Svoboda", in das es ja umgetauft worden war, versam-
I{telt. \ räs man befürdrtet hatte, war jedodr eingetreten: Die
(Jmnibussc wdren nicht durc{rgekommen. lMie mdn hörte, wa-
r(.n sie dn der Grenze aufgehditen worden. Die Reisenden
lvurden also wieder in ihre Quartiere zurückgescttickt mit
dem Vermerken, sie sollten sich laufend erkundigen, ob die
Oinnibusse im Litule des Freitags nach eintreffen würden.
Das war jedodr nicht immer einfadl und für viele ganz un-
möglicü, da sie ja weit verstreut in den Cemeinden des K.ei-
ses Trautenan uDd solta! in Hohenelbe wohnten. Im Laufe
des Freitagnactmittags traf dann dodr ejn Omnibus in Trau-
tenau ein. Der zweite, ein Klcinbus des Geisiinger Omnibus-
unternehiners, blieb dn der Grenze zurück. Die Abreise war
daDn für Samstagmorgen !orgesehen.

In der Zwisdrenzeit hatten sidl audr eine Reihe von Privat-
reisenden, die mit dem Pkw in die Tschechei gefahren waren,
in Trautendü versammelt. Sie sagten sich ebenso wie idr, der
ich ja audr mit dem Pkw dort war: Wenn der omnibus durö-
kommt, kommen aüch wir weiler, Wir besdrlossen also, uns
in einenl l(onvoi d.n dcn Oninibus anzuhängen. Die Abfahrl
konnte aber erst gegen 11 Uhr am Vormittag erfolgen, denn
so lange hatte es gedauert, bis alle beisammen waren. Wäh-
rend der Wartezeit hatten sich auch viele unserer Lands-
leute, die noch in Trautenau leben, versammelt. So mandter
Brief wurde uns nitgegeben mit der Bitte, thn in Deutsdr-
ldnd an den Adressaten zuzustellen oder den Bekannten im
Westen r.enigstens eine Nadlticht zukommen zu Iassen, wie
es den in der Heimat Ztlrückgebliebenen ergehe. Der Absöied
öel Iür uns alle schwer, denn niemand wußte zu der Zeit,
wann und ob überhaupt es ein ly'y'iedersehen geben würde.
Vielen, selbst unmittelbar nidlt Beteiligten, traten Tränen in
die Augen, als sich de{ Konvoi in Bewegung setzte. Der Omni-
bus war so voll. daß buchstäblidl keine Nadel zu Boden fallen
konnte. Denn er hatte ja nidrt nur diese Passagiere aufneh-
men müssen, sondern audr nodr die, weldre mit dem Kleinbus
eingereist waren. Dazu kamen Dod! einige, die mit dem Zug
gekommen waren und andere, die nadr Nümberg ins Aus-
siedlunqslager wollten.

Dje Fahrt ging über Pilnikdu in Richtung Jicjn. Wie hdtte
sich cloch die Landsdraft verände1t. Da, wo einst sdübere
Dörter waren, ist heute kaum mehr etwas zu sehen, Derr Rest
ist in einem erbarmungswürdigem Zustand. Merkte mdn schon
früher an rier Bcsahdffenheit der Dörfer sofort, wanD man
deutsches Siedlungsgcbiel verldssen und in tschec{risches
Gebiet geldnqt u'dr, so macht sich dieser Unterschied heute
in noch viel stärkerem NIaße bemerkbar. Allerdings rnit tlm-
qekehrten Vorzeichenl Schon in der Umgebung von Königin-
hof bekanen wir einen Eindruck dessen. wds wir auf unserer
weiteren Reise noch erwarten durften: Links uDd rechts der
Straße riesiqe Truppenldger mit Panzem und anderen Fabr-
zeugen. Uberall wimmelte es nur so von russischen Solddten
in ihren erdbritunen Uniformen. Auf der Straße selbst, zu-
lnindest im Grenzgebiet, gab es immer wieder Stockungen
wegen TruppenverscüiebungeD. lil/ir westdeutschen Touristen
blieben jedoch unbehelligt. Es qalt Iür uns nur, red)tzejtig
auszuweichen, wenn einem die iiesigen Panzcr entgegenge-
bräust kame;r- Doch wir hatteo immer Glück, ddß die Straßen
so breit waren, wir also imnrer aüsweichen konnten,

lvir konDten jedodr nidlt auf dein kürzesten Wege nadl Jicin
fahren- da wir in l{orice noö einen Mitreisenden aufneh-
men mußten. Der kürzeste und beste Weg wäre über König-
qrätz, Podebrad, Prag, Pilsen, Waidhaus gewesen. Die Ereig-
nisse in Prag ließen es aber ratsam ersdreinsr, die Haupt-
stddt zu meiden und sie zu umgehen. Wir fuhren deshalb
eine andere Roule, und zwar über Jungbunzlau, Melnik,
Kladno, Beroun, Pilsen. Hier aber taudrten die Söwierigkei-
len auf. Dcr Fdhrer des Omnibusses war zwar sctron mehrere
\,lale jn Trautenau gewesen, diese Strecke war ihm jedoch
fremd. Ddzu kdm noch, daß ja, wie bekannt ist, die Tschechen
sämtliche Ort6scüilder unkenntlich gemacht und die Weg-
wciser entfernt, zumindest dber umgekehrt hatten, so daß
sie in falsche Ri(htungen wiesen. Unter diesen Maßnahmen,
die natürlidr nicht wegen uns, sondern'wegen der Besatzungs-
truppen qetroffen $'orden waren, hatten jedoch auch wir zu
Ieiden. Da half nur einesr immer wieder dussteiger und nach
dem Weg fragen. Das hat der Omnibusfdhrer, der ja vorne-
weg fuhr, leider unterldsse. Und dabei waren die Ts.hedlen
uns Deutschen gegenüber, bis auf sehr wenige Ausnahmen,
sehr auskunftsfreudiq. So kam es denn, wie es kommen
nußter Wir hdtten uns einige Mdle gewaltig verfahren. Die
Fahrt qinq erst wieder glatt vonstatten, ndchdem sidl ein
Tsctleche mit seinenr Pkw an die Spitze des Konvois gesetzt
und ulls über Seitenstraßen auf delll küüesten \Meqe nach
Beroün qeleitet hatte. Dort kamen wir dann auf die Europa-
slraße 12, die auf dem kürzestem Wege nadr Pilsen und z1lr
GreDze führte. Abgesehen von den größeren Städlen trafen
wir auf unserem Irrweg quer durch das böhnische Land je-
doch kaum mehr auf Besatzringstruppen.

Wegen unseler Irrfahrten kamen wir nidlt nur zeitlich schwel
in den Rü(kstdnd. \ias noch peinlicher war: Die Benzinvor-
räte gingen natürlich audr zur Neige, Zwar hatten wir qegen
Mittag Dach einmal Gelegenheit, unsere Tanks zu füllen. Der
Vorrat hätte also unter normalen Umständen bis zur Gre[ze
reidlen müssen. Wer sdron einmal mit dem Auto in der Tsd1e-
drei war, weiß es aus eigener Erfahrung, wie spärlich das
Tankstellennetz dort ist. Man muß schon sehr \,reit Iahren,
ehe man cine Benzinpumpe findet. So war es sdron früher
Abend, ehe wir in Rokycan einen Zwangsaufenthalt mad)en
müßien, ..\' eil der Onlnibus eine ,,Platte" hdtte. In Gesprädlen
mit Tsche(hen, die dort wie überall im Lande in Gruppen auf
der Straße ünd am Marktplatz standen, um über Lautspre-
drer die neuesten Naöridrten zu hö.€n und diese ausgiebig
zu diskutieren, erluhren wir, daß wenige Kilometer von der
deutsch€n Grenze starke russisdre Einheiten postiert seien.
Man sagte uns audr, daß die Russen die Autos anhiclten und
das Gepädr kontrollierten. Filme und Fotoapparate würden
von ihnen besdrlagrlahmt.

Das hat uns natü11idr in Aufregung versetzt, denn es gab dodl
kaum einen unter den Reisenden, der keiEen Foto dabei
hatte. I(h hatte meine Filme und den Apparat sdlon in Trau-
teDau verstaut, u.eil idr die Bilder, die idr in Trautenau und
vor allem im Riesengebirge gemaclt hatte, auf jeden Fall
retten wollte. Als wir in Rokycan aufbladren, war es bereits
dunkel. In Pilsen wollte idr nodr einmal tanken. Die Tank-
stelle, an der wir vorbeikamen, war jedod! gesdfossen. Nodt
waren es etwa 70 Kilometer bis ztrr Grenzo. Hoffentlidr leidlt

sescannt Günter Henke
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Anlä0lich meincs 80. Gebutbtages
h.be lch io vl€lo tnondllcll€ und sdrlttttdro ct0clüonidD-
llebc c6.ä94k€ ünd .nde.. Eh.ungen €rhatian, da8 iai
au0cr.lande bln, rllon 3chrltllldt zu dlr-nken.

-D-aher lage ldt allen, dle melnar gedacht hlbon, Eut dtelam
Uleq rc.ht h€zllchen D.nk.

FRAI{Z BERAT{EK .ür Oberhohenelbe
lotzt agst Obetgünzburg, .flt . lurrtd

das Beozinl Das war mein einziger Gedanle, der midr bis
Waidhaus lntensiv besdräftigte. Als wir uns der Grenze nä-
herten, zog Nebel auf, der stelleoweise so dida war, daß wir
nür iltr Sdrrittempo fahren konnten. Es hatte den Ansdtein,
als führen wir ins Ende der Welt. Kilometerlang mußten .wir
fahren, ehe wir wieder auf ein paar Häuser träfen, Ubelall,
wo unser Konvoi dulchkam, standen die Mensdren auf der
Straße und winkten uns freundlidr zu. 1/1/ie haben sidr doch
die Zeiten geändert. Vor 23 Jahren \/urden wil mit Sdtimpf
und Sd)ande, oftmals auf brutalste Weise, davongejagt, heuie
blidren uns die Tsdlen sehnsudrtsvoll nach, wöni wir gen
lMesten fahreIl. Jetzt ttrüsse[ sie zurüdableiben und seien
einem ungewisseir Schidasal entgeget.
Je näher wir der Grenze kamen, um so unruhiger wurden
wir. Jetzt müssen dodl bald die russisdren Kontrollen kom-
ken! Aber nidrts dergleidlen. Kein Soldat rra! zu sehe[. ] /e-
de! Tsdledre nodr Russe. SdlließIidr gela[gten wir dodr an
die tsöedrisd:re Grenzstation Roßhaupten. !1/ir waren die
einzigen Reisenden, die am Ubergang waren. Von russisden
SoldateD noü immet keine Spur. Die GreDzformalitäten wa-
ren rasdr erledigt. Keioe Rede voD Gepäd.koqtrolle. Det
tsdredrisdre Grenzsoldat wollte lediqlidr einmal in den Kof-
ferraun sehen. Mit der Tasdlenlalope leudrtete er auö in
den WageD herein, das war alles. Es ging bereits aut Mitter-
nadrt zu, als sidr die Glenzbalken hoben und wir weiterfah-
ren konnte[, hinüber zur deutsdren Kontrollstelle. Die baye-

risöen Grenzer und Zollbeamten waren nidtt wenig erstault,
daß sie zu so später Stunde nod Arbeit bekamen. Wie man
uns sagie, waten wir die ersten Reisenden, die nadl den Er-
eignissen des 21. August noch zu so später Stunde von den
Tsdledlen herübergelassen wurden, Weite! gings bis in den
Flecken -Waidhaus. Dort madlten die in meinem Wagen Mit-
reisenden und idr zunädrst einmal eine Rast, naödem idr mit
den letzten Tropfen Benzin Dodr bis zu einer Tankstetle ge-
kommen war. wo ich wieder auftanken lassen konnte- Der
Omnibus war ohne Aufenthalt in Waidhaus gleidr nadr Nürn-
berg weitergefahren. Ein großer Stein war uns allen vom
Herzen gefallen, naddem wir wieder gtüd<liö auf deut-
scirem Boden angelaogt waren und die Erlebnisse nutr hinter
uns lagen. Dieser Urlaub Tvird allen wohl ewig in Erinnerung
bleiben . . -

Alle T€lln.hmer yon der U.laubrtrhrt ln dle alt€ Hetmd Rte-
s.ngobltgo ln d.r Z€ll yom 15.--.its. August denken dom

Omnlbus-Untemehm€n Frösrhle

Gedenktage im November
Von Johann Posner

Vor 100 Jahre!, am 11. Novesnber 1868, wurde in Wernels-
dorf, Bezirk Braunau in BöhEen, Hlerotymus Slegel geboleD.
Er besudrte die Volkssdrule in Oberadersbadr und erlernte
dann das Handwerk eines Huf- und Jy'y'agensdunieds. In deD
neunziger Jahren kam er auf den Hurnmelhof in Trautenau
und wurde bald selbständiger Sdrmied in der Steinbrudr-
gasse. Seine Gesc}licklichkeit brachte ihm rasch einen großer
Kundenkreis .Klare Einsidrten in die harten Tatsadlen mit
einer seltenen tseredsamkeit verbindeDd, stieg er unverse-
hens ins Rampenlidrt der Offentlidrkeit. Um 1904 wurde er
Handelskammerrat bei der Handelskammer in Reidtenberg.
Lange vor dem ErsLen Weltkrieg war Siegel Abgeordneter
der Deutsdren Nationalpartei im österreichisdten Parlament
zu \vien. Zäh verfodrt er später die sudetendeutsdlen Interes-
sen im Prager tschechoslo\Ä'akischen Parlament. 1920 zum
Bürgermeister von Trautenau gewählt, verdoppelte er seine
Kräfte. Trotz der schledrten wirtsdraftliden Lage gelang es
ihm, Bedeutendes für die Stadt zu leisten. Er erbaute nidrt
nur den Theate!- uud Festsaal im Augarten, sondem berief
auch namhafte Kräfte wie den Musikdirektor Max Hevda
ndch Trautenau. War docl der ,,Siegel-Sdtmied" selbsi in
jüngeren Jahren als Sdlauspieler und DraEeadi&tei hervor-
getrelen. Als Bürgermeister verlor er sidl aber nichl ins
Nebenlose, soDdern nützte alle Möglidrkeiten, Unter seiner
Amtszeit entstanden neben zahlreid)en lMohnhäusern das
städtische Lichtspielhaus, das Gebäude der Mäddren-Volks-
uIId Bürgersdrule, das Versorgungshaus in der Liodenstraße,
das Heim für die Deutsdre Bezirks.Jugendfürsorge und das
Freibad auf der Platzwiese, Nodr vor Vollelrdu4g seines 65.
Lebensjahres waren seiDe Kräfte ersdtöpft. Am 18. August
1933 schloß Hieronymus Siegel seine AugeD für imrner. Von
der großen WertschatzuDg, die er sidt erworben hatte, zeugte
die überaus große Beteiligung an seinem Begräbniss.
Vor 80 Jahren, am 1. November IBBB, kam in Dunkelthal, Be.
zirk Trautenau, der Forstmann, lleimatsdlriftsteller und Ma,
ler Max Herkner zur Welt, der durdt viele Jahre Forstver-
\r'alter in Hoheneibe war. Seiterzeit helvorragender Mitar-
beiter der in Eger ersdrienenen ,,Deutsctren Jägezeitung',
schrieb er audr jagdwissensdraf idre und natulkundlidle
Aut<ätze für andere Ze;lschriften, so audt für unser Heimat-
blalt, 1952/53 wdr er Kreisvorsitzender zu Dieburg im Ldn-
desverba[d Hessen der Heimatveltdebenen. In seinen Muße-

stunden stellte er die Sdröbheiten seioe! Cebirgsheimat l ill
trefflidrel Olgemälden dar. Bereits am 12. September 1956
ereilte ihn der Tod jn Dieburg.

Vor 15 Jahren, man sctlrieb den 21. November 1953, starb im
Alterspflegeheim zu Stralsund Karl Krlegler, der jahIzehnte,
ldng Stiltspförtner iD Kukus gewesen war, Am 8. Mai in
Erpel geboren, mußle ihm im Alter von 17 Jdhlen das redte
Bein amputiert werden. So kam er sdton id jugeodlidrem Al-
ter in die für alte Männer bestimmte Hospitalstiftung zu Ku-
kus. Der intelligente Stiftspförtner stand zunädrst in hohem
Ansehen bei vrelen Jullgen, besonders denen, dje wie ich um
1909 dls Ministrdnten im Stilte dienten. Krieglcr wdr stets zu
Späßen aufgelegt, er geißelte aber audr mit sctarfer Zunge
Mißstände und was ihn sonst ungehörig sdtien, so daß är
sicü mandre Feindsdraft zuzog. Er beherßdlte beide Landes-
spradren so, daß ihn die Deutschen für einen Deutscheo und
die Tschechen für einen Tschechen halten konnten, Indes ge-
langte er durdl seine beißendeD Kritiken bei mand)ea Deüt-
schen in den RuI, ein Tsdredre, und bei Tschechen ein Deut-
sdrer zu sein. Am Ende bestand er aber darauf, als Deutsdter
ausgesiedeit zu werden, obgleidl ihn seine tsdtedrisöen Ver-
warldten in der Heimat zurüdrhalten wollteD. Karl Ktiegler
lvdr einer der besten Kenner der Graf Spoldrsdlen Stiftung.
Wenn diese alte Kulturstätte mehr und mehi beka[nt wurda,
so hat Kriegler als Fremdenführer, als Vedasser von meh-
reren Kukus-Führem und als Velleger von Ansidltskarten
viel dazu beigetragen. Unter dem Namenszeichen K. K, K, hat
er viele tseiträge in heimisdren Blättern veröIfentlicht. Er
übersetzte die beiden Erzählungen von Paolo Albieri ,,Das
veßunkene Kreuz" und ,,Psyche, das Zigeunermäddren,,, die
vor Jahren in unserem Heimatblatt abgedrud.i wurden und
nun audr iD dem Budre ,,Zwisöen Schneekoppe und Swit,
sdrin" enthalten sind, das der Riesengebirgsverlag Renne!
heuer herausgebradrt hat. Erstmals waren siä in dei Heimat,
beilage des Trautenauer ,,Volksboten', ersdtienen, und Krieg-
ler hdlte mir die Bearbeilung seines Manus)<riptes anvertraur.

- Ze;tlebens von Krankheiten heimgesuöt I Kriegler war
herz- und mdgcnleidend, augenkrank und zuletzt fast erblin-
del und mußle infolge großer Nervensöwädte die letzter:
Jahre seines Lebens am Bettrand sitzend verbringeu -- be,
deutete der Tod für ihn eine Erlösung.

AnlS8lldt un3.r.,
Golden€n HodEelt

hab€n ülr yon lleben varrlndten und Bokanitan 0beaaua
vl6l. Ehrungon. cl0cl(yllniche. Btümenllenden und ce3ric;-te crh.llen, wolor wk elt€n aut'3 Wärißt. d.nken ued .ln
herzlld|es Vorgelt'3 Golt 3agen.

FRA Z ü. LUDMTLIA ERBET{
895:t Obergonzbulg/Attgäu, Atter .rH 15All. Helm.t lfl.dri.Ah

sescannt Günter Henke
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Heimatfreunde
Bltte denkt tdlon iet?t dar€n, weldl gule BüdEr lhr fih den Welhnachtsgabenllsdr auswählen wolll. Audr Eure Bekannlen und

Verwandlen tteuen sldr über eln sdlön€ Budlg€dlenk.

Emptehlensvrerte Buctlwerke lih unsere Helmatlresnde:

Emil Franzel
SudelendeutsdE Gescfi ld e
464 seiten, mit Zeittafel

Sudetendeütsches Weißbüdl
Dokuments zur Austreibung der Sudetendeutschen
50 Seiten, Ganzleinen DM 20,-

Sudctendeutscfies Bllder-Weiobucrr' 3, Auf lage
Verfall und Zerslörung der sudetendeutschen
Heimatlandschaft seit 1945 DM 16,-

Emil Franzel
cescltla$te unserer Zeit

DM 16,80

Ein Buch, das in jede Familie gshört.336 S., Leinen DM 14,80

llse Froidl
Böhmiscfte Kildlg - Enthält 1000 Rezepte DM 16,80

DM 24,80
Willi Lang
Hockewanzel

Büc*rer von Hugo Scfiolzr

DM 5,&)

DM 26,-
Neuersc:lreinung:
Der Sohn des Handwebers - 192 Seiten, Ganzleinen DM 9,80

Das Buci schildert in spannender, farbiger Handlung
DM 42'- die Verhältnisse zur zäit der Handweb?rei lm böh-

misch-schlesischen Geblrge,

carl v. Boeheim
Die Kaisersaga - Roman, 720 Seiten, L€inen

Karl Päelow
Das große Eudr vom Rübezahl - Leinen

Dr. Valentin Behr
Was der Arzl verordnet

DM N,_

DM 13,80

Die letzten 100 Jahre.500 Seiten, Leinen

Emil Franzel
Oi€ Verlrelbung 1945-19/t6
360 Seiten, 8 Bildseiten, Leinen

Adam Kraft
Heimal Sudetenland
500 Abbildungen, Leinen

Carl v. Boeheim
Ptag - '114 prächtige große Aufnahmen, Leinen DM 24,80

Carl v. Boeheim
Unler dem Hradsdrin
Ein Prager Roman.480 Seiten, Leinen

Sudetendeutsdres Wdhnacfilsbuch
Erzählungen, Gedichte und Lieder. 160 Seiten

E. J. Knobloct
Hausschalz gudelendeußd€n Humots

Roderich Menzel
Märdrenrelse lrls Sudetenland

Knobloch
Sudelendeulsdres Lacfien - 112 Seiten DM 6,80

Ernst Frank
Llebe zu Stiller - Leben und Werk des Dichters
254 Seiten, Leinen DM 14,80

Herr selnel Well - Dokumentarischer Roman über
den Erfinder Ferdinand Porsche aus Malfersdorf DM 16,80

DM 18,80

DM 10,80

DM 14,80

DM 6,80

Hellendeg Wagser
Lebensbild von Vinzenz Prießnitz, dem Wasserdoktor DM

Tll der Väter - Menschen und Brauchtum der Heimat
192 Seiten, Leinen DM

Wo dle Berg€ raunen - Sagen und Legenden
'128 Seiten, Leinen DM

Das Dort der 10ü) Plerde - Zeitroman über dis
Motorisierung eines Dorfes. 276 Selten, Leinen

9F0

7,80

Unler del Felsenkrone - Das Braunauer Ländcien
und die Felsenstädte Adersbach und wekelsdorf
Bildwerk mit 90 Bildern, Leinen DM 12,80

9,80

DM I t,-
Wir biüen alle Bu.fibesteller lhre Aufträge uns bis spätestens 12. Dezember zukommen zu lassen. Bekrnntlidr i8l dle Bundespost
vor Weihnacfiten mit Zustellungen stark ln Ansprudr genommen. Wir lielern audr andere Bücfier, wenn Sle ur! den Tltel snd
Verlagsbudüandlüng bekanntgeben, zu gleichen Prelsen.

Ar alte Helmatblallbezieher I

In jedem Heft machen wir aufmerksam, daß wir immer am 12.
eines jeden Monats Redaktionsschluß für das kommende Heft
haben. Zwischen dem 12. und 25. eines Monats kommen nodl
viele Beriohte, wo verlangt wird, daß sie im kommenden Heft
erscheinen. Das ist technisch unmöglich, Alle verspäteten EirF
gänge kommen daher erst im übernächsten Heft.
Für das Januarheft 1969 müssen wir den Redaktionsschluß
aut den 8. Dezember vorverlegen, weil in der Druckerei vom
22.--€1. Dezember nicht gearbeitet wird. Das Januaftell komml
am 2. Januar zum Vetsand.

Ab Januar'1969 haben wir bei der Stadt- und Kreis-
sparkasse, Kempten, eine neue Kontonummer

16816
Wir bitten, besonders die Einzahlcr von Dauerauf-
trägen, dies bei lhrer Geldanstalt zu melden.

An alle VerlaEsbezieherl
lm Oktoberhe{t auf Seite 297 haben wir gebeten, wem ss mög-
lich ist, sich für den Postbezug zu entschließen. Wir danken
allen die unserer Bilte nachgekommen sind. Die Anmeldezeit

endet bei der Postzeitungsstelle bereits am 5. November lür
den Bezug ab Januar 1969. Alle späteren Eingänge werden
dann lür das 2, Quartal 1969 eingewiesen,

Eine herzlic-he Bltte an alle Bezlehel und Verlagskunden!
Wir müssen im Monat November allen die noch Rückstände an
Bezugsgebühr Bücher, Kalender udgl. haben, Zahlungserlnne-
rungen mjt Gebührberechnung senden. Bitte ersparen Sie uns
diese Arbeit und begleichen Sie alle Rückstände bis Mitte No-
vember. Sie ersparen sich damit die Zahlungserinnerungsge-
bühr. Nach dem Mehrwertsteuergesetz muß nac.h dem Stand
vom 31. Dezember lür den gesamten Außenstand die Mehr-
wertsteuer entrichtet werden. Sie ersparen nicht nur sic.h den
Arger mit der Zaltungserinnerung, sond€rn uns die groBe V6r-
rechnung mit dem Finanzamt und die Zahlung des hohen
Steuerbetrages,
An dleser Slelle danken wir allen recil herzllcfi, welcfie dag
ganze Jahr lhre Beiträge regelmäß|g enlrirhten,
Bei Übersiedlungen verständige man bilte auci den Verlag
sofort, mit Angabe des allen Wohnortes, weil wir viele doppclte
Namen führsn. Wir müssen bei Erhebungen den Amtern bis
zu Dlvl 2,- zahlen.
Wir bitten urn besondere Beachtung dieser Mitteilungen!

sescannt Günter Henke
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Slela-Owed

I)er Siela-Owed kömmt azu,
A Wella noch, on Nodrt is vulld,
Su tutastell is eider"Stuw ,

Ma förcht sich, doß md Odom hult.-
I leut, Mutter, ruhst de ei-der Ad -
Oö da für di& a Lichtla briet?(h wie ich a su mahlich bat,
A Sternld stodstell niedergiht.

Armesi€la-TröpplaD

Grüßmutter stiht beim Weihbronn-Kcsscl
Lh wesdlt awing die Aaöa rejn:
Sdrläjt schün ihr Kreuz on lät drei Tröpplan
Nodr lolla of die Kerchastejn:

"Dos erschte für-a tuta Hannes,
Dos ondre of die letzta Träm,
On dos für olle Arme Siela -Jetzt, Jöngla, kummi jetzt gihn mer hejml"

P. Meinrad

Das Krie(Jerdenkmdl in Trautenbddr 1926 erridltet, stdnd v.rr
der Sdrule und wurde von den Tsdredlen beseitigt. Für welcire
Zwecke mdn die Steine verwendet hat, konnte mdn ni(ht er-
fdhren. - Wem sind noch die Nameo der Gefallenen in Erin-
nerunq? Zusduiften an C)tto Bayer in 7 Stuttgart. Wcilimdorf,

Froschweg,l3

Dds Kriegerdenkmitl in Niedernemöus wurde im Frühjahr
1939 erridtet. Nach dem 8. Mai 1945 wurde es zerstört und der
übriqgebliebene Sleinhaufen gibt immer nodr Zeugnis vom

unbeuqsamen l)eutschtum in Nemaus.

Aucir drn Friedhof in Altenbudr ist es schon schwcr, di{'(;rdh'
stätlen der Anqehörigen zu finde

So sieht es dm Friedhof in Ketzelsdorf aus, nur wenige fanden
das Grab ihrer Angchöriqen.

Itr cottes cärteu

Der Ilerbsl sagtr slerben... der Frühling: auferstehnl
So siehst du dje Toten und Erbefl durdr Gottes Gerten gehn.

Othmar Fiebige!

324

Bli.& vom Friedhof in Freiheit auf die Stadt

oescannt: Günter Henke
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Die gleiche Ard.

r\ teder Wag ftihrt ons zum Grob.
dn gleidl is onser Ziel -lnir gan dnonder nee die Hond
0n streit.r ons su viel.
A Weila on wie steli \rdd s sein
noch allam Wiehgetu...
,Ä Wella on die gleiche Ard
rleckt mich an dich dann zu.

P. Meinrad

tlouemeer
Schon imme! wa! de! Monat November mit seinem langsanren
,\bsterben der Natur, seiner Rühe in Feld und lMdld, seinem
Nebel und den damit verbundenen tdbseligen Tagen ein
Mürat der Besinnunq auf unser Erdendasein, den Sinn und
Zwcck unseres Lebens, war und ist ein Monat des Gedenkens
an alle, die gleich uns auf Erden wandelten ünd dann die
Augen ftir inrmer schlossen.

'y'/ir Menschen sind wic Blumen, wir wachsen, blühen, reifen,
bringen Früchte, dann kommt eine Zeit der Ruhe und schließ-
lich das Ende des Erdendaseins.

Ein Teil des Friedhofes von Oberaltstadt,
Bildaufnahme August 1968 von Rud. Preidel

Wenn wir zu Alierheiligen und Allerseelen dn den Gräbern
stehen, denken wir nicht nui an die Verstorbenen, die nun
unter den Hügeln den ewigen Schlaf schlafen, sondern auch
.rn unser Ende, das zu bestimmen sich der HeIr vorbehalten
Ldr Ln selner Weisher' urd \-nlsorqe,
Was jst im Hinblick auf unseren Tod wi(ttig, was unrvidttig,
was wertvoll, wds wertloser Plunder?
Wer von uns N{enschen ist schrver ersetzbar, wer unersetz-
lidr?
Als ich vor vier Jdhren mit 65 Lebensjahren und 40 Dieost-
jahren aus dem Sctlrldienst entlassen werden solite, fragte
mich der Direktor der Anstalt bei der letzten Konferenz,
ob ich nidt doch noch einige Jahre Dienst machen wollte.
Meine Fächer, besonders die Biologie, wären augenblickliö
sehr gesucht und cs herrsche ein ziemlidr großer Lehrer-
mangel. In diesem Zeitpunkl wäre ich schwer zu ersetzen.
Icll saqtc, so qern ich immer Lehrer war und die Sdlule qeliebt
habe ünd auch heute wieder Lehrer werden würde, stände
idr nodr einmal vor der Berüfswdhl, so möchte ich dodr audl
einDlal Sdlluß machen und zwar so lange idl noö bei Kräften
sei und von den Schülern als vollwertiger Lehrer angcsehen
würde. Auch möchte ich nach so vielen Dienstjdhren einmal
ohne den Zwang des Allldges leben, reisen dürfen und die
Arbeiten indchen dürfen, die bisher liegen blieben. In zwei
oder drei Jahren, länger zu unterrichten \arürde meine Ge-
sundheit ohnedies nidrt €rlaüben, wäre der Lehrermangel
sicher !_icht kleiner, sondern größer als heute, weil die Zahl
der Sdrüler ständig wadlse.
Wenn idr sdrließlich sdlwer erkrankte oder gar stürbe, 1t'ürde
die Sctrule deswegen den Unterricht audr nidrt einen Tag lang
einstellen.
Was die Unersetzbad<eit betreffe, so wäre kein Mensch un_
eßetzlidr, das sei auf Erden nur eine qute Mrltte! für ihre
Kinder, sonst niemand. Die mütterlidre Nestwärme kann
dur.}l nidrts und von niemandem er'6etzt werden.

Wenn ein Schüler des Gymnasiums eine 6 ünd eine 5 im
Zeugnis hat, wird er niöt versetzt, nün stünden in meinem
Lebenszeugnis ebelt auch eine 6 und eine 5, dabei zeige die
5 die Absidrt, sich in eine 6 zu verwandeln und mit zwei
Sechsen im Zeugnis hdt niemand nlehr auf dem GyDnasiunr
noch etwas zu suchen.

Das Kollegium mit dem Dircktor sdmunzelten über meinen
Vergleich.
Mir qeg€nüber saß einc junge Lehrerin, eine tüdttige Kraft.
vit jugcndlidlem Sch\,!unge und reichem lMissen und mit viel
Geduid hatte sie sich viele Freunde unter den Schülern ge-
macht, aüch im Kollegium war sie wegen ihrer Bescheiden-
heit und Iretnndlichkeit gern gesehen.

Nun wa! diese Konferenz auch ftrr sie die letzte an unserer
Schule, sie wollle dds Kollegium verlassen, um sich in Braun-
schweig zu verheirater.
Mit großen Augen sah sie midr an.
Im Laufe der nädlsten vier Jahre hatte ich die Schlußkonfe-
r-enz beinahe vergessen, als sich die Tage in der Stadt eine
junge Frau vorstellte ünd fragte, ob ich sie noch kenne.
Ziemlich schneli erkannte ich die junge Lehrerin von dainals.
,Herr Professor, Sie haben vor vier Jahren in det Sdrluß-
konferenz, die für uns beide die letzte an der Schule war,
clesagt, kein Mensch auf Erde4 ist unersetzlidl. Unersetzb.'r
ist nur eine qute Mutter für ihre Kinder.
Diese Worte haben einen tiefen Eindruck auf midr gemadrt
und ich habe sie mir gut gemerkt. Sie wissen, ich habe bald
nachher geheiratet und habe nun zwei Kinder. Idr war eine
begeisterte lehrerin, Sie 'wissen es selbst, aber ich habe
trotzdem den geliebten BeruJ aufgegeben, um ständig bei
meinen KiDdern zu sein.
Sie hatten sicher recht. eine gute Mutter ist für ihre Kjnder
durdl nichts und durch niemanden zu ersetzen. Ich danke
Ihnen recbt herzlich."
,,Liebe Frau Kollegin, Ihre Kinder werden Ihtren einmal dds
Opfer, das Sie für sie bradrten, dankbar anerkeDnen. Die
Nestwänne der Mutter ist das wedvollste Gut, das mdn
Kindern überhaupt schenken kann - alles Gute für die Zu-
kunfl !"
Als idr weiterging, hatte idr eine rechte Freude über diese
junge Koilegin und Mutter, sie hdt das Herz sicher auf dem
rechten Fleck.
Unterwegs auf dem Heimweg aus der Stadt dadrte ich aü
einen sterbenden Bisctrof, dem ein Domherr sagte, der hohe
HeIr ]'äre rul seine Diözese s(hwer zu ersetzen. Der tot-
kranke Bischof lächelte fein und sprach: ,,Ach $.as, mein
Lieber, Bischöfe gibt es genug, aber Kapläne haben wir viel
zu wenige,"
Wenn man am offenen Grabe eines Mensöen sagt, der Ver-
storbene könne kdum ersetzt r,\rerden, so wertvoll wäre seins
Kraft gcwesen, so wird man am Grabe des Nachfolgers dann
sagen, der Verewigte kam gerade zur rechten Zeit, war ein
würdiger Nadrfolger seines VorgAngers. Er füIlte die Lüclce,
die damdls der Tod riß, voll ürd ganz aus.

'Wenn im Frühling Blumen in voller Pracht erblüheo, genügt
eine frostige Nacht und die Herrlidrkeit ist vorbei.
lvenn in unserm Leben alles so sdlön erblüht ist und Frudlt
ansetzt, genügt ein kleiner Adernriß im Gehirn oder eine-
winziEe Verstopfung in den Hezkranzgefäßen der Herrlidr-
keit auf Erden ein Ende zu sctzen.
Wenn ein Staat meint, nun über den Berq zu sein, alles gehe
einem Volksfrühling entgegen, genügt ein Machtwort eines,
Sterkeren und der Frühling isl über Nacht vom wieder-
kehrerden WiDter besiegt - ob auf die Dauer?

Wir haben es diese Taqe eben erst wieder erleben können.
Alles ist im Fluss€, sagten schon die alten Griechen, es gibt
keine Beständiqkeit auf Erdcn.
Kein Tag im Jdhr zeigt dieselbe Mensdrenzahl, täglich wer.
den Menschen geboren, täglidr sterben weldre, die Zahl än-
dert sich ständig.
Kein Tag weist aber auch dieselben äußeren Formen unseler
besiedolten Gebiete auf, tägli.tr wird gebaut, täglidr einge-
rissen.
In Feld und Wald, auf Acher und Wiesen gibt es tägliche
Veränderungen. Selbst die Sonne verschiebt täglich ihre Baha,
ebenso wedrselt der Sternenhimmel.
Fest gegründet in sich selbst ist nür der ewige Gott, bei dem
es kein Gestern, kein Heute und Morge[ gibt, keine Jah!-
hunderte und Jahrmillio[en, sonderD nu! eine unendliche,
ewige Gegeowart. Alois Kluq

sescannt Günter Henke
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Die Geschichle von der Entstehurg der 4 Gerreinden
auf dem Gelände des Lehrs Nemojov {Nemaus}

Umkrärzt vol]r grülreD 'fann licgen friedlicl die Dörfcr Ne-
l1Iaus, Altenbuch-Döberney und Königreich II. Teil. Das weit-
aus ältesle ist Nieder-Nemaus, dessen Gründung auf der
Existcrrz ciDes lileinen Meier--hofes beruht. In welchem fernen
.Iahrhundcrt der Ilof erbaut \!urde? Niemalld u:eiß es und a]le
Bemühungen cs zu criors.icn dürlten Iür imnler iruchtlos
bleibeD. Gescbichtliche Quellen hierüber schweigen sich aus.
Um das J.1hr 1550 zerstörte namlich ein Brand in der 'Böhmi-
schen Ld11diafe1" in Prdg viele Dokumente und 1853 fielen im
,,Archiv Iür Lanciesur-kunden" eiu Großteil anilicüer linter-
Iagen aus unserer nordostböhm. Heimat den Flammen zum
OpIer.
Die älteste UrkuDde weldle über Nema{s berichtet, stammt
aus clem Jahre 1528. Ldut diesem Schriftstück vererbt Heresdr
von Zelezno das Cut seinem Neffen Peter. Der Text der deut-
schen Ubersetzung charakterisiert sehr treflend die Landschaft
und 1äßt auch Folgerungen auf Ausdehnung und auf das Alter
dieses Lehens zu. Es steht darin geschrieben:

,,Gegeben von Heresdr von Zelezno dem Helrn Peter vom
selben Gute, unten geschrieben, vor den Mannen Jakob von
Porsicz (Parsdrnitz) und auf KetzelsdoIf und Martin Bakalarz
von der Stadt Hof (Königiohof), Gesdrworene des Lehens-
geridrtes im Trautenauer Cau: Der wohlgeborene -Wladyke

Herr lleresdr von Zelezno und auf Trzernessna hat anqezeigt,
daß er gegeben hat und mädrtig gibt sein Gut, uelches er
lehensweise besessen, namentlidl Nemotowity mit allem, was
dazu gehöd, mit den Wäldern, Wiesen, mit dem Teidre, den
Bächen und allen Wasscrläufen, mit einem Stück Elbe, und
allen Wüstungen und allem Zubehör, was von altersher dazu
gehörte und gehört und wie er selbst im Besitz gehabt und
genossen hat, dds hat er gegeben dem wohlgeborenen lMla'
dyken Herrn Peter von Zclezno und auf Burg seinem Neffen,
sidr und seinen Erben und Nadkommen nidrts vorbehaltend.
Gesdrehen jm Jahre Gottes 1528 am Donnerstag vor dem
Hl. Valenlin."
Nimnt man diesen Vertragstext genaue! unter die Lupe, so
Iäßt sidr mit großer lMahrsdeinlichkeit vermuten, daß die
Anrainer des Lehns Nemotowity die Besitzer oder Lehens-
herren von Königinhof und Ketzelsdorf waren. Sie gehörten
dem niederen oder sogenannten Dorfadel an. In nordwestl.
RidrtüEg muß Ober-Döbemey !och dazu gehört haben, denn
es wird nadr Bächen und allen sonstigen JMasserläufen unter-
schiedel. Da es zwisdrefi dem Kratzbadr (Güntersdorf-Köni-
ginhof) und dem Sdrwarzflußbach keinen Badr gibt, in dem
Dokument aber von ,,den Bädren..." die Rede ist, kann es
sid! beim 2. Bddr nur um den Weißllußbach in Ober-Döber-
ney handeln. Hier können also nur die Herren von Alnau
und Kottwitz d1e Nachbarn gewesen sei[. Desweiteren ge-
hörte ,,ein Stück EIbe" zu diesem Gut' also der Fluß in seiner
ganzen Brelte. Folglidl gehörte das Gelände entlang des an-
deren Ufers dem selben Herrn. Der genannte Teich kann un-
bestreitbar nur der von Ober-Nemaus sein. Die östliche Hälfte
des Dammweges bildet die später entstandene Grenze zwi-
schen Nieder- und ober-Nemaus. Da nach der l Grenzbege_
htrng und Aufzeichnung des gesamtcn Königreichwaldes (v. 6.
bis 15. 7. 1564) am erster 1. B. des gl. J. eine 2. Begehung
folgte, die an der Grenzen der Herrschafte[ von Arnau und
Ketzelsdorf begann und bis zum SchwaIzflußbaö füh e, kan[
mjt Recht qefolgert werden, daß dieses Revier in der 2. Juli-
hälfte von der k. k. Bergwerksverwaltung in Kuttenberg er-
virolbe! würde. Diese Vermutung wird durdr die Tatsache
bekräftigt, daß bereits im folgenden Jahr der Berghauptmann
Nikolaus Wachtel v. Pantenau in Hegerbusch ein Forsthaus
erbauel ließ. Seit dem bildet der Bach die Grenze z\tischen
Nemaus und Altenbuci-Döberney ejnerseits und Ober-Döber_
ney andererseits. Ober-Döbemey erhielt damals den Orts-
namen ,,Kayßerlich-Döberney" und das Waldgebiet, da es an
bzw. um Döberney lag, wurde als "k. k. Modtandodäne-
Döberney" bezeichnet. Vemutlich kann die Abtretung des
Rcviers Ober-Döberney vom lehn Nenaus auch mit der
Ubernahme des Gütes duich Peters Sohn Budiwoy im Jahrc
1564 in Zusammenhang stehen. trVährend Herzog Albrecht
von -rvadstein Besitzer von Trzem. und Nemaus $-itr (1629 bis
1634), besaß Adam Erdmann Tr.ka (Terzky) von Lipa das Gut
Sdrurz. Unter den dama)igen Edelleuten, die zumeist unter-
einander verwandt und verschwägert 1'aren, kam es nicht
selten zu einem Gütertausch. So muß in dieser Zeit das nördl.
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und öst1. vorl Nieder-Nemaus sich ausbreifende WaldqebicL
zür Herrschaft Schurz gekoillrnen s€in. Nachdern der .iesuiten-
orden (Wien) die Besitzunqcn der Herrschaft Schurz zur Ver
r\.dllLlLrcI und NuizDießung erhaiien hatle, Iieß alsbdld Pater
llonniDger als Vcrwalier siin]tllche Besitzungen schätz(]tr uDi
,rutzeichnen. ]n einer solchen Urkundc von 1041 \tirci orst
rnallq Ober-l.lenldus genannt. Da der llof in Niccler -l\l enrau s

von i65l bis 18411 Bestandleil Lles nunmelrr freiel oder a]locic|
Gutes S.rdo\,/a blieb, erhjelt der $esll. l.iieder-Neil,rus enl'
lang dcr ljlbe bis zulll SLhrrarzflußbdcb sich hillziehcude \Vall::
die Bezeichnung,,Sadolvicr", währcnd dic aDcicrc viel gral
llere Waldlläche ,,dds SclTurze!" genannt wurdc. Durch djr
von Martin Wagncr getätigten Kaufe der Güler Sdrllrz ulld
Döbernci unC den Erwerb dieses gesamter \Valdbodcns volr
\Vagne(s Nd.hiolger Eldch im Bcreich des Kö1ligrcidrw.rldes
durch Frau Karoline und Hcrrn Rudolf Rosch qeianqtcn die
ausgedehnten Vy'aldungen des einstigen Lehens Nemojov
u'ieder in ei;1e lland und bil&]ten den Sidmm der Domäne
Döl'crncr L,7l^ ,lor H, rr.chdlt Bos(h

Altenbuch - Döberney
Filialkirchlein, Volksschule und Gasthaus Ernst Tauchen

Und nün etwas von der Entstehung des Dorfes Nieder-
Nemausl

Ursprünglidr mag der Hof mit den 5 RustikalistenhäuserD
Nemojov geheißen haben, Im Wandel der Jahrhunderte wan-
delte sich auö öfters die Sdrreibweise des O. N.

Um 1500 sdlrieb man Nemogowitz, Nemojowicze, Nemoto'
\r'ity, 1654 Nemeqowicze, Nemkowitz, 1790 Nemajov, 1835
Ober- und Neu-Nemaus. Im vorigen Jh. und bis Mai 1945
führte der Ort einen deutsdren und einen tschechischen Na-
men. Bis Ende der 20er oder Anlang der 30er Jahre deutsö
Nieder-Emaus und die Gemeinde (Ober, Nemaus mit König-
reicb III. Teil. Tsdredrisdr Dolni Nemajov, ddnn Dulni Ne-
mdnov und zulefzt Nieder-Nemaus / Dolni Nemojov. Somit
wat man mit der NaEensgebung wieder am Ausgangspunkt
angelangt.

Da jm Vertragstext nur lMälder und Wiesen aber keine
Acker Stenannt werden, dürfte der in der Mitte der Siedlunq
gestaDdene Hof sid nur mit Grünland- und Viehwirtschaft
befaßt haben. An der Stelle des alten Meierhofes bcfindet
sich das kleinbäuerlidre Anwesen Nr. 22, v/elches sich wahr-
scleinlidt seit 1849 im Besitz der tschedr. Familie Maly befand.
Den Hof mit allem Drum und Dran bestellten .5 Rustikalisten-
familie[. Ihre Anwesen befanden sic]i unterhalb des Hofes.
Das am westlichsten qeleqene war das der Familie Gittner /
Goldmirnn, Haüs Nr.26, am ziemlidr steil zur EIbe abfallen,
den Hang, Gittners Berg genannt. Ein Teil dessen Grund ist
bowaldet. Die nechsten 3 Rüstikalistenhäuser stehen bzw.
standen näher beieinander, es sind dies Haus Nr. 1, 2 und 32
Das Iünfte war das größte landwirtsdlaftliche Anwesen in
Nieder-Nemaus und als,,Stalfa-Pauers \Merlschoft" bekannt.
Zur gemeinsamen Nufzung wa! den Rustikalisien einc Hut-
weide überlassen, die z\rischen Gitlnersberg und denr Haus
Nr. 1 liegt und bis an die Elbe reidlte.

Es siedelten sich nlil der Zeit Arbeiter und Handwerker an
und so zählle Nieder-Nemdus 1790 17 Häuser, (in Trzem. 63
Häuser), 1835 halte Nemaus bereits 89 lläuser, davon cin
Castharls und 5,12 Ein\Ä'oh[er.

Das Königinhofer Gebiet
14. Fodsetzung

sescannt Günter Henke

Fortsetzung folgt!
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Vom Werden und W'qchsen der christlichen Gewerkschqllen

Das $urde durdr den chistlidlen Gei{erkschdftskongrell, der
1925 nach Zwittau einbe.uien wurde, .t'ersücht. Seit 25 JdhreD
gdb cs in Z$iiitau christlich organisierte Textilarbeiter. Dcr
ireudige Anlaß dieses Vierteljahrhundertjubjläums ward be-
nützt, um zum etsten Male eine große christliche Ge$'erk-
schaflskundgebung zu veranstdlten. 700 Delegicrte von dllen
Berufsvcrbänden und allen Teilen des Stdates, die Behörden,
die \:erlreter der deutsc{ren und der österreichischen cbrisili-
dlelr Ge\a erkschdfteo, fast alle führenden Persönlichkeiten dcr
großen christiich-nationalen Organisationen berieten über die
aozialen GrLudanschauungen der chrisllichen Gewelkschafls_
bewegung und stellten ein sozialpolitisches Aktionsploglamm
.tuf. Äniäßlich des Kongresses veritnstalteten die dldstlidlen
Gewerkschaften eine Kundgebuog auf dem Sportplatze, an
der 15 000 MensdreD ieiloahmen,

Zum ersten christlicllen CewerkschallskoDgreß 1925 nahmen
vom Verbandsbezirk Hohcnelbe, fast 100 Delegierte teil Viele
davon sind sdron verstorben, die das Bild nach 43 Jahren
wiedersehen u'erden sich noch getne dn diese imposante Ta-

gung erinnern.

Das Jahr 1925 ist aber auch fü! die Gewerksdraftsbewegung
aach einer anderen Ridrtuog hin von Bedeutung. Zum ersten
Male ersdreiDt in diesem Jahre die wissensdlaftlidle Viertel'
jahrssdrdft, unsere 

"Sude,tcDdeutsdre 
Arbelt'. Im Septem-

ber des gleichen Jahres fand in Johannisbad die elsle Be'
tilebsaussdrüssetagung stdtt,

Der Te\tilarbeiterv'crband wei\t iln Oktober sein ersles Ge-
werkschaftshaus ir Westbiihncu ein, und die Zentrale des Ce-
samtverbandes wird zusammen mit den Kanzleien des Tex-
lilarbeiteNetbaodes und dcs Fabrik- und Bauarbeiterver_
bandes in das große, neu erbaute Haus des katholisdlen
Arbeitenereines von Zwittau verlegt, Das Jahr war sozu_
sagen ein Jahr lauter froher und freudiger Ereignisse, ab-
gesehen von dem schweren Lohnkampfe, den der Texiil'
drbeitervcrband in Nordböhmen zu führeo hatte.

Ganz anders ließ sich das Jahr 1926 an. Die Politisdlen Er-
eiqnisse überstülzten sich. Die allnationale tschechisthe Ko_
alition zerbradl und machte zuerst über den Weg einer Be-
amtenreqicrunq einer dcutsch-tschcchisdlen Mehrheit, später
einer deutsch-tschechischen Regierung Platz. Das Oplcr, das
filr diesen nalio alen Erfolg bezahlt lterden mußte, hatten
die 

^rbeiter 
ljrijßtenteits zlr bcqleichcn in Form einer !rhö_

hung der Verbraucherza,lle. Der sczialistische Terror von
ehedem hatlc {te$'üiet, ohne zu \\'isscn, $dlL1m er tobtc.
Die clen christlicheü Cewerkschaften ndhestehendcn, politi.
schen Krcisc hdttcn lr:ir: Zölle geslimmt und das ge11i]gte'
uIII dafür die christlichcn Gewerksdraften als solche verant-
wortlich zu ltlachen. r,\ur irer es selbst erlebt, \,nei8, in lr'al_
chem Tromm.rlI€üei von Verleunrdunqelr nicderlrächtiltstcr
Art dic christlichen Ge\vcrkschaften nech diesen poljtischcn
Ercignissen q..-'sldndcn sind. Alle Schleusen dcr Flugbldtt-,
presse- und Versammlunqsdemilgogie lturdelr geqcn die
.tristlichcn Celrcrkschaflen aufgezoqen. Es lvar vergebens.
Nach der ScLidcht slaDden sie fiisler wie jemdls zuvor,

Das große sozialpolitis.-Ie ErciltDis dcs .Iahres 1926, das In-
kritIttreien (le. Sozialversicl]erung ist an anderel Stellc dic_
ses Rerichies gc\vtirdlgt. Unser Gesamt\,crband hat aus djc-
sc!rr ]\rlcjJ ar 40 i)l;rlzelr Kürse, \'.lche der Eriäuteruug
dieses Gesctzcs dienten, abgehalten.

Tcilnehmer an der ersten Jugendsdrulungswodte 1926
in Hohenelbe.

Zum ersten Male versudrte es der Gesamtverband mit einer
Gemeinschaftswocbe für die Jugendli(hen in Hohenelbe.

Das Jahr 1927 ist das reinste Verbandsiagsjahr. Die Tabah-
arbeitet eröffneten den Reigen und pilgerteD roit ihrem
Verbandstag zu den Zipser Deutschen in die östliche Ed(e
dieses Staates, iD die slowakisdre Zips. Das soll ein Beweis
dafür sein, daß die dristlidre C.ewerkschaftsbewegung be-
reits die Crenzen der sogenannten historischen Länder durdr-
brodren hat und eineD kräftigen Vorstoß zu deD Gesinnungs-
genossen in die Karpathenländer unterDah&, Die Textil-
arbeiter, die Belgleute und der Fabriks- und Bauarbeiter-
Verband hielten ihre Verbandstage in Rumburg, Bilin und
Falkenau ab. Neuerungen bradrte das Jahr 1927 nidtt,

l92B bradtte die große Auseilrandelsetzullg um die Sorial-
versichemngsnovelle und damit unserem Gesamtverband
einen tatsädrlidt bedeutenden sozialpolitisdren Erfolg. Or-
ganisatorisch war das Jahr 1928 der gewerksdraftlichen
Scllulungs- und Bildungsarbeiten im besonderen gewidmet.
Zwei Jugeddlvochen, ein vierzehntägiger Kurs für Vertrau-
ensleute als erster Veßuch und mehrere 'Wodrenendkurse

Jüllten die Jahresarbeit aus.

Vedolgt man den Weg, den die duistlidre Gewerksdraftsbe-
wequng in de! hier angeführten Betiötszeit genommen hat,
so ist ein gewisser Erfolq sidre! niclt zu leugneo, Zu die-
sem Erlolge haben viele beigetragen, die hier aufzuführen
uns unmöglid! wird. Sie mögen in diesen Zeilen für sidr
und ihre Arbeit ein redrt helzlidres Dankeswort lesen. Dank
qanz besonders alleo unseren Vertiauensleuten und Mlt-
arbeitern, ganz gleidr, ob sie im Ehrenamt für einen Gottes-
lohn bei der guten Sadre mitwirken, oder ob die Gewerk-
schaftsbewegung sozusagen ihr Beruf geworden ist. Dank
dber düch den MäDnern und Frauen, die aulierhalb der Be-
wegung stehen ünd dodl de! Bewegung dienten. Der Ol-
mützer Weihbischof Dr. Josef Schinzl war in den Umstülz-
laqen cin Weqbereiter der drristlichen Cewerkschafien. Dem
Voiksbunde dcutsdrer Katholiken für Böhmen und beson-
ders seincm lieben Generaldirektor Pfarrer Reichenbergerjst unser Gesamtverband zu großen1 Dank verpllichtet.
Dern lieben P. Kdrl von Zwittau zu ddnken für die treue
Freundschaft, die er uns vor den1 Umstuiz uncl auch im
neuen Staate erwiesen hat, erschcint una ganz unmöglich.
Kanonilius Dr. Stransky, Rat Schälzky, P, Fischbach, P. Josef
Bdhr, IJcrr Redakterir Sahmeiser, lauter lvläiincr, die uns
sclbsllos in den leizten 10 Jdhren zur Seiie standen. Dem
unvergeßiichen Prälat Nergebauer nüssen \^,ir den Dank
sclron in die El.r'igkeit nachsenden, Mögen die Freunde audl
weiterhin uns treu u]ld wohlgesinnt bieiben. Wir seiber aber
woilcn es an Arbeitsfreude, gütem Willeu und Opferbereit-
schalt nicht fehlen Iassen.

Dieser Beitraq ist entnommen ilrs de'i 218 Sciten starleD
Büchwerk ,,Die chrisilichen Ciewerkschafien 1925 1928'.

sescannt: Günter Henke
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Aud! die vegetationsarrnen FelsetuDe€te Blt lhreD voD K!u-
stenlledrten übeEogenen Steinhalden besitzen eine charak-
teristisöe Tierwelt. Hier brütet eiD heut6 sebr seltenes
Kleinod unseres Gebirges, der Monellregelpfeifer. Seine
Heimat sind die Tundren Skandinaviens. Bengt Belg hat ihm
sein sdrölres Bud, "Mein FreuDd, de! RegeEpteifer", gewid-
met. Sein Brutgebiet im Riesengebirge ist zwar sehr be-
sdrränkt. Kollibay sdrreibt 1906, daß der Momell auf den
trockenen, mit kurzem Grase bewadrsenen, steinigeB, nur hie
und da mit Knieholz bewaösenen Flädren eine nidrt seltene
Ersdreinung sei. Er war ded Gebirglem bekannt und wegen
seines Fleisdes sehr gesdätzt. Mit Sdlagretzen und Sölin-
gen stellte Elau dem zutlauliöen Vogel aaö, der siö auÖ
auf dem Neste leidt fangen ließ, Aber au& übereiflige
Sammler trugen zur Auslottung bei. 5o hat de! Apotheker
Fierlinger aüs Hohenelbe, ein Mitalbeiter von Josephine
Kablik, im Jahre 1858 17 Mornells geschossen und 30 Eie!
ausgenontlren. Dahe! ist es begreifliö, wenn Heinroth an-
Iührt, daß das letzte Brutvorkommen des Mornells 1911 siöer
tradrgewiesen wurde, uIId seither dülfte er auggestorbeD sein.
Dodl das stimmt nidrt; die Beobadltungskunst eines Emil
Bötrsö konnte einige wenige Brutvolkommeb oit vollkom-
mener Siöerheit ermittelD.

Das vorkommcn des Molnells auf dem KamrDe des Rieseüge-
birges stellt uns abe! vor ein sehr interessantes wissensdrafF
lidres Problem. Die große Verbleitungslüd(e zwisöen den
nordisdren TuDdren und dem Riesengebirge kann kein Zufall
sein. Audr in der Pllanzenwelt haben wir dieselbe Ersdrei-
üung. Fü! die Tie!- und PflanzeÄverbreitung siDd nämlid!
niöt nur die sdron angeführten ökologisdren Faktore! der
Gegenwart bestimmeod, sondern audr die erdgesdlidltlidle
Vergangenheit ist daran betelligt. So hat das Riesengebirge
57 alpine Blütenpflaozen, von delreo 12 nur im Riesengebirge
und nidrt in den Ostsudeten vorkomEren.66 Blütenpllanzen
haben ihr Hauptverbreitungsgebiet ilo Norden, von deleD
16 nur im Riesengebirge vorkommcn, die Ostsudeten aber
nidlt errei(ht habea. Daher trägt die Tier- und audr die Pllan-
zenwelt des Riesengebirges ein nordisdt-alpines Gepräge.
Dlese inselaltig isolietten Staldorte oordisÖer und alpiner
Arten, die Hunde e von Kilometern von ihren Heimatgebie-
ten getrendt sind, sind nu! durd den großen Klimaumsdrwung
der diluvialen Eiszeit zu elklären. Als das nordisdre Innland-
eis vor etwa einer Million Jahren sidr von Nordeuropa bis
an d€n Rönd de! deutsdren Mittelgebilge heransdrob, verlo!
audr die nordisdre Flora in ihrer Heimat die Existenzbedin-
gungen und mußte Daö Süden ausweiöen. Gleidrzeitig stie-
ßeu die alpinen Talgletsöer weit ios Alpenvolland. ZwisdreD
beiden Eisrändem entstand ein baumloser, de! nordisöen
Tundla ähnlidrer Lebensraun, in dem die Ve reter de! nor.
disdren und alpinen Flo!ä eine Zufludrtsstätte fanden und
beide Florenelemente sidr roisdren koDnten. Nach dem Rüd<-
zug der Gletsdre! setzte laDgsam die Wiederbewaldung ein,
und damit verloren die Glazialpflanzen ihle Lebe[sbedin.
gungen. Sie mußten sidt beim Vordringen des Waldes wieder
in ihre nordisdre und alpine Heimat zurüakziehen. Dodr boten
ihnen die Gebiete über de! Baumgretrze dieselbeD Lebens-
bediDgungen wie in ihrer Heimat. Daher konnten sie sich
hier bis heute erhalten. Nur dadurd sind die großen Ve!-
breitun{lslücken erklärlich, die ultsere Gebilgspflanzen von
ihren Hduptarealen trenneo,

Zu den kostbaßten Pfldnzen nordisdrer Herkunft gehört der
Sdrneesteinbredr (Saxifraga nivalis), der auf den BasaltfelseD
der Kleinen Sdlneegrube cinen seltenen Standort besitzt.
Sein Ilauptverbreitungsgebiet befindet sidr im sdrottischen
Hochlande, auf deo Lofoten, auf Island, in Norwegen und auf
Spitzbergen. Noch isolierter ist das Volkommen des Sudeten-
lüusekrautes (Pcdicularis südetica) im Riesengebirge. Man
triflt diese Pllanze erst in Ostlappland, im Samojedenland
und auf No\r-aja Semlja wieder, Diese beiden nordiscten
Pflanzen haben neben der Moltebeere im Rieseugebirge die
südlichsten Standorte, da es ihnen nidrt gelungen ist, bis
in die Alpen vorzudringen. lvir haben es also bei diesen
Pflanzen ebenso wie beim Momell mit Glazialreliktcn zu tun,
Diese nordisct-alpine Tier- und Pflanzenwclt, die isoliert von
ihrer ursprünglictren Heimat nodt heute das Riesengebirge
bewohnt, lst daher neben den reiD geologisöen BefundeD
wie Moränenwälle und Kare ein Zeuge jener gewaltigen und
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nodr iEmer rätselhaften klimatisöen Veräodelungen aut
unserer Erde, die vo! etwa 1 Million Jahren einsetzten und
erst vor etwa 10000 Jahren abgeklungeo sind. Durö eine
ansdraulide Darstellung dieser wissensdaftlidlen Erkentrt-
nisse io unserem Museum wollten M.ir audr die bleitere
Offentliökeit von der Notwendigkeit des Natursöutzcs
überzeugen, da Velbote wirkungsios sind, wenn niöt die
nötige Einsicht hinzut tt.

Neben den heimisdren Tieralten wird unser Gebirge auch
duf dem Zuge oder Stridte von standortsfremdel Tleren be,
suöt. Emil Bönsch, der über 30 Jahle Gelegenheit hatte, die
Tierwelt des Gebirges zu beobadrten, hat audr über diese
Gäste $'ertvolle Erkcnntnisse zusammeDgetragen. Seile Be-
legstü&e. die e! selbst präparierte, bildeten die wissensdaft-
lich \rertvollste Sammlung auf unserer Seite des Gebirges.
Leider ist diese durdr den -Brand der 'Wiesenbaude vernidtet
wordeo. Dr. Karl Sdtneider bat dah€! Emil Bönsdr, der damals
in St. Johann am Tauem lebte, uln eine Aulstellung seiner
verloren geqangenen S(hätze. Emil Bönsdt hat im Jahre 1940
in einem langen Briefe aus dem Gedädrtnis die EtgebDisse
seiner längjährigen Beobaötungen zusamEengestellt. Kart
Sdrneider übergab mir diese Aufzeiönungen zur weitereD
AEs-wedung. Nadr 27 Jahren habe idr HeIIn BöDsö seinen
Originalberiöt zu seiner größten Freude in Ehrwald wieder
übergeben können, Schon aus dem damaligen Sdlreiben und
jüngst {iede! als der persönlidten Aussprache konnte id
ermesseD, wie tief ihn der Verlust de! sdönen Präparare
getroffen hat. Denn daran hingen die Erinnerungen an viele
Entdeckerfreuden, viel Liebe zur heimatliden Nätur und u!r-
gezählte Stunden von Arbeit. Materielle Vcrluste sind teil-
weise wieder ersetzbar, abe! ideelle Werte sind für immet
verloren.

Das Uberfliegen des Kammes bei kaltem eisigen Nebel und
Wind kostet vielen Wanderern oft das Leben. So befand sid
in der Sammlung von Bönscft ein Bläshuhn, das durdl l/er-
eisung umgekommcn war, Fast alle Jahre können im Gebilge
diese toten Hühne! aufgesammelt werde!. Ebenso fand Böns-ö
eine Waldsdrnepfe und soqar Saatkrähen, die beim Uber-
lliegen des Gebirges den Tod gefunden hdtten. Feuerköpfiges
und gelbköpfige; coldhähnd;en, Zaunkönig, versöiädäe
Meisenarten, besonders audr die seltene Sdrwanzmeise, findet
man in große! Zahl am Kamme ünd auf der Weißen Wiese.
wenn der Nebel gervidren und die Sonne wieder hervorbridt.
Dodr versdr'\r'inden sönell diese tlauligen Bilder des Vogel-
todes, da die Leidlen vom Fudrs, von Krähen und and-em
Räubern bald aufgefressen werden, Am 12.12.1909 zogen bei
stalkem SöDeesturm Stare im WiDterkleid über diä Wie-
senbaude. Bönsd! fand auch am nädrsten Tage 2 velendete
Tiere. Dieser spdte Zugtermin ist besonders 6emerkenswert
Eine rDännlidre KrickentF kam in einer Ldwine am Kleinen
Teidl um. Die Lawine hatte ein Mann mit seinem NeIfeü
losgetrcten, Dcr Neffe und auö die Ente lyurden voo der
Lawine erdrü(kt. Während einer Birkhahnbalz sdroß Bönsdr
einen Sperber, der cin weißsterniges Blaukehldlen gesdtla-
gen hatte. So kilm dicser seltene Vogel iu seine Saämlung.
Seilher hat er nie meht ein Blaukehldlen beobadrteo können.
Bönsdr erlegte am Kamme audt Alpenstrandläufer, Bruö-
wasserläufer, lMaldwasserläufer, Flußuferläufer und Tüpfel-
sumpfhahn. Aud! Kibitz und Wendehals waren öftets Gäste
bei der 'Wiesenbaude. Auö Sdrneeammer aus dem hohen
Norden kommen bei strengen Wintern aul den KamD. ln
Zwisöenräumen von 4,-6 Jahrea konnten sie immer wied@r
beobadltet werden. Sie gehen abe! nur selten bis jn die
Höhenlage dcr ceiergu&e. Bei den Frühjah$zügen würd€
mdn dlle Jahre durch-Vereisung umgekommene Vögel ganz
versdriedener Alten findFn können, wenn nidlt däs Raub.
wild sie vorher aufgesammelt hätte. Denn der Nebel hält oft
viele Tdge dn und der Rduhlelf verded(t die Tiere, so daß
man sie schledrt finden kann, während sie vou dem sdrarfen
Gerudr der Räuber bald aufgespürt weJden.

Wenn ich diese \{enigeD aus der Fülle der Tatsadren herdus-
qegriffene4 Beispiele dem Andenken Karl Sdrneiders widme,
so woilte ich nur seine großen Verdienste für die Erforschung
der Ileirnat wiede! in Eriürerung bringen. Durdr die Ver-
treibung und durö Verlust seiner Sammlung hat er die
verdiente Würdigung seinel Lebensarbeit niöt mehr erfah-

sescannt Günter Heike

www.riesengebirgler.de



ren. Emil Bönsdr, der nodr unter uns rireilt, hat durdr seine
Ileobadltungskunst, seine ausgezeidmete PräparleltedEik
und durch sein großes naturkundlidles JMissetr zur Erkennt-
nis der Gebirgsnatur einen wesentliden Beitrag geleistet.
Seine Arbeit sollte dahe! audr einem g!ößeren Kreis der
Riesengebirgler vertraut gemacht werden.
Man trifft es von der Ebene bis ins Knieholz. In der Sammlung
Böllsdr wa! eilr Gelege, das am oberen Ra[de des Weiß-
wassergrundes unweit der Wiesenbaude in 1400 m Höhe ge-
sammelt wurde. Das Haselhuhn ist im Gebirge sehr selten,
tsönsdr besaß audr ein Präparat, und et beEelkt ganz riötlg,
daß es im Riesengebirge wohl wenige! StaDdvogel ist als
mehr auf dem Stridr hier vorkommt. Es liebt nidrt die eiD-
lörmigen Nadelwälder, sondern mehr Laub- und Misdrwald
mit beerentragendem Unterwüchs.
Die Waldgrenze ist nicht nur eine widrtige VegetatioDs-
qrenze, aus klimatisdren Gründen sdrad ausgep!ägt, sondertr
sie ist audr eine faunistische Grenzsöeide. AD ihr erlösdren

die streng an den Wald gebundenen ArteD, wie Tantr€[meise
und Fidrtenkreuzschnabel.
Uber der Baumgrenze fiodet sidr das Gebiet des Knieholzes,
das zwischen 1m0-1550 m große Fläöen des Gebirge6 ein-
nimmt. Hier brütet audr der Raufußkauz, Dönsd erlegte einen
bei der Ridrterbaude. An das Knieholz gebunden ist der
Wasserpieper. Er brütet in der Kammregion vom Reifträger
bis zur Schwarzen Koppe, vom Krkonosdr bis zur Planur und
Geiergudre. Er bewohnt das Gebirge in Höhenlagen zwisdren
1150 bis 1550 m. Der Baumpieper Iiebt zwar den Wald, dod
geht er im RieseDgebirge übet die Baumgrenze, also bereits
in das Brutgebiet des lMasserpiepers. Die Pieper werden
imnre! den Stelze[ angereiht' sie unterscheiden sidr aber von
ihnen durch den kürzeren Sdrwanz und das lerdlenähnlidr ge-
färbte Gefieder. Alle Pieper silrd Erdbrüter und Bodenvögel.
Audr de! rotrüddge Würge! übersdrleitet dre BaumgreDze
uod brtitet nodr iD 1500 m Höhe. Bönsch erlegte einen sowie
einetr Raubwürger über der Baumgrenze,

Nochmals Görz
Wiedersehen zweier Krlegskameraden aus Traulenau und Hohenelbe nach 5l Jahren!

Am 18. Juni dieses Jahres befand idr miö in Karlsruhe in
€inem Kdufhaus um einige Kleinigkeiten für eine Reise in
die Zone, zu mciner Tochter und zu meinem Freund Sdl]e-
singer, ehemdls l{ohenelbe, jetzt Bitterfeld, zrr besorgen.
Ileim Einsteigen in den Fahrstuhl ließ ich einen etwas ältel
aussehenden Herln det1 Vortritt. Der Fahrstuhl wdr noch
nidrt in BeweguDg, da sagte nir der Herr, ob iö nicht Sdlu_
bert hciße. Als ich bcjahte, fragte er mid, ob idl ihn nidtt
kenne. Nachdem er rnir seinen Namen Goder nannlc, wußte
ich gleich, daß er aus Trdutcnaü, Tiefer Graben I, einstmals
daheim \var. Die Fre1lCe des \Vicdcrsehcns \var groß.

Vor 5l Jahren slanderl \r.ir beide auf \ /acltposten, ca 40
Meter von den italienisdren Laufgräben entfernt, am Sw.
Katharira, einem vorberq des heißumkämpfteo San Gabriele
in der Nähe von Göü. Von hier konnte nlan den Monte
Santo mit seinem zerstörten Kioster und den Monte Sabatine
erkenncn. In der Talschlucht I1oß der Isonzo.

Bei unserem Dienst als Wachtposten hatten wir einen auf_
regenden Moment mit einem Ubetläufer. Wir wurden ab_
gelöst, um über den \rorfall Meldung zu madlen Beim nädl_
iten Dienst stand idr allei[ aut Posten, weil mein Kamerad

20 Jahre Bücherei des deutsöeB Ostens Heme

als im Jahre 1948 3lch aal und Vor .llunE d€r Ruhrg€blekaladl Herne
enGdrlo$en. elne Büdrercl d63 derl3dEn Oalens lß Leben zu rul€n,
oesdrah das ln der Erkenntnh. d€ß d€n zähllos hler elnslrömenden ver-
t-rl€benen nld nur malerlelll qehollen werden mli8le, sond€tn €3 sollle
auch lür lhr kullurelles Erbe. das vernidrtet oder hollnungslos zerstreul
scil€n. elne Helmslatt qe3droflen werden, dle €3 led€r sußPliren, ln
V€flrahrung nehrhen und nulzbar madren 3ollle,
In den 20 Jahren lhres Best6h6n3 hät dl6 Bodrersl blshet 93 500 Bllclrer
an 38 600 Benützer aüsgellehen und Tausondo Yon 3dtritllldlen AnLagen

Man hat dle Bllctrerel ein Ehrenmal deüßcher LelslunE lm O3ten und
lhren Botschatier ln alle welt gensnnl, und es l5t der Sladl Hetne 2u
dsnken. da8 il6 dle3e Elnrldrluns von oberörllicher BedeulunE gesdrat-
len hal ünd unter lln.nzlellsn Ootetn ünl€rhält. Sle hlt aldr d.mll slncn
weltyrellen Rul erworben. clenn_dle Eilcherel de! d€ut3ch€n Oston3 ln
Heme l3t ln 20 Jahren zu elnem Bogrlll gEworden.

Goder erkrankte und auf Nimmerwiedersehn ins Hinterland
kam. Ich mußte nocl viele Monate in der von Bomben zer-
wühlten Bergstellung aushalten.
Mit der 12. Insonzosdrlacht, bei der auö starke bayerisdre
Verbände eingesetzt wdren, kam der langjähdge Stellungs-
krieg in Bewegung und der Votuarsch über Görz, Cormons,
Udine bis an die Piave begann. An der Piave, gegenüber von
Treviso, wurde der Vormarsch gestoppt. Nadr einigen Mooa-
ten wurde unser Regiment, das Schützenregiment 23, ins Ada-
mellogebirge an den Tonalepaß in 2000 Meter Höhe verlegt.
Am 4, Novcmber 1918 traf duch mich das Los der Gefangen-
sdraft.
Mit Kamerad Goder verbrachte idr auct die Lehrjahre in
Hohenelbe. Ileüte besitzt Konditor Goder in Karlsruhe, Lud-
wigshafener Straße, ein Caf6 mit Konditorei. Seine Frau
Sohn und Tochter, wie auch Schwiegertodrter, stehen ihm tat-
kräftig zur Seite. Ich ]ebe im nahen Wörth im Ruhestand
Nun habcn wir Gelegenheit, unsere Kameradsdraft nadr 5l
.lahren $ieder zu erneuern.
Edmund Sdrubert, Wörth,/Rh., BadFtraße 10, früher HoheD
elbe, Kablikstraße 30.

Eine SteUulg h BondRhetn

Belm Büüd dar Ve rleb€nen, Kölßtra0r 3, Slnd ar vergeban:
€lne Slellung el! Sekretärln lm Rsleral tar Pre$6 und lnto.lnatlon
(BAT Vll-Vr D
Elne Sl€llung alg Sekrelärln lm Ausschü8 tor Polltlk und Völkerredl
{BAT Vll)
Eine SlelllnE al3 Sdrrelbkralt lm Relerd for kulturelle Brellenarbclt
(BAT Vn)
Etne Slellung als Scirelbkralt lm allgemeln€n Dlenst (BÄT Vlll)
Für elnen bilanzsidrercn Buc'hhaller, dem ludr da! V€6andsweseo bc-
kannt ist, bietet s'ch eine guto Oauerstellung ab 1. Ouadrl 1969.

Alles wellere 0ber Besotdung, EseenzulaEe, WeihradrFgeld. zü6ätzlldie
Allerlversorgüäg, Arbeltszell ünd Wohnung erl€hren Sl€ bel der Lellung.

Sudetendeütsde Neuersdreiiungen
Bücher uld Sdrallplattetr aüs dem Aufstleg-Verlag

Audr ln dlelem Jahr k0ndlgl der 3üddtend€ut3cho AulltloE-Vorleq ln M0n,
dron 6ln€ Relhe lnleressanl€r Neuerldrelnungen an, luf dle wlr unaerc
Lerer schoa lelzl hlnweken möchlen.
D. l3l zunädrst eln Budr, da3 dle R€lhe der 3üdcl€nd€utsdren Hausbüdret
des Verlage3 ergänzt und damil züsloldr elne lahEehnlelanqe L0d(e
lchlle8l: dle GedlchE mmlung,,Lob der Helm.t., welche dle adönslen
sudelendeul3drgn G€dldrle zum Lob€ des Landes aus den letzlen 130
Jahren - von Adalb€n Sllller bls zu dcn lünE3len Dlchlerallrnmsn ün6erer
Zeil - vereinlEl (112 Sellen, Billlonelnband DM 6,E0).

Eine Wlederenlded(ung dürfle dlr ErzäHband 
"Es 

w€r lm Böhmerraldc von
Johann Peler scln, den man €lnsl den 

"Ros6gEar 
des 8öhmerraldea"

nännle. Dle hi€r gebol€ne Auswähl äu3 selnen ErzählunE€n blldel €lne
Arl Geqensllid( zu Roseqqers .Waldbaurenbub' 1112 Sellen. Elallneln-
band OM 7,80).
Nadr verhällnismäßlg kurzer Zell sclFn kann der Ved6g dar Jügendbuch
.,Neue Rüberahl-Geschldrlen'von Roderidr Menr.l ln neuor AüllaE€
heraosbrlngen (6.-9. Tsd.). Dar sprldrl lür dle Belleblhelt dl*e. Budre3,
dai lmmer äuch lm HlnlerErund dloser 3pannenden Filbezählmärchen
dle Sciönhelt der Rle8engebhsshellnal zum Leüdrt€n brlnsl (112 Sslten.
illuslr., bünler Glanzelnband DM 6,80).
All€ F eunde dcs Volk6lled6 werden d€n Hinw€ls auf die neue W€ltheF
H.nsel-Gedrnkplatlo 

"Keln lcftöner Land" b€grü8en, dlo dar Autflleg-
Verlag ietzl hersuebrlngl. Sle enthält elnc Auswahl der b€kannleslln
Lloder und Splelweiten de6 Besrilnde6 der Fink.nEloln.r SlnsbewoEung,
dle €lßl zum Grundbesländ der 3lng6nden Jugend ln ganz Deulscnlrnd
qehötte; qe3unqen vom Ack€rmann-Cnor und der Chorslnqsdrule noson-
helm unter Lcilung yon Frllz Kernlch. Außerdem wlrkl eln lnlrumenlal-
krels mll (25 cm-Langsplelplalle, ca. 30 Mln. Spleldauer, DM 16,-).
Dleselben Ghöre hören wlr aul dor Plälle "Uärlä, 

Hlmm€lskönlgln" mlt
deulschen Märlenlieclern au! 8öhmen, Mähren und Schl€3|.n (17 cm-Lsng-
spi€lplatle DM 8,-1.
Filr dlc Freunde der helleron Mu3e b nli dcr Verlaq erslm.ls drel Rund.
funk.ulnahmen des großen scileslschen Humorlslen LudwlE Manrred
Lommel äus 3elnen leulen Lsbeßiahren .ut Scnallplalle heratsr .Neues
au3 Runrendort". ln allen dieAen scnad Dolnti.rten Sket.ien oibl Paülin6
N.ugebau€r den unverwedr.elbaren lon an( 17 cm-Lanlspielplartg
D E,-).
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llnwre ileimalgruppen eeri&len

Riesengebirgler-Heirlalgruppe Augsburg und Umgebung
lJnser Fleimatabend ar}r 15. September: Eingangs Totenehlung
für unsere verstorbene Ehrenmutter, Frau Josefine Ahlt,
Arnaü, 89 Jahre alt, trnd für unseren veßtorbenen Vorstand
Vinzerz Walsch.
Für den sdrönsten HeiDatabend dieses Jahres sind wir un-
seren Landsleuten, der Fanrilie Adolf Schober, Augsburg,
und deren Schwiegersohn, Herm Emst Zoller, Industrie-
Kaufmann, Wangen/Allgäu, viel Dank schuldig. Sie vermit-
telten uns die Jugendspielschar aus 5 Gesdrwistem von 6 bis
15 Jahren, Kinder der Bauernfamilie Eduard Braun, ,Moos-
hof", Kisslegg im Allgäu, zu einem zweiten Gastspiel zu uns
Riesengebirglern. Daß anläßlidl dieses hervoüagenden Gast-
spiels der große Saal bei Cafö Sdradrameyer voll besetzt war,
die Jugendkapelle stürmischen und dankbarsten Beifall ern-
tete, die freiwilligen Spenden reidrlidt flosselr, war nidrt ver-
wunderlidr. Wie sdlön wäre es, wenDs immer so wäre -der schdne Besudr.
-A.nläßlict der sojährigen goldenen Hodrzeit unseres lieben
und treuen Jubelpaaaes, Heü und Frau Franz und Martha
Hiebsch aus Niedergrund, wurde nodrmals die gebührelrde
Ehrung gefeiert.
Unser Herbstausflug am 28. September bei sdrönstem lvetter
mit unselem Reiseleiter Ldm. Josef Pisdtel in die herrlidre
Jadlenau und auf die Berge, kann, wie immer, zur vollsten
Zufriedenheit alle! Teilnehmer verbu&t werden.

Riesengeblrgler in FrankfurvMaln und UElgebung
Unser Treffen am 22. September in Frankfurt, Lug ins Land,
war zufriedenstellend besudrt.
Monsignore Kubek gab einen kurzen Beridrt über das Heimat-
treflen der Trautenaüer in Würzburg, Bmstr, Hütter über das
der Hohenelber in Marktoberdod, Erfreulidr wa! es zu hörcu,
daß beide sehr gut besudrt waren.
Es wurde besdllossen, das nädßte Treflen in Frankfurt/Main
am Sonntag, den 10, Novembet 1968, um 15 Uh!, wieder iE
Hause der Heimat, Goethestraße, Eingang Lug ills Lan4 ab-
zuhalten.
Es wird gebeteD, nach dem Urlaub das Treifen redrt zahlreidr
zu besudren.

Heckl, Hemmerle: 
"100 

Jahre Stüdl-Hittte"
Sonderheft der .Prager Nadrrlchtetr"

Mitndreu 25, PuUacherstmße l, - lll. 40 S. - 3,- DM
lm Jahre 1858 errldrlsl€ de. Frager Ksulmann Joh.nn Stüdl, nadr dem
dle Sladt Mlnchen lm Jah.e 1954 eins Slraoe b€nannt€. am ciooolod(ner
eino Hülle, die lür d€n Hüll€nbru ln Osllirol ünd anddren Gebi€ien vor-
bildllr,l wurde. Dem Andenken Slildls. der u. a. auch luitbedritnder d€3
Deulschen Alpenyerelns war, und 3€inem W€rk tn Diensti der AtDen
und de3- BergEleig€ruesens l3t dlese Feslschritt gewldmet. Zelgenössische
lllustrltlonen ergänzen den Te ,

Riesengeblrgler in KempteD

Zum ersten Herbsttreffen an1 12. September hatten sich über
40 I:leimatfreunde eingefunden, \{/eil der Vorsitzerde Josef
Wolf sidr im Krankenhaus in Isny befindet, begrüßte Josef
Renner alle, besorrders unseren Gast Obeneg.-Medizlnalrat
Dr. Grlmmeisen mit Frau aus Bad Tölz als Vortragenden.
Josef Renner dankte allen, die am Heimattreffen in Markt-
oberdorf und \MüIzburg teilgenommen haben. Besondels ver-
wies er aul die großen Leistungen des Heimatkrcises Hohen-
elbe in Bezug aul Betreuung unserer Landsleute aus der DDR
und CSSR bei Besudr im \ly'esten und die gloße Hilfsaktiod
bei Gescüenhpaketen. Er sprach woiter über die pohtisdren
Ereignisse in unserer dlten Heimdtj der russisdre Vormarsctr
sollte Iür Westdeutschland eine lMarnung soin, wie sdlnell
man audr das Bayernland, Baden.WürtteBberg bis hinübe.
zr]m Rhein besetzen könnte. Das Alarmzeidlen für die Russen
sind die Neuerstehung tadikaler Parteien in Westdeutsdr-
land. Dr. med. Grimmeisen war beteits mehrmals in der alten
Heimat, seine Vorfahlen mütterlidterseits waren Pädter der
Elbfallbaude. Weit über 100 sdrönster Farbaufnahmen aus
Rübezahls Reidr bradrte er mit den dazugehörigen Erkläluu-
gen zur Vodührung. Dafür w1rrde ihm he&lidrer Beifall ge-
zollt, Es wurde nocü ehreod der am gleidren Tag vetstorbe-
nen ehem. Gastwittin Marie Sdlier und der zuvor verstorbe-
nen La!dsleute Karolioa Zeh und Erhard Borulka gedadlt.

RieseDgeblrgler ln Mllnüen
Unser Gruppennadrmittag am 13. Oktober stand ganz ila Zei-
dleo unserer traditionellen Kermesfeier. Obmann Alois Braun
begIüßte die zahlreidr erschienenen Landsleute und fügte die
Bitte hinzu, es mögen alle unsere CruppennadEittage im
Herbst und in den lMintermonaten wieder recht zahlreidr be-
sudren,

Ldm. Dr. Josef Klug spadr in seinem l/ortrag über die Ent-
stehung de! Kirdrweihfeier uDd ansddießend über die Er-
eignisse von 1918 bis 1938, von 1945 bis zum Einmarsdr der
Russen, Polen, Ungarn und der Deutsdren aus der SBZ. Die-
ser Vortrag v/ar für alle geschidltlidr interessant.
Obmann Alois Biaun gab bekannt, daß am 10. November ein
Iichtbilderyortrag, den Frau Wanka aus Tsdrermna über ihte
großen Reisen hält, stattfindet. Die Bildaufnahmen aus den
fernen Ländem sind einmalig.
Der Sudetendeutsche Ball findet am 4. Jdnuar 1969 im Deut-
söen Theater statt. Der Fasdringsball dex Riesengebirgler
1^/ird dm 1. Februar abgehalten. Der Vorsitzende ersucht alle,
diese Veranstaltungen zahheidr zu besudren.

Ansdrlicßend erfolgte eine gemütliche Unterhaltung, Frau
Flerbst und Obmann Braun spielten und sangen, es war eine
schöDe Kermesgaudi. Zum Schluß dankte der Obmann allen,
besonders den Wirlsleuten Wagner, die den geliebten Pflau-
makucha zum KaIfe6 gebacken hatten.

Bober: Aus der dlten Heinat sind nach Wcstdel1ts.hland
iibcrsiedelt: die Bergmannswiti'e Fra[ Schima mit dcr Fa-
rnilic ihres Sohnes Josefi ferner am 15.9. die Beromannswitwe
Ldnger, geu. Nie,velr. ll,l Sohn Rudoli i"r im \"Vohnlaqcr in
Karlsruhe.

Zum Tode unser€s LandsDannes Max Rösel, Eichstätt.

Lhser lieber und allseils verehrter lanclsnrann Rösel weili
iicht mehr unler den LelreDden. Eirl trdgischel Vcrkehrs-
unfall hat ihn plötzlich atn 6. Septernber mitten aus einem
rastlosen Schilffex für die Seinen und für seine Volksgruppe
hinwegqerafft.

Max Rösel wurde ln Kladern. einem Dort im südlichcn Vorland des Rie-
6eng.birg€s, unweil der bls zum 1. Wallkries d:ulschen Stadt Könlqln-
ho!. am 1.5. 1911 gcboren, ha4 an der Sprächgrenze, wo sich .lie beiijen
Völker Bdhm€ns ünmillclbär begegnelen Ind ir €in€m ear triedlichen,
aber doch härlei, und etbartrrungslosen Riigen om Sp.ach€, Volkslum,gcholie u.d Arbeilsplatz ihr€ Krdlte maßen. Viellei€hl muß män in einem
solchen getährdelen Gebiet 9eboren und .ulgewactsen scin. um sein
Volk und seine Heinai so zu lieben, wle Mar Bösel. Nichl, als ob wir nichl
alle der.lten Heimät die lreue hiellen, aber €s gjbl sicherlictr nlcht viele
untlr uns Heimalverlriebenen, dle €ine so umlangreiche und €nge Ver.
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l4las uns alle inlercssieil

blndung mll elnem ongemeln qroßen Freundes- und Bekanntenkrels 0ber
einen Zeilraum von nün .nehr ah 23 Jahren hlndurdr lebendls erhlelten,
wie unser Verslorbener. Trolz s€lner groE€n berufltden lnänsprudrnahme
war ihm kein Trellen d6r ßie€enqebirqler zu welt und kelis Mühe zu
9ro8. um in sdrrifllicher und porsönlicn€r Begegnung mil d€n Heimäl-
lreunden verbunden zu bleiben. Und Heimat, da3 lsl ja nidrt nur das
Länd in dem man lebl. sondern das sind la vor all€m auch dle Mensdren,
dle däs Lsnd bewohnen-

Bel dieser Elnslellung lsl ca nicht verwunderllch, daß unser Verslorbener
von AnlanE an der Sodelendeulschen Landsmannschalt anqehörl€ und an
lhr akliven Anleil nahm. da8 er seii vielen Jahren t. Kreisvörsllzend€r des
Bundes der Venriebenen war und daß er vor 2 Jahren, als Not an Mann
h€nsc;rle, aucn noch die Aulqaben eines Kreisobmänn€s d€r Sudeten"
deütschen Lanclsmannschali im Stadr und Ländkreis Eichställ übernahm
und mil einer bewundernswerlen Tatkrält und Hillsbereitschalt w€iter-
rührte. MII seinem Heimatblä , der Fiesengebirgszeitung, und setnem
Herausgeb€r Bainer. sland er im enqen Koniäkt u-nd die 8;ifiatäuskuntt.
stelle in München zoq ihn oll zu Aaae. lhn. der auch lib€r die wlrtschall-
lichen Gegeb€nheilen s€lner allen Heimal sut Bescheid wußle,

Aber auch in Eichställ, wo er sich nach cler Verlreibung als Wollkaütmänn
und Generalvertrelef einer d€r namhaltesten Versicherungsgesellschätten
durch Ums;chl ünd Flein eine sule Exlslen2 aulgebäut hÄua, erheute er
sich qro0er Achlunq und Belleb-theit.

Eine unübersehbare Trauergem€inde begleitete ihn denn auch zu selner
lelzlen FuhesläUo anl Eichstätter Frledhot. Näch eine. Würdigung seiner
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Kath., 33 Jahre, von rslchsdeul3drer Frau ge.drlgden, ohne i
Anhano. 3ücht Bekannlldiafl mll .lnel liöhll.,r.n Rl6enoe. r

blrgl.rli bl3 zlrka 30 J.hre. - 
I

Zurdrrlftsn unl€r "Hsltn.lgllid(r an dl6 Sdrdtlleltung. 
I

Parsdrnilz: SPENDENAUFRUF zum 100. Geburtstag voD Kon-
rad Siegel!
Als Euer letrtcr IJürgelll1eister'eracirte ich es ills meine Pllidrt,
unsereln Ileinratsohn Konrad Sicgel, der am 10. .lebruar 1969
seinen 100. Cebu.tstag feiern \,!'ird, ihnl dieseo Tag audt sei-
teDs seiner ileinatfrcunde so schön \\'ie möglich zu gestalten.
wle wäre e! melns lleben Parsdrnllrer. wenn ilr llle mll zu3smfi€[ tn
dle Brleflardo grell€n würden und elio Spende tor dl€sen Zw€ct eF
0brlgen Yrilrdan. Au3 dem g.s6mmelten Ectiag 3oll dann lm Elnvemoh-
men mil s€lner To.üler Frau Olga Doktor eln schine! ceadlenk q€klutt
worden, üm 3elnen 100. Geburblag redtt telerlldr zu goltllton,
Wlr Päßdrnltror haben un. nle lümpen lasren und ldt lrolle rudt dl.3mll
keln6 Fehlbltlo gelrn zu habon, - ap€nd€t oarn und aeldttlch -, lbel
bllle keine arlclmarken und nlcil BelrSge unter Dil 5,-. l{.dr oben hln
3lnd Eud kelns Grenzen goreEl, Dl6 Srbnde hlüe tch !n metne An.dtrt'l

4402 Gr€ven l./Worll., lm Marklcrdt 1{.. 6
ln elnem Brl€l zu senden od€. an dl6 Spar- und Derloh€nakßia ln Gre.
von zu m€ln6n Gußlen. ldt werde älloa t6nau ver:elahnan und buch-
l0hren und d.m Jsbllar darobor bollclit.n.
Dar Jublllrr l3l nodr 96ünd und munlcr, nür dar Aügcnlldtt l3t loht
lchwach, 30 d.8 dle Nadrldllln ln F.m.ehon ünd Rt(llo und d.r l!.
b.l.plelldEn r.lne Llebllnglbald5ttlgung.n alnd, lchrl.b mlr d.r Enkal
Ellll Dottorl

Groß-Aupa III| In Wendhausen 3301 verstalb bei ihrer Tod-
ter Gcrtrud Ludwig die Muttet Emma Jensen, geb. Hofer,
aus Blaugrund 104. Sie lebte mehrere Jdhre in Wansdorf
und zuletzt bei dcr Familie ihrer Tochter, wo sie nddl einer
Grippe an Hcrzinfarkt im 76. Lebensiahr verstarb.

lch danko Eudr lleb€n Parschnllzer Landsl€üten s.hon heute l0r lede
SPendo und e arle gern die Ert0llunE metner Bttte, In Treüe gräßt Eucl!
herzllchrl Euer Ono Slürm.

Traülenau: Tischlermeister Alois Urban, der daheinr rllit sei,
ner Gattin N4artha, geb. Miksch aus Sdratzlar, in dcr Sdrie,
sischon Slroße 5 u1\hni9, L'htc nuch dcr \ crtrniLrlnq sei:
1946 in Leutenbcrg/Thür., \vo er \^;eder eincn Tis(Ilerejbe-
trieb hatte. Als Renlner ist er nnl 13. Jüli auf detn lvcqe der
Familienzuscnnrentührung mit Gattin zur Familie scines Sol1-
nes Werncr Dach Sontra, Knappenstraße 41, umgesicdett. E.
grüßt auf diesem trVeg seiie ehem. Bek..rnntelr recht hcrzlich
und würde sidr freue[, lvcnn sich rielc mit einer Zuschrift
rneldeD.

-4..lle Postbeamten llcim Poslamt Trdutclrau \verden skh sidter
nodr an Josef Slaudc aus Niedoraltstadt 69 erinnern können,
der bis zur Ausweisung beim Postamt tätig uod auf Lebens-
/eit dnqestellt wdr. Seine \Virwe Aloisi. Stdude in 7J13 Fei-
drcnb,rdL/Fils, i{lctterslr.rßc 17. L,rdudlt erdlid)e Zculenaus-
sagen, da die Oberpostdirektion in Stutlgart seine Personal,
dkten im Zentralarchiv nicht ermitteln kann und deshall)
keinc Wirvenpension zur Auszahlung kommt. Zeugen können
sich audr beim Riesengebirgsverlag melden.

Wolla: Anna Baudisch aus dcm Niederdorf arbeitet in Eisen-
adt in ciner Automobilfabrik. Ihre Mutter, Kriegerwitwe des
Ersten lveltkrieges, daheim besaß sie eincn Bauernhof, wohnt
jetzt in Großen-Lupnilz bei Eisenactr,/Thür. Ihre Todrter führt
den Haushalt. Ihr Sohn Josef ist mit eiDer Altlognitzerin ver-
chelicht und bei der Reichsbahn in Erfurt besdräftigt. Seine
Frau arbeitet iro Fleischwarenkonsum. Die Todrter Regina
gehl nodr zu! Sdrule. Die GelraorteD, grü6en aUe BekaDnten
voD daheim.

Schatzlar: In Hamburg 22, Immenhof 14. verlobte sidr a6 21.
September Frl. Angellka Funke mit Christian Welgald, Flug-
zeugbäuer.

Freiheit: !D der Stddtkirdre zu Göttingen veieheliöten sich
Jürgen Kädrelin mit Ilorka Cslky. Sie ist die einzige Todtter
von 8 Geschwisten del Steffan Annl,
Jungbud!: Dorothea Mattausdl und Walter Jaldhaüset ver-
mählten sidr am Sonntag, dem 6. Oktober 1968 in der Pfaü-
kirdre St. Stephan in Wels-Lidrtencgg. Herzlidle clüd<uün-
sdrel
Pilnikau - Pllsdo : Alols Patzelt, Sohn der Eheleüte Franz
und Franzjska, jetzt in Hodldorf, Kr. Esslingen, vermählte
sidr am 28. 9. mit Elisabeth Erdel. Die Ttauung faDd in det
Christkönigskircüe in Welzheim statt.
Sdratzlat: Die jungen Eheleute Adoli uod Inge llorök lD
3569 Römershausen, Kr. Biedenkopf, freuen sidr über die Ge.
burt eines Zwillinqspärdrens Axel und Günlher.

AlteDbndr: Allen Geburtstagskindero gute Gesundheit Iür
.nod! viele Jahre,
Seiner 85. Geburtstag dm 1. Novembet vollendet Josel Dö-
nlsch aus Kaltenhof 15 bei der Tochter Malia Söalm
geb. Bönisch, in Bergbuir 7, Eifcl. Bis zur Aüssiedlung arbei-
tete der Jubilar als Mauler (Fassader) mit seinem Bruder
Alois bei der Bdufirma Ing. Franz Lohner in Trautenau.
Am 6. 11. kann bei der Tochter Irmgard ihrel 70. cebuitstag
die Witwe Stefanie Kara, geb. Schmidt, in Arnau 25, feieh.
Sie wohnte früher in Mittelaltenbuch 104, verkaufte vor kur.
zer Zeit ihr Haus und zog zur Todlter. Ihr Ehemann Franz
starb am 12 .2. 1963 in Arnau an Klebs und wulde dort be-
erdigt.
I.t IIoort, Post Zadlum, feierte am 19. 10. Be a Schlelder, geb,
Floder aus Mittelaltenbudr 115 (Rote Höhe) ihren 65. im
Kreise der Familie.

Vir gratulieren den Neuvermählten, glücklidren Eltern und Ehefubilaren
Den Eheleuten Xarl-Heinz und Itgrful Mater& geb. HoraL,
wurde ein Mäddlen Susanba geboren .Die Großeltein \ /enzel
und Ottilie Horak, geb. Wiokler, jetzt in Weidenhausen, Kr.
Biedenkopf, haben somit 27 EnkelkiDder.

Niederwölsdorl: Vo! kurzem feierten im ehemaligen Chem-
nitz, jetzt X 90 Karl-Marx-Stadt, Flemmingstlaße 8, Haus 11,
der elbindete Lehrer Franz Kuhlang und seine Gattin Betta,
geb. Fiedler aus OberwöIsdorf, ih! 4ojähriges Ehejubiläum.
Landsman Kuhlang war von 1954 bis 1967 Lehrer an der dor-
tigen Blindensdrule. Nun im Ruhestande, konnte er heuer
noch einmal mit scinem Cousin Oberlehrer Karl Kuhlang vot
dessen tragisdrem Ende in Kößnach zusammeDsein. Die bei-
den Kinder des Jubelpaares haben ebenfalls den Lehrberuf
en,ählt: Der Sohn Edmund ist Fadtlehrer in Hirsdtbe!9, Kreis
Sdlleiz, und Vater voa zwei Jungen, die Toöter, Frau Gerda
Müller, Mutter von zwei Mäddtcn. wirkt als Lehrerin an der
Stadtsdrule von Karl-Malx-Stadt.

Beste Gesundheit für viele Jahre !

Ebenfalls den 65. Cpburlstag kdnn am 28. 10. Fdeda Rtlüer,
gob. Söolz aus Ober-Altenbudl 28, begehen, Die Genannte
ist seit eiDiger Zeit krant, audr ihr Ehegatte Relnhold. Sie
wohnen mit der Tochter Walli und Familie im Eigenheim in
Sdrauerheim 78, Kr. NeustadvAisdr. Wir wünschen beiden
baldigc Besserung.

In Stralsund konnte ihren 60. Geburtstag Elisabeth Pauer,
geb. Wimrner, am 31. 10 mit Ehemann Rudoll und Kinden
feiern. Früher wohnten sie in Mittel-Altenbudr 94 (Rote
Höhe).

Den 55, Geburtstag konnten feiem am 11. 10. Mart wletraDd,
geb, Wagner aus Nieder-Altenbudt 7. in Brühl, Biblarcrstraße
47 und dm 26. 10. Martha Patzelt, geb. Hoffmann aus Mittel.
-4.lieDbudl 93, beglüd(wünscht voD Eltern, Ehegatten, Kindcrn,
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Enkel und Brude! mit Familie in Karlsruhe-West, Chärlotten-
straße 1l8.

Am 18. 10. feiert seinen 50. Geburtstag Rudoü nüd€r, Sdulei-
dernreister aus Nieder-Altenbuö g, im Kreise der Familie in
Boizenburg/Elbe, Mitteldeutsdrland.

Deutsdr-Prausnitz: Geburtstage im Novembe! feiem in der
SBZ Sdolz Josef, Maure! aus Nr. 55, am 13. seinen 75., Ha-
trusdr Franz, Castwirt, am 27. den 70.; Aust Marie, geb. Ritt-
ter, Seidenwcberin, am 5. Dezember in Elsterberg, Graizer-
straße 7. ihlen 65.; Olt Xarl, Viehhändler aus Nr. 20, am 28.
den 65.; Rosenb€rg Marie, Bäd(ersgatti!, am 22. de! 65.i
Nittn€r Marle, Fabrikarbeiterin, am 20. ihren 60. {wohDte bei
Kall Ott).
In der BRD: Balcr Marie, Laqdwirtin, eine Adrtzigerin, ln
Boierdolfen am 8. 11.

Allen Geburtstagsjubilaren wünsdrt beste Cesundheit ldü,
Vinzenz Seidel.

Deutsch-Prausnltz: Unter Geburtstage ilo September soll es
ridrtig heißen Adoll Mtdel, Haarhausen und nidrt Baier Ma-
ria, Haarhausen.

Frelheit: Joseffne Zlnecter eine Hünderljähdgel
Am 30. Oktober konnte sie ihren 100. Geburtstag im Kreise
ihler Lieben begehen. Seit ihrer Vertreibung wohnte sie bei
ihrer Todrter Maria Zinecker in Berlin 61. Stresemannstaße 13.
Da aber dieses Haus im Zuge der Stadtplanung gesprengt
werden soll, wohnt sie seit Mitte Septembe! 1968 mit ih!e!
Todrter Maria in I Berlin 36, Reidrenbelgerstraße 4. Es wurde
urls ilrtümlich berictttot, daß sie Muskauerstraße gewohnt
hat, was nie der Fall gewesen ist,

Großbo(k: Am 1-5. Oktober kann Frarz Scürciber seinen 74.
Geburtstag feiern. Helzliche Glückwünsche und noch redrt
viele Jahle Gesundheit wünsdrt seine Fraü Emilie, (die am
9. f. ihren 70, Gcburtstag feieln konnte) seine Kinder und
Enkel Geld,

Hartmannsdorll Anna schloldt ein€ Fünfundadrtzlgerlnl
Die Jubilarin, eine geb. Kiihnel aus Haus Nt.35, kann am
13. 11. ihren Jubeltag in 732 Göppingen (nähere Ansdrrift
f€hlt) begehen. Wir wünschen de! Jubilarin nodr viele Jahre
gute Gesundheit.

Anton ThaDE, Soh[ des Land\,virte6 aus Hartmannsdorf 59.
kann am 25. ll. in 8631 Scherne& üb, Coburg seinen 55. Ge-
burtstag begehen.

Jurgbuö: Josel Letzel etn Aützlgerl
Bei der Familie seiner Tochter Getrud Neubrand und Sdrwie-
gersohn Hans und den Enkelkindern KalI-Martin, Sigrid und
Hans-Jülgen rn Gammelshauserl, Sdlulweg 6, kouote der Ju-
bilar am 17. Oktober mit seiner Gattin Marie seinen Jubeltag
begehen. zu diesem Festtag war au.h die Familie seines Soh-
nes Herbet aus Traunstein und Todrter Hedi Surmund aus
Bonn gekommen, es war eine einmalig süöne Familienfeier
mit vielen Ehrungen für den Jubilar. Die Kinder hoffen, daß
die Mutter in zwei Jahren audr ihren 80. feiem kaDn und
ihnen die Eltern noö redrt lange erhalten bleiben. Nadrträg-
lidr nodr die besten Gesündheitswünsdre aus dem großen
Bekanntenkreis. Der Jubilar mit Gattin wohnte daheim im
Haus 223.

Anna Ende elne Adtzlgerlnl
In 732 Göppirgen/Bodenfeld, Julius-Ke.k-Straße 26, koh.nte
am 29. 10. die Jubilari! bei gute! Gesundheit im Kreise ih!e!
Lieben den Festta{ begehen. Sie wohnt bei ihrcr Sdrwester
Filomena Pasler. Aus diesem Anlaß grüßen beide alle alten
Bekanten, Daheim wohnte sie im Hause hinter dem Sdrmidt-
Bäckei bei der Hoffmannmühle. Ihr Mann, der Ende-Tisdrler,
starb nodr daheim, Viele werden sich nodr ednnern. sie fuhr
im Sommer und im Winter mit dem Fahrrad zur Fa. Kluge
!rad! Oberaltstadt zur Arbeit.

ln Eislinge!, Fils, Keppserstraße 22, kann am 14, Novcnbe!
Made Baudisö, geb. Kirdrsdrlager ihreo 70. Gebu stag be-
gebcn. Im zweiteD Weltklieg verlor sie ihren Ma!!n und
ihren Sohn. Die Jubilarin grtißt leöt herzlidr ihrcn grcßen
Bekanntenkreis.

Ketzelsdo.f: Josef Sdöbel ei! Adlzig€rl
tm AltersheiE St. Josef in Salad./Württ., konnte er seinen
Jubelgeburtstag am 16, August begehen,Daheim wohnte er
in delt Vogelhäusern, er grüßt seinen großen BekalnteDkreis
aus dicserd Anlaß rcdrt herrliö.

3!2

JungbuÖ: Eine der sdön-
sten Fämiliengrüfte ge-
hörte der Familie Leeder-
Widensky, Die Aufnahme
stammt aus dem Jahr 1964.

KladerD: Am 15. Nove.nbe! 1968 begeht de. bekannte Mülle!,
Gastwirt und Landwirt Josef Kudernats(h aus Kladern seinen
91. Cebur tstdg. Dem Ceburtslaqskinde zu seinem so söönen
EhreJrtage die allerherzliöste; clüd(wünsöe. Möge dem
Jubilar das clüd< besdrieden sein, daß audr der 100. ceburts-
lag im Kreise seiner Kinder gefeiert werden kann, Geburts-
tdgskind Kudernatsdt wohnt bei seiner Toöter Maria pesdl-
ke,-X 2801 Tewswoos übe! Dömitz, Kreis Ludwigslust, MecL-
lenburg.

Klelnaupa: Johann Sdrindler eid Flinfutrdadrtzigert
In 8781 Wolfsmünster über Gemünden/Wohra kann der ehe-
malige Oberwachtmeister i, R. am 18. 11, seinen Jubiläums-
festtag begehen. Aus diesem Anlaß denkt er an ölle Ver-
wandten und Bekannten und entbietet allerl seioe besten
Grüße. Sein großer Bekan[tenkreis wünsr]rt ihm nodt für
viele Jdhre beste Gesundheit.

Körlgshatr: Hermitre Rudoll ehe Adrtzlgerlnl
Bereits am 29, August konnte die Jubilarin in Eislingen/Fils,
Alexanderstraße, bei der Familie ihrer Toöter H. Bönsdr
ihren Jubelgeburtstag begehen.

Markausdi In Asdraffenburg, Kinzingstrdße 8, konnte am 3.
August Hllda Haase, geb. Feistauer, im Kreise ihres Gatten
AIois und ihres Sohnes Roldnd bei guter Gesundheit ihren 60.
Geburtstag f€iern. Der Jubilarin r;ünsdren wir für die kom-
menden Jahre redrt viel Glüd< und viele gesunde Jahre.
Parsdrllz - Trautetraut In Neubulg/Do, konnte am 20. Ok-
tober der Steuerberater i. R. Hub;rt Steblch seinen ?0. Ge-
burtstag begehen. Seine drei Kitder sind alle gut verheira-
tet. Sein Sohn cerhdrd, 34 Jahre, ist Dipl.-Kdufmdnn. Wir
wünsöen Herrn Stebidt, er möge das Alter seiner Mutter
erreidren, weldre heuer am 24. 12. ihren 94. Geburtstag be-
gehen kann. Der Jubilar g ßt rectt herzlid! alle alten Be-
kannten von daheim, er wohnt in Neubulg/Do., Anton-Bru*.-
tler.Straße 21.

nadorr,erz - Traut€oau: RalmuDd Kasp€r elr
FllnluDdsi€bzlgert
Am 22.9. koonte der Jubilar in 5891 Valbert/Wesü., Vo! der
Gathe 2, seinen Jubettag feiern. Aus diesem Anlaß grüßt der
ehemalige Postbetriebsassistent, der sidr bestei Gasundheit
erfreut, alle alten Bekanoten. Seine Gattin ADna konnte am
24. 9. ebenfalls bei bester cesundheit ihren 77. begehen und
grüßt ihlen alteu Bekan[tenkreis ledrt heEliö.
Sdatzlar: Ma ha Bayer elne Neunzlgerlnl
Bei der Familie ihres Sohnes Franz A 2130 Mistelbaö/Ost€r-
teidr, Josef-Dulkl-Straße 10, kann die JubilarlD am 8. No-
vember bei geistiger Frisdle dieses Leb€nsalter vollenden.
Daheim wohnte sie im Haus 65, war von 1896 bis 2. Juli 1946,
also übe! 50 Jahre in der Porzellanfabrik Pohl besdtäftigt. Sie
gehört sidrer zu den ältesten Sdtatzlarern und alle wünsöen
ihr nodr viele gesutrde Jahre.
Trautenau - Wihnan: Die Vollendung ihres 85. LebeDsjahres
feiert in 8703 Odsenfurt, Bärental 12, am 3. November 19EB
AnDa f.spe& geb. Netusdril, Witwe nadt dem vielen Trau-
tenduern und aus der Umgebung in quter Erinnerung stehen-
den Eisenbahners Frdnz Kasper, f!üher wohnhaft in Trau-
tenau, Simon-Hüttel-Gasse 4 (Berger-Tisöler-Haus). In Liebe
und Dankbarkeit freueo sidr mit der Jubitarin ihre Tödtter.
Sdrwieger- und Enkelkinder und grüßen sehr herzlidr alle
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Alledbuch: lm Krankenhous Tö17 erlöste der Tod dnr 15. L
1968 nach kurzer Krdnkheit (Alterssdlwäöe und Lungenent-
zündung) Mada Lazar, geb. Schindler aus Ober-AlLenbuch 2.5,

kurz vor Erreicbung ihres 85. Geburtstages. Sie wurde am 18.
Sept. in Bichl zur l(:tzten Ruhe gebettet, wo dudr ihr Ehegatte
Stefan seit dem 25. :i. 1965 !uht. Um die liebe Mutter trduern
die Tööter Frieda und Maria rnit ihren Fdmilien. Daß die
Verewigte allseits beliebt war, ob in der Heimat odcr in Bicü1,
leigte die große Teilnahme beim letzten Gang, denn tiber 40
Altenbüdrner aus ndh und fern, sowie Einheimisdre begleite-
ten sie. Den beiden Familien unsere aufridrtige Teilnahme.
Bausnitz - Altrognitu i In Bayreuth verstarb die Gattin Marle.
qeb. Ridrter, Landwirtstochter aus Altrognitz, weldle mit Jo-
sel Barlosch aus Bdüsnilz verehelidrt war, am 7. Juni iln Alter
von 69 Jahren. Im Jahr 1945 wurde sie mit vielen andercn in
das Innere iliihmens zur Zwdngsarbeit versdrleppt. 1946
wurde sie in dio Ostzone vertrieben, ihr Mann kam 1947 aus
der Gefangenschdft, 1948 holte er seine Frau nadr Bayleuth.
Bei den tsctecü. IJduern hatte sie sidr ein sdrvreres Leiden
zugezogen. Man möge ihrer im Gebet gedenken.
Bielaun-Königlnhof: In Tangerhütte, Otto-Nuschke.Straße
10, verstarb nadr kurzer sdrwerer Krankheit Ellsabeth Cott-
wald, geb. Aust, im Alte! von 81 JahreD. Gebürtig aus Bie-
Iaun, verehelidrte sie sidr mit dero Fabriksbeamten Gottwald
aus Königinhof. Die Tsdredlen haben 1945 ihrem Mann den
Sdrnuübart ausgerissen! er war bis zu seinem Tod Wober in
West{alen. Ein Brude! der Verewigten war Fab ksdirektor in
Königinhof.
Dubenetz: Nadr kurzcr Krankheit versdüed am 28. Mai lauf.
Jahres der ehem. Kaufmann und Landmasdlinen-Vedre-
ter Josef Müller in X 358 Klötze. An seiner Beisetzung nah-
men viele Heimatfreunde und Bekannte teil. Um ihn trauern
seine Gattin und die Fdrnilien seiner Kinder.
Freiheit: In Maqdeburg verstalb am 16. August Marie Ett-
rldr, geb. Richter aus Glasendorf, im 82. Lebensjahr. Vertlie-
ben kam sie nach Meclilenburg, Kreis Grimmen, und ver-
brachte bei ihrem Bruder Adalbert Ridlter in Maqdeburq,
Kaufhaus 38, ihre letzten Lebensjahre.

Goldenöls: In Bdd Sdlzungen, Sandweg 14, Thüringen, ver-
starb am 10.9. Richard Thurlk im 74. Lebensjdhr. Sein sdrwe-
res Rheumaleiden ertrug er viele Jahre mit großer Geduld.
(im ihn trauern seine Cattllr Elfrieda, die Familie seiner Todl-
ter Erna Idtter in 64{l Bosserode, Sdrützenweg 2, und Sohn
Ridiard, sowie seine Sciwestern Emma Friese in 7707 Engen,
Ostlandstrdße I urd Agncs Wagner in 77 Siügen/Htv. Siid-
rtatt, Peter-Dum-Striiße.

Jungbudr: In Bebra, Krcis RoleDburg/Fulda, verstarb am 23.6.
nadr einem schweren Vcrkehrsunfall Hereltre Fdes, qeb.
Kuhn. Seit 1950 wohnte sic mit ihrem Gatti[ und Todrter inl
trauten Fdmilienkreis und so jäh wurde das sdröne Familien-
leben zerstört.
In Gingen,Gils, Karlsstraße 36, verstarb am 16. September
nadr kuzel Krankheit die Weberin Anna Hollmann. geb.
Marek aus Hdus Nr. 177 inl 77. Lebensjahr. Viele Jahre war
sie bei der Firma Etridr tätig. lIm die gute Gattin trauern ihr
Mann Heinrich und dir) Familie ihres Sohnes Gustav. Croß
wdr die Zahl dcrer, die sie zu ihrer letzten Ruhestätte bc-
gleiteten.
ln Eislingen/Fils verstarb im Alter von 76 Jahren Karl Her-
zog. Um den guten Vater trauern die Familie seiner Todrter
lvalburga Richter, die Fdmilie seiner Enkelin Edda Sdrmidt
sowie Auguste Pfluger und Alrton Frdnz.
In Schweden verstarb am 30. Juni Marie Klrdurer, geb. Sd:Iöps,
im 71. Lebensjahr. Die (lrnenbeisetzung l!'dr am 5. Septernber
in Eistingen-Süd. Um seine Gattin trauern der Mann Johann
rund die Familie des Sohnes Johann in Eislingen.
Ketzelsdorf - Neuhäüser: Ergänzend zum Hcimgitng von
Marie Kaletrsky, $elcüe bereits arE 14. Juni 1968 verstarb,
wurde uns nodr rnitgeteilt:
Sie wa. va.helrllot mll F.!n: Kllan.ky, ahcm, Wa.enlonlrollaur ünd
Webmel.ler ln d.r Kslzolrdorl.r lerrlll.brlk. Glel.izelrlg .udr l.ngiührl-
gs. Kassl€. d.. KorBumvlr.ln. -Forlrdrllt" ln Kelzelsdorf. Au. dl.6.r
Ehe elnEer:wel Klnde. hsrvo?: Fr!n: und Ern3. - 1lxtr eöauten lle ilch
ln den Neuhäu6efi, ob.rhalb dor Fell.nhruer sdreyer,.n ds7 Slr!8. von
Kelzelsdon zum Wrllllhdton Brilnnel lührend, eln sdüne3 Elgonhelm.
l-old.? mußlen äudr rl€ nlc,l d.m ungloddld€n Krieg dl€ Xelt'lrl ve?|...
i€n. zullu.*lr t.nden llo ln 8.den-Wihl€mber9, ln tihlnsen, Krelr Göp-
plnEen, Aechbe.sruaEo t. so.lo lrrll lhren Sohne Frrnz Ktlon3ky t952
eln Elgenhelm grbaulan. Franr Xalenrty 3en. glng audr dotl wloder solner
arbel nadr. Unerwarl.l .l!rb or lll 59. Leben3janr ünd ürrd€ ruf d.m
dortlqen Friedhot ln Uhlngon b€lgo.€lzt, wo äuch seln€ Eh€kto. dl. ln
Eodrüm lm Krrnkenh6ü3 v.rtlorbon wrr, n d! dorl 0bertilhrl wu.de. Elna
9roßo lllen6dünmangi, lnab€londore ylalo llelfiallrcunde, nahmon !n
'd€r Beerdltung t.ll.

Ketzelsdorf: Kreuze und Grabsteine warten hier auf den Ab-
lraDsporl für Neubauten. Hier fand sdron mdncher die Grab'

tafcl vonl Eltemgrab.

Kelzelsdorf: In Malliss, Siedlung 31, Kr. Ludwigslust, SBZ
starb am B. September nöch langer mit Geduld ertragene!
Krankheit (nacü 2ojähriger Lähmurlg) Franzlska Mayet, geb.
Söubert aus dem Oberdorf, im 75. Lcbensjahr. Um die gute
Mütter trauern die Familie ihrer Tochte! Marie SturrD und
alle -Angehörigen.
ln Mehla, Kr. crävenhanisdrer/Mitteldeutsdüänd, starb am
25. März so still wie er gelebt hat und nadr lange! sdrwerer
Krankheit (2rlr Jahre bettlägrig) d.! Landwitt Wlltbald Swa-
ton im Alter von 67 Jahren aus dem Oberdorf. Um ihn trauern
scine GattiD Hedwig, geb. Scholz aus Eichelhof, sowie die
Familien seiDer zwei Kinder.
Koken: In Hargerode/Sachsen vcrstarl) am 23. 9 nadt jahre-
langer Krdnkheit Filomena Frlebel im 83. Lebensjahr. Um sie
trauern ihr Mann F.dnz und die Familie ihrer Tochter Gretl
l)ulletz. Ihr Sohn Franz war währcnd des 2. Weltkrieges beim
RAD tätig und \rurde im Mai 1945 auf dem !1/eg in die Hei-
nrdl von den Tsdre(hen ersctlagen. Viele Tausende ellitten
daDrals das gleide Schid{sdl und darübe! hat bis heute die
deutsche Presse zum Großteil geschwiegen. .Ietzt beridrten
dieselben Zeitungen fast triqlidr iiber die Truppenbesetzunq
unscrer alten lleimdl, das Mitgetr.rhl lr.ir die Tsdredren von
dieser Seite ist mehr als rührend.

Krinsdorf: In Stuttgart-Rot, Haldenrainstraße 166, verstarb
am 28..August H€lrmann Josef aus flaus 75 im Alter von 50
Jahren. Um ihn trduern Gattin Eva und Sohn Mi(hael.
Lampersdorf: ln Borken, Kr. Pascwalk, verstarb am 25. g.

Johann Rudolf aus Haus 217 im Alter von 67 Jahren. Um ihn
lrduert seine Frdu Annd, qcb. Bönsdl.

Llttitsdr: ln der SBZ starb de( Landwirt Kreüz-Patzak, nähere
Mitteilungen fehlen.

Marsdreldorf I: Am 21. September 1968 verstarb nadl lan'
qem Leiden Marie Hofmantr, geb. Just, im gesegneten Alter
von fast 85 Jdhren in Süss, Kreis Rotenburg an der Fulda.
Sie verbradlte ihren Lebensabend im Eigenheim ihrer ei!-
zigen Todlter Rosl und deren Gatten Hans Zippel. Ihr Mann
ging ihr im April 1964 im Tode voraus und seit dieser Zeit
war ihr Leben nur nod! von Krankheit begleitet trotz aut-
opferunqsvoller Pflege. Bis zuletzt war sie geistig rege und
das Ersdreinen des Riesengebirgsblattes bradrte ihr stets viel
Irreude. hing sie doö mit großer Liebe an der verloreDen
ileim.tt. Mögen ihr alle, dic sie kannten, im stillen Gebet
cledenken.

Ma$chendof IV: Wir vcröffentlidrton iDr Septenlber-Fleft
einc'Iodesanzeige über den Ileimgang des Reg.-Med.-Rates
Albin Kollmann, der viele Jahre als pftrktischer Arzt in Petzer
,rufopterungsvoll wirkte. Er stanrmte aus Po.stendorf im
S(hönhengstqitu, \ro er 1896 das Lidrt der Welt erblickte.
Die Familie übersiedelte im Jahre 1900 nadr Sdrönborn bei
Rumburg. Sein Gymnasialstudium vollzog er in Maria Söein.

^us 
dem Ersten Weltkrieg kam er als Leutnant zurüd< und

studierte in Prag Medizin. Im 2. Weltkrieg leistete e! kurze
Zeit Kriegsdienst und wurde zunädrst an das Gesundheits-
dmi nddr T.dütenau versetzt, später übernahm er das gleiche
Amt in Komolau, von dort wurde er l94B na(h württemberg
ausgesiedelt. In Stuttgart wirkte er bis zu seiner Pensionle-
rung bei der Landesversicherunqsanstalt, 1928 vermählte er
sidr mit Maria, geb. Novotny aus Braunau. Nadr Lürzel
sch$erer Erkrankung berief ihn der Herrgott am 3. 8. in die
Ewigkeit. Mögen alle, die ihn im Leben kannten, seiner im
Gebet qedenken.

sescannt: Günrer Henke
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Ntederkleltraupa: Alols Xrause fuhr am l' " ''---':,
l. L mit seiner Gatlin, seiner Toöter ; j
I4,rrie und ihrem Mann ruit dcm Auto in : S '--{ :

MarsöeDdorl IV: Am 27. Septem.
ber 1968 versdlied Daö eineE at-
beitsreidren Lebel plötzlidr und
unerwartet Ferdhatd Rü(kel,
früher Bädaermeister in Maßdren-
dorf IV, nadr vollendetem 79. Le-
bensjahr. Um ihn trauert seine
Gattin Hedwig Rüd.er, geb. Russ
aus Parsdr tz und seine Todrter
Hanni Kleineberg, geb. Rüd(er.
Der Verstorbene war vielen Rie-
senqebirglem gut bekannt. Noö
beim Heimattreffen irtr letzten
Sommer in Willzburg wurde vqo

,guda Rü*e! Bäd(a-Kudra' gesproöen. Er lebt seit Februar
1946 loit seiqer Frau und Todtet in Wetzlar a. d, Lahn. In
seinem Fadl war er bie! llidrt nrehr tätig, er arbeitete bis zu
seinem Rentenalter als Heizer bei der BesatzungsEadrt. Seine
Todrter Hanni war verheiratet mit Gustav Kleineberg, optt-
sdrer Konslrukteur in der Firma E. Leitz, Wetzlar. Sie ist in
de! gleidred Firma seit 1953 als kaufm. Angestellte berufs-
tätig. Seit dem 13 Mälz 1968 ist sie verwitwet.

Parsö.Dltz - S(üaazlar: In Sdrweinitz/Zone, rtarb am 31. 7. 1968
Fad ehrer Relnhold Xlreltiöol an Herzsdlag. Er wulde aD
17. 5. 1893 in Trautenau geboren. Nadr dem Besuöe der Trau-
tenaüer Lehrerbildungsaostalt wulde ei alo 1. 12. 1912 in den
Sdluldienst übornommen.

SieboJed: ABs Neubrandenburg kaln die Todesaadriöt voE
Landwirt Emll Patzak, Bruder votü Wachmeister, nähere DateD
fehleo.

Sdatzlar: Wir habea ilo August über den Helmgang vor
Ober.-Ing. Otto Baudiscü beridrtet. Nun ist auö seine Söwe-
ster Custl Baudts(ü am 5. September in die Ewigkeit abberu-
Ien worden. Viele werden sid nod an die drei ledig geblie-
benen Gesdrwister, Mariedren, Otto und Gusti erittnem, sie
warcn daheim urd audr itr der neuen HeiEat wegen ihre! tief
religiösen Gosinnung allseits hodr geadtet. Nach der Ver-
treibung kamen sic nach Neuburg/Donau. Als elste starb vor
einigen Jahren Marie, Brude! Otto war viele Jahre als Ober-
lng. ir eine. Prager Masdrinenfablik tätig. Vor 1938 war er
Besitzor de! AutobulverbiDdung Sdlatzlar-Trautenau, Ehre
seinem ADdenkenl
Sdratzlar: In Jagstfeld./Neck. verstarb am 21.9, Laura Ban-
disd, geb. Rösel, Eisenbahnerswitwe, im Alter von ?1 Jahren.
Um die gute Mutter Lrauert die Familie itres Sohnes Karl im
qleiöen Ort.
Sdrurz-Dorf: In Haunstetten über Aügsburg verstalb am 10.
August die Tis(hlermeisterswitwe Anla Rudel im 77. Lebens-
jdhr. Ihr Mann verstarb sdron 1918 an einem Kriegsleiden.
Um die gute Mutter trauer[ die Familien ihrer Kinder Rosa
Sdrneider, Alrrcd Rudel, Gertrud Patzelt, vier Enkelkinder,
drei Ulenkel und ihre Sdlwester Berta Elsner, geb. Berger,
in Usdrersdolf über Hassfult. Mög€n alle die sie kannteD ih!
ein liebes Gedenken bewahren.

Trautenau: Am 16.9. 1968 verstarb
während des Urtaubs in PftonteD/
Allgäu an eineE Herzinfarkt VIB-
zeiz Stefatr, Lagerarbeite! bei
Pittel und Blausewette! im 70. Le-
bensjahr, 1945 wurde er in Trau-
tenau unsdluldig eingespert und
1946 wieder entlassen. 1957 kam
er aus der OstzoDe naö HedriD-
geD und hat als Vertreter viele
Landsleute aufgesudrt. 1963 ging
er in die Re[te ulrd lebte bis zum
Tode mit seine! GattiD in Heöin-
gen/Hohenz.

In Eislingen verstarb am 8. Oktober Martha Filge nach län-
gerer Krankheit im Alter von 74 Jahlen, Um die Verewigte
traueh die Familien ihrer Kinde! Milla Mai, Hans Falge, und
Erna Winkler.
Im Krankenhaus ?u Bielefeld veßtarb bereits am 6.6. die
Wit\r.e Sophle Ealebadt. Ihr Mann ist s&on vor mehrolen
Jahren gestorben. Die Eheleute hatten in der UnioDsgasse
einen Herren- und Damen.F seursalon, gleidr neben Hotel
Zippel. Es weldelr sid. siderlid noÖ viele atr dle Verewlgte
e!innerlr können.
In Uhingen, Kr. Göppingen, stärb kurz vor ihrem 9?, Geburts-
tag Marle Groh, gel). Sömidt. Um die gute Mutter tlaueh dle
Familie ihrer Todrter Adelheid und Elwin Merkel.
Im Kreisdllersheim Aub über Odlsenlurt verstöab am 12. 8.
Frl. Laura Steldler, kurz vor ihrem 91. Lebensjahr. Urn sie
trauern ihre Sdrwester Olga Rabenstein mit Gatten, Odrselr-
furt. Das zahlreiche Grabg€leit bewies die Wertsdtätzung der
Verstorbenen. Gott sdenke ih! den ewigeD Fri€den.

Wolta - Pars(änllz: Irr X 3241, Döhrel 8, Kr. Haldensleben,
verstalb am 5. August Marie Breyer, geb. Altenberger nadr
kuüer sdrwerer Krankheit im 80. Lebensjahr. Die Verewigte
war die Gattin des langjähligel Werkstattmeistels Josef
Breyer bei der Fa. Walzel.
Ihre letzten Lebensjahre verbradrte sie bei der Familie ihr.s
Sohnes. An diese gute allzeit heitere Frau wcrden sich noö
viele gerne erinnem.

die alte Heimat. I Tage wa! er daheio
und besuöte alte Bekdnnte. Einen Tag
vor de! Rüd<fahrt erlitt er über Nadrt
eine Gehirnblutung. Er \4]lrde in das
Krank€nhaus nadr Tlautenau überführt.
Nach drei Tagen inr Sanitätsauto von
dort unler Begleitung einer deutsdlspre-
drenden Arztin heimgefahren. Kurz vo!
de! Grenze starb er im 76. Lebensjahr. Mit einem Leidren-
auto lvurde er naö Fisdlbaö bei Nümberg überführt und dort
zur letzten Ruhe beigeselzt Et war nodr beim Tleffen in
WüEburg und hättc in zwei Jahren die goldeDe Flodrzeit mit
seiner Cattin feiern künnen. Außer ihr trauern um ihlr noö
die Fanrilien seiner drei Tödlter und drei Enkelkinder. Seine
Frau wohnt vorldufig in Biberehren 58, Kr. Odtsenfurt.

Oberklehaupa: Bereits am 29. 7. 1968 verstarb in Hof/Saale
Berta Klrdsölager, geb. Grabige! (Wilhelo Beda) aus Neu-
häuser.

Nlederwölsdorl: Im Kreis Leipzig stalb l(arl Rehak im Alte!
von 69 Jahren, bekannt unter dem Namen Sattler Karl. Da-
heim besaß er neben seiner gutgehenden Sattlerel nodr eine
Landwirtsdraft, die er mit seine! Cattin bewi.tsöaftete. Sein
jünger€r Bluder Fritz besaß in Mastig eine Metzgerei ünd
Gastwirtsdraft. Dieser ging ihm sdron vor einigel JahleD im
Tod voraus, In Stralsund lebt nodr die einzige Sdrwester.
die jetzt mlt seiner Witwe um den Verewigten trauern,

Oberaltstadt: Am 15. September abends 18.30 Uhr velun-
glüdcten auf der Heimfahrt nad! Laudenbad, Bergstraße, aul
de! Bundesstraße 3 zwisdren Bensheim und Heppenheim Frau
Hedrelg Lukesö. und ihr Sohn Wernet tödlidr. Ein entgegen-
kommendes Fahrzeug untemahm eia Ubelholnranöver, kaE
auf die linke Straßenseite und stieß ddbei frontal auf den
Wagen des Herrn Lukesdl, Bei dem Zusammenstoß fingen
beide Fahrzeuge Feuer, so daß die beiden lnsassen, Frau
Lukcsdr und Sohn, jn ihrenr eigenen Wagen eingeklemmt
eines qualvollen Todes starben uad durdl das Feuer fast un-
kenntlidr wurden. Dor Fahrer des den Unfall verursaöten
Fahlzeuges, ein 25jähriger italienisdrei Gastarbeiter, der
nidrt einmal einen Führersdlein besaß, wurde aus deln Wa-
gen gescüleudert und mußte ins KraDkenhaus.

Frru Lukaadr raa ln lhlln lurgon Jahrsn rul dar 8örar:adrllgbrüdo rm
Sdwerz.nb€,g aowls rul d.r Blaurlelnbrod€ (Sr.unbalde) bel Johannl'.
brd ln Sllllung. SIo llrmml ru. t{l€dar-Ul3 Nr.33. lhr ann Jolel Luteadr
.ut Obe.lll.tldI l{., 29c, ro .üdr b.ld. bla zur Aord.dlung l.bl.n. H.d.l
Luk.6dr rr. ln lhrer W.hlh.lnd L.udenb.dr b.l .Lr F.. Dr. W. Fr.!-
berg (Che . F brlt) al. Vo'lrbellerln be..hättlgl und .rlr.ul. 3lch be.on.
d.r.r Boll.bth.ll b€l lhrcn Arbcllrl.neradlnnon. O.r Soht Wom.r rar
bol d€r volklbrnk Wclnheln 3lollrertret€ndor L.ll.r de. Kr.dllebtellung
rnll Prokurr, Dle Beordlgung llnd ll| 19. Sepl.nb.r unt.r groSlr B!t.l-
llgurg Leud.nbacts .l.tl, r.r dlc Sellebrhelt dc. F.mllle ünlsr Serala
alolllo. Hern Lukesdr und ralnon Angehö.lgen, dl€ lroue L.3el ünr€?ar
Halmatz€llung slnd, mögc dor Taosl das H6ro ln dlaaan lchwqron 8tun.
don oin Sagan .3ln.
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Aus der alten Heimat

Altsedlowltzi Im Oflsteil Siebenhäuser verstarb im Aügust
1968 Wenzel Moty(ka, im Oktober wäre er 83 Jahre alt ge-
worden. Seine Frau Anna, geb. Teidlmann, ging ihm sdron
vor B Jahrön im Tod voraus. Der NeIfe Adolf Teidtmdnn lebt
in wien und hat im 13.gezirk ein Malergesdraft. Der Ver-
storbene lebte allein in einem Haus mit seinen Haustieren
uod dürfte sdron einige Tage tot in der Wobnung gelegen
haben, ehe man ihn fand.

Lampelsdorf: ID de! alten Heimat verstarb der Bergmann
i. R. Robert Svetek. Um ihn trauert seine Witwe, eine geb.
Kumpert aus Bober.

Pa$drnltz: In der alten lleimat verstalb am 18. Juli plötzlidr
nadr einem Gehimsdrlag im Kranketrhaus Trautenau die
Sattlermeisterswitwe HartEann. Sie stammte aus Altenbu(h
aus de! Finka-Sdrenke. Ihr Mann starb unerwartet bereits im
August 1955, die Ehe war kinderlos. In den letzten Jahren
war sie viel kränker, pflegte aber trotzdem viele Gräber ao
Parschnitzer Gottesacker. Um die Veiewigte trauert die
Schwester Anna Rrendl in Daßwang 55, Kr. Parsberg/Opf.

Schatzlar: Im Monat September verstarben in der alten Hei-
mat Frau OtvFleisdler im 67. Lebensjahr nach kuEer Krank-
heitr ferne! die Witwe des verstorbenen Vinzenz Olbrldr,
Sdrmied auf der Grube, im 70. Lebensjahr.

l' Erben

Abspannung - Müdigkeit ?
BRACKAL erfrischt und belebt !

Brackal

I Klm.-Angestellter
ln elnom Konren, 30 J., 1Zl cm, katta .udrl dle 8eklnnl3drall
elne3 auiildrllgen lloben Mäd.13.

Zu3drrlllen an nl$€ng€bkglhelnrt unler "Noülahßrußdr'.

i

I

I

I

i

i

I

Riesengebirgler aus dem AupElal

wltver, wlll l Alter nl.lrt alleln teln und sud aut dle.€m
Wcq etne nalllrllche, talholkche und llebe F aü lfi Allcr von
55-.65 Jahren kennen zu lernen. Beallzt Neubauwohnunq aul
Lebenszelt.

Zu3{rrrllten an dl€ Sdrrlftlcllung unlor "Aupalal".

Oberhohenelbs, Sl€lnr€9, welcher aln 29. März lg€E ln Kleln-
tölz verslorben l.t, w€rd.n voln N.drll8gerldll gctudrl.

Zu3drrltten an Helens F€o3tlo, 0871 Kblnkötz, Grogköt2er Slr. t

na.fi dern Sdilosser Fran2 Brrdler
Rlesengeblrglet

Bünd6bähnlrb€ltor, 3sll .lnsm halben Jahr wltwcr. mll
ldrön.r WohnunE, mücl o zweck3 Wlederveroholldrlln! mlt Frl.
oder wltwe lm Alter von 45-5il Jahren durdr grl€twech.el
bekannl werden.

Zuldrallicn: 
"Wclhnaclrkwußdr{ 

!n dlc Schrlttllllüng ün!oi6.
Heltllalbl.tl6r.

Heimatkreis Hohenelbe
Neüe Mltglleder:

Goworbon wurden durdr:

RieseItgebirgsmuseum iir Markloberdorf

Von einem ungenanlt sein wol]enden Spender erhielt das
Riesengebirgsnruseum den nahmhaften Betrag von DM 500,-.
Eine Tatsadre, daß es noch Menschen mit diesem Idealismus
gibt, die unsere Arbeit so unterstützen.
Fräulein Ilse Bönisch llohenelbe.&osenthal - schenkte
rlds Büchlein ,,Beschreibunq der Stadt und Herrschaft Hohen-
elbe im Rjesengcbirge bidschower Kreises in Böhmen". Dieses
historisch-geschichtliche Büchlein ist für dds Ardriv von Be-
deutung, d€,nn es ist die erste Bescbreibung von Hchenelbe
und Ulngebung, erschienen 1830, verfaßt von Johann Lamb,
Justiziär zu forst, corresp. Mitqlied der k. k. patr. ökon. C,e-
sellschaft.

Den beiden Spendern nochmals herzlidrslen Dank.

Für das Kreis-Gemeindebuch sandten Ldm. Licnert/Pclsdorf
und Frau Wanitsdlek, beide jetzt in Linzlosterreich, einige
Aüfnahrnen von Pelsdorf. ,Auch dafür \,ielen Dank.

Richard Flögel, Museumsbetreuer

[6 gut erhaltene komplette Jahrgänge der ,,Riesengebirgs-
heimat" 1951-1966 ohne Bildbeilage, gibt ab Heimatfreund
Emil SIawisdt, 944 Stlaubing, Gabelsbergerstraße 20.

Mltgl. Franz Lorsnz 5
H-4. Mitgl. Franz Sdlöbel 4
Vorst.-Mltgl. Frau Dienolt 3
Milgl. Otlo Erben 2
Vors. Dr. Pelsr 2
Vorst.-Milgl. Hans Schulz 2
H.-4. Mitgl. Hans Finger I
H.-4. Mitgl. Walter Hodel 1
Vorst.-[,{irgl. Ernst Prediger 1
Mitol. Dr. Otlo F€nne. I
SelSslanmeldlng 3

Helmatkreis Hoherelbe
Spendenlisle Nr. g/1968

DM
B'en Hoinrich, Obergünzburq, Spende lür Ehrenurkunde 10,-
Brase Ursüla, Aldlnqen 1-
Börisch Rudo'f. Auqsburq 1,-
Bönisch Bobe'l, Heiderhein. Spends lür Ehre.urkunde 10,-
E'bel Fro|r, Helderheim. Spende lÜr Errenurhundo 10,-
Flöq€l RJdolr, Sonihofea, Spends lür EhrenurkL,nde 10.-
Frieß Os.ar, Lenqenwa-o t.-
Goder Hans, Rommelshausen, Spende lür Ehrenurkund€ 10,-
Goldmann Richard. Weiden 8,-
Gotlstein Johann, Nlarkloberdoff. Spende für Ehrenurkunde 5,-
Hamatschek Emanuel, Düsseldorf, Spende für Ehr€nurkunde 6,-
Henninq Hilde. Ellershairsen 3,-
Hollmann Fränz, Hergershausen, Spende für Ehrenurkunde 10,-
Knähl Wenze, Minchen. Spend€ für fl'renurkundo 10,-
Kober Heinz. Heidenheim 4,-
Kröhn Josef. Schnuttenbach, Spende für Ehrenurkunde 5,-
Kudernatsch Josei, Nördlinqen 8,_
tangn€r Anion, Heilbronn 1,-
Müller Josel. Iv.inchen 6,-
NerecÄ. Orlo, Forchheim, Spends lür Ehrenurkunde 20,-
Renner Albin4 Gemünden a. d. Wohra 1,-
Roller lnE. lvax, Freilassing, Spende für Ehrenurkundo 5,-
Rudoll lno. Paul, Beqensburq 3,-
schad P;1. Heidenh;;m. sp-endo für Ehrenurkunde 10,-
Tischer Dr. Theodor, Oberlenniaoen, Sp.nde tür Ehrenurkunds 10,-
Zeh Hermino, Kempten, Spende für Ehr€nurkundo 5,-
Zin€cker Luise. München 1,-
Zirm Frnst, Weitersladt 50,-
zirm Joseta, Freihalden, Spendc t0r Ehrenurkunds 5,-

It. Spendenlisten Nr. 1-€

Abgeschlosson am 30. 9. 1968

DM 231.-
DM I035,50
-DM I 26650

sescannt Günter Henke

www.riesengebirgler.de



ltlas ans atle inlercssieil

Harrachsdorf: Wir stellen riötiq, ddß Gertrud Kahl in Bad
SoodcD nicht ihren 80. wie im Oktoberheft bcridrtet, sondcrn
rlrrcn 50. Gcburtstög feiern konnte.

Ilohenelbe: Edmund Schub€n in 6729 WörtvRhein, Badl-
straße 10, erlernte in llohenelbe bei Suske den Buchdtucker-
beruf, war viele Jahre beim Sportclub mit den Brüdern Alois
und Ferdi Nossek, Schlesinger, Hertadr Walter, Housa Willi,
Wildner und rnit denl Turner Adolf gut befreundet und grüßt
dlle Bekannten aufs Beste.

Ilohenelbe: Zu den alten Hasen, 1^'el(he dlle Treibjagden
bisher gut überstanden hdben, zäNt siö unser Mitarbeiter
Ernst Kröhn, uelcher nadl zwei Operationen innerhalb 14
i'dgen urrd nrehrwödrigem Krankerrhdusaufenthdlt und nddl
seiner \ly'iederqenesung am 23. Oktober seincn 63. Geburts-
tag fcierle.

Marktoberdorf: Im Nordteil unserer Pdtenstddt wurde einc
neuc kath. Pfarrkirdle St. Mang erbaut. Am Kirdrweihsonntag
weihte der Abt von Ottobeuren die neuen Glod(en. Eie Kir-
(henweihe wird am l5. Dezember von Bisdrof Stimpfle, Augs-
burg, vorqenomDren. De! Bisdrof hat den sudt. Pfarrer Leo-
pold Mlddck, dcr dm l. April 1940 im Dom zu Olmütz zurn
Priester geweiht wurde, zum Stadtpfarrer elnannt.

Nlederhoir Mit der Familie D€ralrek aus Hannapetershau sind
wohl die letzten Deutschen aus de! Gemeinde im Monat März
nact Westdeutsdlland gekommen. Ein Sohn nrit Familie ist
noch dort und Goder lleinrich in der Heidelsbad), dessen Frau
keine Deutsche ist. Die ganze Ortschaft Hannapetershau ist
I lutweide und im Haus Beranek sind in den Wohnungen und
Stallunq50-60 Jungtiere untergebracht. Die Eheleute Bera-
nek fanden eine neue Heimat in ?71 Donauesdlingen, Fried-
hofstraße 29 und grüßen von hier alle alten Bekannten.

Nlederlangenau - Arnau: Von Spätaussiedler Rldrard Markel,
der erst vor einem Jahr aus der CSSR kam und jetzt in
6451 Riickingen, N4öbelhaus Erbe wohnt, prhielten wir eine
Zusdrrift ,der ,,!ir folgendes entnehmen. Zuerst qrüßt cr
reine Schulfreunde von Niederlangenau. Er erinnert sidl, daß
cr beim Grof Bauer die Kühe hütete und 1925 aü Sdtulausfluq
in die Wekelsdorf-Adersbacher Felsen teilndhm und die Zieh-
harmonikd spielte. Zuletzt r,r'ohnte er in Arnau, Obertor-
straße 196 und war in den Jahren von 1948-61 im Joaöims-
thdl in den lJranbergr,\'erken zu Zwangsarbeit verurteilt, bis
cr die Ausrcisebewilligung bekam. Er würde sich über Zu-
sdrriften von altcn Bekannten sehr freuen. Seit 6 Jahren ist
er sdlon [rnfallrentner.

Niedetöls: Aus der alten Heimat kam am 15. August, über
Nürnberg, nach Benshcim ins Lager Johann Weska mit Gattin
und Kindern. Daheim wohnte er im Haus 29, im einstigen
PosthoFcasthaus, Sein äItester Sohn ist nodt in der alten
HeiDrdt, Fanrilie Johdnn lveska grüßt von 614 Benshcim,
Moselstraßc 28, rcdrt herzlid! alle Bekannten.

Arnau: In Prag II, Lipova 15, heilatete am 12.9. 1968 Barbara
Spitz, die Toehter voD Dr. Suse Pfeflerkorn, Herrn Ladlslav
Köppl. tlerzliöen Glückwunsdr!
In Sdrlierbach/Odenwald, verehelidlte sidr am 11.4. LldwlDa
Langner, die daheim in der Obertolstraße 388 wohDte, Eit
Ferdlnand Seitz.

Harradrsdorf: In Potsdam-Babelsberg, Allee Dad! Clienicte 41,
yermählte sich am 21. 9. 1968 Elisabeth Krelßl {Toöter von
Dr. Alois Kreißl und (lessen Ehefrau Johanoa, qeb. Pfeiffer)
mit Helmut Hcsener.

Hennersdorf: Arn 5. B. vermählte sidt Josef,De Adelh€td Pohl,
Saliterstr. 5a, mit Erhrrd Emil Joppid aus Augsbulg, Sped<.
pdterstraße 8.

Hermannselfenr In Herne/Westfalelr, verehelidrte siö am 28.
September, am Seifne! Kirdrenfest, der zweite Sohn Alois, von
Chorregent Alols Klug, mit der Braut f,lelene Ced aus Heme.
Zu die.ser Feier walen seine Eltern und die Familie seines
Bruders Leonhard aus Boöum gekomüsen. Gleidtzeilig feier-
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Ols - Döbe ey: Alle nodr lebenden Gesd\wistea der Familie
Lecder L)ls-Döberney N 2.5, sieben an der ZahI, trafen sictr
na(h 30.lahren zum erstenmal wieder in Wieslodr bei Heidel-
berg. Anlaß wdr die Hodrzeit der iüngsten Todrter Waltraud
der Fan). Endt (SdmeiderEreister in Jo3efshöhe) rnit w'iUried
IIägele 714 Ludwigsburg, Pflugfelden, Metterslraße 2, am
14.9. 1968. Die Multer der Braut ist
Rosd Endt, geb. Leeder,6908 Wiesloö, llöllgasse I
Weilere Ges.nwister:
Antor Leeder,4815 Sdrloß-Holte, Teidrweg 4
Flerminc Ridrter, geb. Leeder,707 Sdrwäb. Gmünd, Wetzgau.
Kolomannstraße 38
Anna Spiske, geb. Leeder,4815 Schloß-Holte, Teichweg 5
Marie Patzelt, qeb. Leeder,479l Hövelhof, Detmolderst!. 101
.losef Leeder, X 256 Bad-Doberan, Mdrtin-Luther-Str. 2, DDR
Stefan Lceder,4815 Schloß-Holte, Teichweg 4
Die Geschwister Leeder grüßen in heimatlicher Verbunden-
heit alle Döberneyer sowie alle Verwandten und Bekannten.

Pommerndorf: Ing. Dlelmar Kober, Sohn des letzten Oberleh-
rers von Pommerndorf, ist naö dem Besuch der berufspäda-
qoqisdren Hoclrschule in Stuttgart zum Gewerbelehrer er-
nannt worden und hat den D.ienst als solche! bereits ange-
tretcn.

Rennerbauden: Wir beridrteten im Septenberheft über den
70. Geburtstaq von Wenzel Renne!, er sdrreibt uns dazq seine
s(h\!estcr hieß Marie Renne!.
Splndlermllhl!: Sollng du €lna! F..und hül - klnn.t :ulrl.don .clnl
Betanntlldl mu8 ln.n bel Anlräscn zum La.l.nlu4lcldr Zcu!€n !n-
g.b!n, von danen mrn .nnimml, d.8 3h dl€ volrl Anl.lg.loll.r gcmrdrl.n
Angrb.n €lnlgorm.8en beställgen tönn..L Sclb.ly.rillndllch gtöl dodr
td.r nut 3elne angenonm€nen Fr€undo an. ln melnern F.ll. wurds .lo-
mand überlorden, da ldr selb3t €lnsn Tsll brru<ibarer Unl.rltg€n h!t|.,
au.sschlaggsb.ncl wlr die Zahl der B63chälllglon, dl. konnto llch l!
lsd€r an d6n Flnoern abzählen. eb.üo wlctrlld wlr. d.r Jrhr.3urm.tzl€d€r an den Flnsern abzählen, ebanro wldrllq ülr. d.r Jrhr.3ürß.tz
und noingarlnn zu be$lworlen gawaaen, dlea lonnt€ ledodr nadr ao
vl€l8n Jrhren von nlemanden auch nur ännähernd v.rlrngt w.rden. D.n-
nocft wlll ldr hlor anlilhren. wle er eln F €und h.drlc. weldrrr nslner
E..d onr, 3tn be.ten melnon Botrleb hätte b.urt.ll.n tönnen und ln don
i.i o.ot. HollnundEn d€Belzt hslte- Er lleß d.n lhm :ud.r.rrld<t.n Fr.d.-
Er.d onr. atn be.ten melnon Bakl.b häl
ldr g.ote Hollnung€n s€3elzt halte. Er ll,
bogon an dr. Aulglolch$mt ln Oleburg
g€lügl€n Kä3arollel mlt dem Vermerkr ,,
tclnen Fragebogon aülfollen'. Man lü d.
J.hr kt nl rnd .lna .6ldr. /thd.l.d.hr

r .ln h.lb.t

lü(i ir gratulieren den glüchlichen Eltern und Eheiubilaren

drldd.n Fr.g.-
mlt 6ln6m bol.

Jrhr ktlnk und eine loldre Angelegonh€ll rleit.ldr dodr ohnohln olt
..hr llnso liln.üa. so l3l .ln Freuqt nldrl lmmr 

"'n 
t'.jli;nn 

""*.,

ten audr die Eltern Chorregent Alols Klug und Frau Mattha,
geb. Berger, aus Hartmannsdorf ihren 45. Hochzeitstag.
Von seinen aöt Kindeh sind alle verheiratet.22 Enkelkin-
der sind der Großeltern Fieude.

Hohen€lbei In Deqne/Thüringen, vermählte sidr am 18. Sep-
tember der Sohn Eduard des ehem. Bankhausmeisters und Kir-
drendieners Josef Gottstein in der kath. Kirdre mit Margot
llesse. Die Eltern grüßen aus diesem freudigen Anlaß alle
alten Bekannten.

Rodrlltz: Es verehelidrten sidr am 12. Juli 1968 .wernei
Födlsdt und Helga Mohr in Stössen, Kr. Hohenmölsen, SBZ.
Die Juügvermählte ist eine Todlter vom Mohr-Sdruhmadre!-
meister aus Oberrodrlitz.

Kottwltz: Am 12. 10. 1968 wurde im Entbindungsheim Kaliß
den Eheleuten Ralder und Inge. geb. Schmidt, das dritte Tödt-
terlein Marion g€boren. Der Kindesvate! ist der Sohn vorr
Franz Rumler aus Ko. 139 bzw. 169 uf,d seiner Gattin There-
sia Rüß aus Prosdrwitz.

se5cannt: Günter Henke
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trVo in ()berpr.lusnitz das Kriegerdenkmdl stand, weiden jetzt
die Schafe.

Für noch viele Jahre gute 0esundheit

Iiarrachsdori: Geburtslage im Novembe.

Amalie Freiwald, geb. Rieger, am 1. 11. in Cräfelfing-Lochhäm,
Am \Vasserbogen 41, ihren 83., T'heresia Schwoißer, geb
MailiD, irm 5. 1i. in Wien xIX, zahnradbahnstr, 2, Stiege 6/IlI,
ihren 65., Albert Schowald am 14. 11. in Crilvitz, Fritz-Reuter_
Srrdße 11. Kr. Schwerin. Med{lenburg, seinen 84, Trude
Henneberg, g6b. Haba, am 12. 11. in Blankenburg/Harz, Börn'
cckerstraße 1(i, jhrcn 50., Emil Kllnger, Glasmadlermeister,
.rn 19. 11. in Stützerbach/Thür., August-Bebel-Straße 4, seinen
8.1., Olga Schmidt, geb. Adolf, Ehelrau des letzten deutschen
Biirgermeisters Walter Schmidt dm 20. 11. in Etgste über
Schiverte,/Ruhr, l^,'ieiloch 39, ihien 70., KaEilla Lanlhammer,
geb. ireist,ruer, drn 21. 11. jD Gersthoferv'Altersheim, bei Augs_
burq, ihren 80., Marta Rieger, geb. Satrapa, am 21. 11. in
Werniqerode/FI,1rz, Eisenberg 24, ihren 65.

lvenzel Blemann ein Achtziger!

Der.lubildr wurde als Sohn des Formenmachers Wenzel Bie'
mdnn rnd dessen Frau Anna, geb. Knappe, am 20. 11. lBBB in
Neuv/ell Nr.65 geboren.. Nöch dem Besuch der Volkssdrule
in Harrachsdorf besuchte er die 2jährige staatliöe Websdrule
in Rodllitz. wdr dann 3 Jahre dls Praktikant in einer 'We'

berei bei Chlumetz .Ndch seiner dreijährigen Militärdienst-
zeit in Jicin gjnq er als Angestellter zur Poldihütte AG in

Als Züorohrer rtiddc er'1914 ln den 1, Wsltktleq. würde zw€lm.l venYun'
det unJ mil der klelnon und sro8en 3llbemen faplertellsfiedällle ru3g.-
zelchnet. 1919 |rat ef al3 Beanbr ln dl€ Poldlhlille ln Prag eilt. verehe'
ll.fite sldl 1922 mll Barbara Ludwig aus Llösdrllz a.d.M. Aü3 dleser
€he slammen 3 Tödller, Gerlrud, Hlldegerd und lngeborg. 1945 wurdo
Landsmann Blem€nn ln Prag inlernlert ünd von dsn lsdrecien zu 5 Jah-
.en Kerker verurtellt. Von 194s bl! 1950 mu8le er als Slrälllng im uran-
b€rg$erk ln Joadrimsltl arbellen.

Ns.*r selner Entla$unE käm er nadr Badoang/Wttbg. 2u 3elner F.mllc.
selt 196rl wohnt d.r Jubllar mlt selnsr Frau bol solner Tochler ln 74'l Reut-
linqen. Blberach€7 Slraße 15. Herr Blemlnn hlng mll g.o8et Llebe an
selnom G€burl8ort und war kliher lä3l llle Jahre mlt 3elner Frtu und
Töchlern ln selner sellebten Helnal. Bla ln3 hohe Aller zlihlle er !let8
zu don Besudrern där SudelendeußdEn Tage. Ole älte Do gemolnsdlan
wln6.ht d€m Geburtslag3klnd nodr vlele sch6ne Jahre bel guler Gs3ünd-
hGll lm Krel3a solner Fämllle.

Hennersdori: In 8228 Freilassing kann Wetrzel MalenskY am
13. 11. seinen 70. Geburtstag im Kreise seiner Familie be-
gehen.

Der ehemalige Großlandwirt Josel Zlrm feiert seinen.60. Ge"
burtstag dm 23. 11. in Glüsig, Akendolf, Neuhaldersleben, in
Mitreldertsdlland.

HermannseifeE: Geburtstage im Novenber 1968

Am 3. 11. Adolf Geißler (ehem. -Webmeister bei Fa. Kluge,
Hermannseifen) jetzt in 894 Memmingen/Allgäu, Mitau-
weg 4/II seiDen 65., am 13. ll. Josef Ulhld (früher Thetesien-
thal) jetzt in Lindhorst 81 bei Magdeburg seinen 75., am 18. 11.
l/vtut Pawel (Iang.iähriger Mitarbeiter der Seifne! Braüerei)
jetzt in 8751 Elsenfeld,/Main über Aschaffenburg, Erlenbadrer
Straße 180, seinen 60-, am 26. 11. Josel Sdolz (ehem. Laodwirt

G€SUNDHEIT ln threr HAND durcfi A L P E - Franzbranntwein.
dem seit 1913 millionenlacfi bewährten ORIGINAL-Erzeugnis
der ehem. A L P A - Werke, BRÜNN, in der eindrucksvo en he -
dunkel-blauen AUFMACHUNG u. gelben Stcrn überm,,A',. Täg-
liche Einreibungen mit ALPE, dem zeitgemäBen Hausmittel.
machen den Körper widerstandsfähig u. geben ein cefühl köst-
licher Frische! ALPE vermittelt Schutz + Wohlbefinden, ent-
wederals muskelstärkends, nervenbelebende EINREIBUNG od.
lloplenwelse aul Zucke'. Beginnen Sie den Tag mit ALPE;
ALPE - lhre Gesundheit! Gratisploben erhalten Sie gern von
der Fa. ALPE-CHEMA, 849 CHAM/Bay., PF 105.

dus Ober-Seifen) jetzt in 3559 Löhlbadr, Wildstraße 205, Kr.
Frdnkenberg/Eder, seinen 70., am 28. 11. Fradz Rindt, Web-
meister, jetzt in MündreD 25, Bosöraderrieder Str. B,/0, sei
nen 60.

29 Jahre lebte in unserer Gemeinde Josef Borck mit seiner
Gattin. Heuer am 6. Juni konnte er sein 82. Lebensjahr voll-
enden und seine Gattin am B. JuIi ihren 80. Gebu{stag feiem.
58 Jahre sind die beiden Leutöen sdlon miteiDander ver-
heiratet. Sie freuen sidr wenn sie in zwei Jahren ihre Diaman-
tenc Hocäzeit Ieiem könnten. Es werden sidt nodt viele an
die Eheieute Borek gerne erionero, sle wohneo in Linz/
Donau, A 4020 Kleinmünchen, Am lange\Zatn7/5,
Bereits am 28. Juli 1967 konnte Regensdrori Alois Klug seinen
70. Geburtstag im St. Norbertheim in Midrendorf bei Potsdam,
irr Krejse der sieben Familien seincr Kinder und 22 Enkel
begehen.

Ilohenelbe: Ernst May ein Füniündaütziger!
In 8221 Inzell, Eiöenweg 2, konnte am 28. 9. der ehemalige
Bä(kermeister bei recht guter Cesundheit seinen Jubeltag iEr
Kreisc seiner Verwandten begeheD. Sein großer Bekannten-
kreis \'on daheim lvünscht ihm noch für die konrmenden
Jahre beste Gesundheit. Der Jubilar nimmt noch lebhaften
Anteil am gesamten Zeitgesc*lehen und qrüßt auch alle, die
sich no(h seiner erinnern,
Am i2. 11. d. J. feiert unser Heimatfreund Karl Wanka bei
quter Rüstigkeit seinen siebzigsten Geburtstag. Seit seiner
Aussiedlung wohnt er mit seiner Frau Emilie, geb. Pfeifer in
Bad Reictrenhall. Audr seine eiozige Tochter Gedinde, ver-
heiratete Ziene(ker, weldre Mutter von zwei Tödttern ist
wohnt ebenlalls in diesem sdtönen Kuro . Unser Jugend-
freund v,rar einige Jahre bei den Gastwi sleuten Wanitsdrek
in Hohenelbe als Oberkellner tätig. Er hat auch in Bad Rei-
chenhall bis zur Erreichung der Altercgrenze als Oberkellner
bei größeren Hotels diese Arbeit verridrtet. De! Jubilar ge-
hörle durch viele Jahre dem kath. Jugendbund in HoheDelb€
sowie der Liebhaberbühne des kath. Arbeitervereines an und
war eine gute, darstellende Kraft in allen Rollen, die er voll"
end€t meisterte. Seine Jugendfreunde und die vielen Bekann-
ten wünschen ihm alles Gute und einen sdrönen Lebens-
abend.

Hohenelbe: In Kempten/Allg., Römerweg B, konnte am 24.
September der ehem. Seiler und Vulkaniseurmeister Hans
Neumann bei guter Gesundheit seinen 65. Geburtstag bege'
!ren. Seit vielen Jahren ist er bei der Fa. Reifen-Feneberg in
der Lindauer Straße in Kempten in seinem Beruf tätig. In der
Heimatqruppe der Riesengebirgle! versieht er seit vielen
.ldhren gewissenhaft den Posten als Kassiet und beim Sude,
tenchor ist er mit seiner Frau als eifriger Sänger und Noten-
wart tätig. So wie daheim, erfreut er sicir audt in Kempten
bei dllen größter Beliebtheit.

Hohenelbe: Seinen 65. Geburtstag feieit am 18. November
der Landwirt Heinridr Kröhn iir Maihinqen, Utzwingerstraße
:J1, bei Nördlingen, lrüher Hohenelbe, Sdrützenstraße 21.
Als Mitbegründer und Obmann der Ortsgruppe des Bundes
der deutschen Landjugend ist er vielen nocü in bester Etin-
nerung. Unter anderem setzte er sidr für die Wiedereinfüh-
rung und Erhaltung ländlicheo Braudrtums ein. ('wit bradrten
wiederholt ,{ufnahmen vom Osterreiten, Feldmesse alo Kiidr-
platz mit szt. Herrn Dedrant Bo h u. a. m.), Der Jubilar wurde
erst 1946 aus seinem letzten Hof im Egerland mit seiner Fa-
milio ausgesiedelt und madrte sidt als einer der Ersten uoter
den sdrwieiigsten Verhältnissen wieder als Land\rirt selb-
ständiq.

sescannt Günter Henke
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HoheDelbe: ElektrotBeister Karl
Sdruberl vollendet am 8. Novem-
ber sein 65, Lebensjahr in Groß-
hesselohe bei Mündren, Kreuzedt-
straße 19, Der Jubilar erfreut sidt
bester Gesundheit, ist in seinem
Beruf nodr tätig und im ganzen
Umkreis beruflidt beliebt und ge-
adrtet. Sein Sohn Hans hal beim
Vater gelernt und madrt jetzt das
dritte Gehilfenjahr. Der Jubilar
fteut sidl über seinen sdlönen
Besitz, sein Hobby ist der sdröne
Garten. Er gehölt auch zu den !e-

MltteuangeDau: In Frankfurt/Main, bei der Famllie ihrer Todr-
Maria, feierte Julle ErbeD, geb. Rilk, aus Nr. 163 bei guter
Cesundheit arn 4. 3. 1968 ihlen 80. Geburtstag. Die Jubilarin
hat 7 Enkelkinder und 5 Urenkel, Recht herzlidle GIüße an
alle Bekannten,

Nlohren: In 6145 Lindenfels/Odeowald. Gumpener Kleuzstr.
12, kann am 2. 11. Marie Stlrba im Kreise iluer Lieben bei
guter Gesundheit ihren 87. Geburtstag begeheD. Die Mohmer
grüßen ihre Jubilarin und wünsdren iht für weiterhin alles
Gute.

Nledetöls: In Gronau über Bensheim feie arn 13. 11. ADton
Kosak aus Hs.-Nr. 15, bei qute! Gesundheit seinen 60. Ge-
burtstag.

Oberprausrltz: Geburtslag€ Ielent:
Brüdmer FanDl, geb. Kuhn, aus N!. 66, aE l. ll. tn 6736 Han-
badr, Krs. Bergstlaße, ihren 50,
Ilanka Johann aus Nr. 276 am 2. 11. in 3501 EitethageD über
KasseMl, seinen 83. Meruik Johanlres aus Nr. 261 ar! 3. 11.
in 744 Nürtingen, Teckstraße 22. seinen 60. End Ftanz aus
Nr.7l am 9. 11. iü 771 Geisingen, über Donauesdringen, Kleis-
pflegeheim, seinen 60. Stopp Marie, geb. Wanka, aus Ni. 130
am 21. 11. iA 332 Salzgitter-Lebenstedt, ihren 85. Malsdlik
Anna, geb. Jirsdrik, aus Nr.74 am 24. 11. in 3506 Helsa, Stub-
berg 334, ihren 55. Allen auch den ungenannten JubilareD
herzlichste Glückwünsdre von den Heimatfleundenl

Roctrlitz: In GroBen-Linden, Friedensstraße 25, feiert am 3. 11.
Elisabeth Koletsdrka. geb. Mück, ihren 65, Geburtstag. Im
Jahr 1932 verehelidrte sie si& mit Landgeridrtsdirektor Adolf
Koletsöka, wcldrer 1942 zu Weihnadlten verstarb. Ihr Va-
ter, Rudolf Mück, \rar beim Bezirksgeridrt angestellt, die Ju-
bilarin bis 1932 Büroanqestellte in der Seidenfabrik llerzfeld
und Fischl in Hradsko. Ab 193B wohnte sic in Reidrenberg,
1946 wurde sie aus der Heimat vertrieben und kam nadr Ger-
lingen bei Sluttgart, 1962 baute sie mit ihrem Verwandten in
Großen-Linden ein schönes Eigenheim. Ihre Fleude ist jetzt
der große Gdrten und der Bienenstand. Ihre Mutter Marie
MüdK konnte heuer arn 4.8. ihren 91. Geburtstag begehen.
Den beideD Jubilaren nadrträglidr die allerbesten Wünsdre
nodr Iür viele Jahre.

Spindlermühle: Ridrard Xraus ei! Adtzlge!l
Der Jubilar wohnte daheia in St.
Pcter, Haus 210, und kann am
30. 11. bei gute! Gesundheit seinen
Jubeltag bei der Familie seiües
Sohnes Ernst in 4962 Obemkit-
chen, Neue Straße 25, begehen.
Die Familie s€ines Sohnes Otto
wohnt in Senuestadt bei Bielefeld.
De! Jubilar sowie die Familie!
seiner Söh0o grüßen slle Heim.t-
freunde redrt herzlidr. Möge ihln
der Herrgott noö viele Jahre
bester Gesundheit sdr€aken,

qelmäßigen Teilnehmern unserer Heinrattreffen. Es wünschel
ihm alle noch viele gesunde Jahre.

Huttendorn: Die Eheleute WendellD SdrorB und seine Gattln
Hele[e, geb, Pidri, konnted im Monat August und September
ihrcn 60. Geburtstag im Kreise der FaroilieA feiern. Ans die-
sem freudigen Anlaß grüßen sie alle HutteRdorfer und alle
Bekannten aus dem Kreis Hohenelbe reöt herz lid.
tn 465 Gelsenkiröen, Am Feldbusdr 2, konnte am 25. 10.
Anton Hamatscüek bei halbwegs güter Gesundheit seinen
81. Gebultstag feierB. Seine Gattin ist seit 15 Jahren gelähmt
und hat die Spradre verloren Sie befindet sidr in einem
Alterspllegeheim. Seine Heimatfreunde entbieten ihm die
besten Wünsdre fü! weiterhi!.

Kottr{llz: Ceb[rlstage im November 1968:

Am 7. Fllomena Ruse, geb. Hartel aus Ko. in X 7812 Lauch-
hammer-Milte, Ridr.-Wagner-Str. 8, ihren 55.; am 12. Elfrt€de
Tölher, geb. Höllige, verw. Wihan aus Ko 172, jetzt in 345
Holzminden, Steinad<er t, ihren 55.; am 16. Ftanz Rchak aus
Ko. 42 io 8951 Ruderatsholen 271lr seinen 65.; am 19. Franz
Stiller aus Ko. t/, in 7157 Murrhardt (Württ ), Siegelsberg 108,
seinen ?0.; am 21, Emll Jeschke aus Ko. 199 in 8062 Markt
Indersdod, Hodßtralje 10, seinen ?0.i am 21. Franz Kowasdr
aus Ka, 85 (Sandermühle) in 85 Asdrdffenburg, Sdrillerstr. 32,
seinen 70., am 23. Maria Wi&, qeb. Ruß aus Ka.83 in 8752
Mainasdraff, Untele Mainqasse, ih!e[ 55.i am 24. Josel Pat'
zak aus Ko, 4 i! Hostinne (Arnau), ul. Ign. Hermanna 368,
seinen 65.r am 26. 'Wenzel Barlh aus Ko. 212 {Amerika) in
X 48 Naumburg (Saale), Sixtus-Braun-Str. 2, seinen 65.i am
28. Martha Krautsdorfer, verw. Rumler, geb. Gold atrs Ko. 106
in B München-Forstenried (49), Rueppstr.35, ihren 60.; am 27.
Lisa Ruoler, geb. Ebertfrüad, Gattin des Ernst Rumle! aus
Ko. BO (scioffer-Binder) in 4509 Babber ü Bohmt. ihren 50.
und am 30. Paulitra Rumler, geb. Borth aus Ko. 18 in X 7253
Brandis (b. Wulzen), Grimma'scher PIatz 12, ihren 80. Geburts-
tag
Am 21. kann der ehem. LaDdwirt Franz Langaer aus Ko.86
seineu 83, Ceburtstag in X 3302 Barby, Lind-Allee 29, bege-
hen.
Am 4. wird Paullne LangBer, geb. Fiedler aus Ka. 54 ihl 87'
Lebensiahr vollenden. Leider konnte über ihren verbleib
nidrts ermittelt werden.

Kottwitz - Pttilkau: In Leipzig ist am 19. B den Eheleuten
Siegfried Ernst und Hildegard, geb Ruhs, ihter Todlter Si'
mone ern Brüder(ten ndmcns Andreas geboren worden. Die
Kindesmutter ist die ToöIPr des Ernst Ruhs aus Pilnikau 178
und der Helene, geb. Sturm (Tisdller), aus Ka. 94. Nadtt!äg'
lidr helzliche Glüdrwünsdre!

Kraus€baude[: Roben Bradlet eln Adlzlgerl
Unser eheE. Briefträger konnte söon am 4. August seinen
Jubelgeburtstag in Baunatal l, Kr. Kassel, Neue Straße 6' im
Kreis; seiner Angehörigen und Bekaunten begehen. Der Jubi-
la! war über dia Grenzen seiner Heimatgemeinde bekannt
und grüßt redrt herzlidt .lle Bekannten.

Lauterwasse!: Johann Zirm eln Adltzlgerl
Am 7 .November d. J. kann Laodsm Johann zilm, ehem. Land'
wirt aus Lauterwasser Nr.63 bei seiner Todlter Gretl und
Schwieoersohn Heinridr Danne in 336 Osterode ftlarz), Uhrde
10, seirien Jubeltag begehen. In der alten Heimat war er eif-
riges und aktives i,litglied mehre!e! Ortsvereine und mit der
he.-irnatlidren Sdtotle aufs innigste verbunden. Aud heute ist
er nodr im bäuerlidren Betrieb seincr Angehörigen tätig und
erlreut sich ?ufricdcnstellender Gesundheit. Wir wünsdlen
dem Jubitar alles Cute, vor allem nodr redrt viele Jahle im
Kreise scine! Lieben. Ein großer Velwandten- und Bekann-
tenkreis aus der Riesengebirgsheimat hüben uud drübeD be-
91üd(wünsdrt ulrd glüßt ihtr berzlidtst.

s8

Spindl€rrnühle: Im Oktobelhelt habeD wlr auf Seite 308 liber
den Gebürtstag von der Oberlehrerswitwe Sofle Sdröwel be-
richtet. Sie konnte bereits bei ihrem Sohn Dr, med. Hans
Schöwel in Odrsenhause! ihren 84, Geburtstag begehen und
nidrt wie beridrtet wurde, erst ihren 80. Ihr Mann Johanr
Schöwel war Oberlehrer in Odrsengrabea bis zum Jahr 1912.
dann in gleidter Eigensdraft in Spindlermühle bis zu seinem
Heimgang am 7. November 1935. Daheim wohnte sie bis zur
Austreibung im eigeDen Haus, "Haus Sophie' in Spitrdler-
mthle. Dies zur fleundlicüen Ridrtigstellutlg.

Sdrwarzental: Josef Jesdke eln Adtzlgerl
In Fürth-/Odw. kann am 11. 11. der ehemalige Werkführer der
Holzschleiler Hofe! bei guter Gesundheit seinen Jubeltag Im
Kreise seiner Angehöriqen beqehen. Er madrt nodl tägliöo
Spaziergänge und audr seinen Mariasdl. Als alten treuen
Lese! unseres Heimatblattes grüßen ihn viele Bekannte urrd
wünsdlen ihm noö einen langen, gesund€n Lebensabend.
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Sie ruhen in Gottes Frieden
Arnau: In Dillenburg/Hessen, Lindenweg l, verstarb am 7.
Oktober wohl die älteste Ahaueri[, die Oberlehreiswltwe
Marie Patzak, geb. Protiwenski, im Dezembe! wäre sie 97
Jahre alt geworden, Ih! Mdnn starb berelts 1940 io der alten
Hcimat. lhre Jugend vetlebte sie irn Försterhaus beim Bü!-
gerwald. Nach ihrer Sdrulzeit legte sie die Prüfung als Hand-
arbeitslehrerin ab. Ihrer Ehe ertsplossen 5 Kinder, ihr ältester
Sohn Josef war Fadrlehrer an der Bürgersdrule in Trautenau,
und starb 1946 in russ. Kriegsgefangensdldft. Ihr Sohn Lud-
wig, Elektr.lng., starb 1957 in Dortmuod, der Sohn Ernst,
städt. Beamter i. R., wohnt in Landartlsar, Theresienhöhe 33.
lhle Todrter Gertrud wa! in Arnau NotariatsbeaEtin und
war viele Jahre bei der AOK in Dillenburg tätig und be-
treute in den letzten Jahren die gute Mutter. Der jüngste
Sohn Franz, Bahnbeamter, wohnt in Dillenburg, Baumgarten-
stlaße 7. Audr er wa! viel um die Mutter. Trotz ihres hohen
Alters war sie nodr rüstig und besonders geistig auf der
Höhe. Das Tagesgesdrehen und die politisdreD Eleignisse vom
August verfolgte sie im Radio mit größtem loteresse. Außer
ihren Kinde( trauern um sie 5 Enkel und 3 Urenkel. Mögen
alle die sie kaDnten, ihr ein liebes Gedenken bewahren.

wir haben sdron ausführlidr zum Heimgang voD Joseflne Allt
beridrtet. Sie war sdron daheim eine gloße Wohltäterin,
Nad! dem frühen Heimgang ihres Mannes führte sie sein
Speditionsgesdräft weiter. Besolders dankbar wurde es emp-
funden, daß sie audr in den sdtweren Nadrkliegsjahren regel-
mäßig Frcitisdre den Amaueh Studenteo gewäh e. Darun-
ter war auch Pfarrer Rudolf Kluge, der heute im Ruhestand
in Altmannrtein über Kelheim lebt. Als er vom Heimgang
dieser großen Wohltäterin hörte, fuhr er sofort nadr Augs-
burg und konnte in der Plarlkirdle St. Ulddr das Seelenamt
Iür sie hdlten und auö am Naömittag die kirdrlidre Beerdi-
qung vomehmen. ln eine! ergreilenden Anspladre würdiqte
er die große Nöchstenliebc der verelr'igten Frau.

Großborowitz: In Grötzinqen bei
Karlsruhe vcrstarb am 4. Septem-
bcr Landwirt Franz Studrllk aus
Hdus 172 ao llerzsdllag im ?6. Le-
bensjahr .Er war der letzte von
zehn Gesdtwistem. Er arbeitete
als Baulelfer, man wählte in 1948
in den Gemeindcrat. Durd! seine
lnitiative konnten adlt Familien
sich ein neues Eigenheim gründen
und sdron 1953 einziehen. Audr
für seine Familie und die Familie
seiner Todrter erbaute er ein Ei-
genheim. Ein Vertreter der CDU

dankte ihm am Grabe für seine Verdienste. Heimatplarrer
Custav Sdritrm aus Kleinborowitz nahm die Einsegnuog am
Grab vor. Sehr viele Heimatlreunde geleiteten ihn zu seiner
letzten RuhestAtte und im Familiengrab, wo bereits seine
Sdrwester Filomena Link ruht, wurde er beigesetzt. Um ihn
trauern seine Gattin Albina und die Familie selner Toöter
Rosa mit ihren Kindern.

Ha*elsdorfi Id Apolda/Thür., Lessingstraße 64, verstarb im
65. Lebensjahr am 23. September, Marie Möhlvald, aus Nr. 1.

Sie erlitt einen dritten Schlaganfall, stüüte im Zimmer, kam
nrit Obeßdrelkelhalsbrudt ins Krankenhaus und vetstalb. Die
Verewigte war eioe Söwägetil von Elfriede Fisdrer, Wies-
loö.
Ilaradsdort: Nadr langer sdrwerer Klankheit verstarb am
21. 8. 1968 Waller Praxl, Gend.-Obermeister in Grünstadt, lm
Alter von 55 Jahren. Der veßtorbene war ein eifriges, akti-
ves Mitglied des deutsdlen Tunvercins Neuwelt und ein im-
mer liebenswüldiger und plliötgetreüer Mensdr im Kampf
um unsere verlorenc Heimat.
Unsere Anteilnahme gilt seiner Ehefrau Emma, geb. Met-
sdrnabl, und ihren Söhnen Siegf ed, Helmut und Todlte! Mo-
nrka in 6719 Altleiningen/Pfalz 110 P.

Hennersdorfi In Pudrheim, Friedensstraße 12, verstarb verse-
hen mit den Sterbesakranenten nadr kurzer Krankheit vor
Vollendunq seines 78. Lebensjahres, dcr ehem. Landwirt,
Gastwirt, Bäckermeister und Kaufmann DrDst Ha&el. Sein
Leben war ausgefüllt mit Arbeit, rtrit großem Fleiß und In-
teresse an scinen Unternehldungeo, Sein Hobby war die Jagd.
Als 1925 das Jagdrevier von der Jagdgesellsdraft eingestei-
gert wurde, gehörte er zu den Ersten die beitraten. Mit ihm
ging ein waidgeredrter Jäger heim. Die fünf letzten Jäge!
rufen ihm ein Waidmannsheil übe! seioe Ruhestätte zu.

Hermannselfen: In Rotenburg bei Halldsaale velstarb iD
Alter von 79 Jahren Ldm. JohanD SturD, Der Genan[te
wohnte mit seiner Familie in Nieder-Seifelr Nr. 3 {Nähe der
Bleidre). Nach der Vertreibung kam er mit seinen Angehöri-
gen ndch Mitteldeutsöland. Daheim war er Jahrzehnte hln-
durdr ein treuer und fleißiger Mitarbeiter der Firma Kluge,
Bleidterei iD llermannseifen. - Er wurde am 19. Septembe!
unter zahlreiöer Beteiligung am Friedhof zu Rotenburg zur
letzten Ruhe gebettet. Seine Frau ging ihE sdon 1942 hd
Tode volaus. Sein ältester Sohn Josef ist in RuSland ve!-
mißt. Nadr der Vertleibung kam er nadl Rotenburg, wo e!
viele Jahre als Friedhofsgärtner und Totengräber tätig war.
Seine S.hwester Amalio Hamatsdrek aus Hüttendorf führte
ihm den Haushalt und pflegte ihn bis zuletzt, Mögen alle, die
ihn kannten, ihm ein treues Gedenken bewahren.

In Düsseldorf, Ellerstraße 80, verstarb plötzlidr und uoelwar-
tet im September dieses Jahres Marla Kneilel, geb. Exoer,
im 

^lter 
von 63 Jahren. Die allzufrüh Verstorbene, die sidl

ob ihres loutseligen Charakters allgemeiner Beliebtheit und
We sdrätzung e reute, wurde unter stalker Beteiligung am
dortigen Fliedhof zur letzten Ruhe bestattet. Um die Ver-
storbene trauert ihr Gatte und Sohn Hans mit Familie. Gott
schenke ihr den ewigen Frieden,

Hohen€lbel Auf traoisde Weise
verstarb in Konstänz/Bodensee
der ehem. Installateur Franz Pet-
sdik am 21, September kurz vor
seinem 75. Geburtstag. Mit Liebe
pflegte er seinen Sdrrebergarten,
erlitt dort in den Abendstunden
einen Sdrlaganfall und blieb wäh-
rend d€! Regenladrt liegen. Am
anderen Tdg fand man ihn, er
wurde ins Krankenhaus überlühlt
und starb. Der Verewigte stammte
aus Güntersdorf. 1928 madrte er
sich in Hohenelbe selbständig.

Viele Hotels in Spindlermühle und im Gebirge wurden von
ihm sanitär und wärmetedmisdt eingeridrtet. Io den letzten
Jahren hatte er sein Gesdräft iD der Hauptstraße 27. Naö
dem Krieg wurde er von den Tsdledlen zu fünf Jahren Ker-
ker verurteilt, vcrbractrte drei Jahre in Karthaus und wurde
1948 entlassen, Seine Gattin Emilie, geb. Ull\a'er, starb 19,{8
in Rützengrün/Vogtl. Mit der Familie seines Soh[es Günther
kam er 1949 nadl Konstanz, 1954 verehelidrte er sidr zum
2. Mal mit Marie Grusser, die ihm bis zu seinem plötzlidrel
Fleimgang eine gute Gattin wat. Um den liebeD Velstolbe-
nen trauert seine Frau, die Familie seines Sohnes Günthe!,
die seit 1960 in Karlsruhe wohnt. Mit ihm ging ein gesudtter
Fddlmann, aber audr ein lieber Heimatfreund rasdx heim.

Hohenelbe: In Obergünzbulg verstarb an einern Sölaganfall
der ehem. Kaufmann Ignaz Pasö im 83. Lebensjaht, Er wat
sdron längere Zeit leidend. Daheim war er Besitzer einer
qroßen Kaffeerösterei iD der Hauptstraße, Seine Frau ging
ihm sdron einige Jahre im Tod voraus. Duldt sein Untemeh-
men w.tr €r ein weit und breit bekannter Gesdräftsmann.

Kleinborowltz - Nlederöls: Bei der Familie ibler Todrter Maria
Eidrenberg in Ungedanken, Kr. Fritzlat, verstarb am 4. Sep-
tember die Mutter Berta Borulka, geb. Ladig, aus Haus 2? (aus
Niederöls 2), im 79. Lebensjahr an Hcrzinfarkt. Nadr der Ver-
treibung wohnte sie mit ihrem Mann, der ihr sdron vor 16
Jahren im Tod voraüsging, in Gemünden-/Wohra. Ihr'Wunsd
war, irn März 1969 ihlen 80, zu erleben und alle Borolvitzer
und Olsner im Heimatblatt aus diesem Anlaß zu grüßen.

sescannr: Günter Henke
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I(ottwitz: Im Aschdffenburger Krankenhdus verstarb am 18.

Septembcr an einem Sdrlaganfall der Justizangestellte Bert-
lrold Reiland im Alter von 59 Jabren. lm Grdb seiner Eltem
.rm Haibadrer Friedhof fand er seine letzte Ruhestätte. Groß
war die Zahl derer, die ihm das letzte Ehrengeleit gaben. Ein
Sprecher seiner Amtskollegen hielt ihm einen überaüs ehren-
den Nachruf. Um den so früh Verewigten trauert seine Gat-
lin Elisabeth, geb. Thamm und die Familie seines Sohnes Dr.
wiili Reitand, MdL. Bis 1938 w-ohnte Familie Reiland iß Ober-
:1ltstadt und übersiedelte dann nadr Kottwitz.

im Krankenhaus in Lohr/M. verstarb am 16. 9. an den Folgen
eines Schlaganfalles Malia Grußer aus Haus 147 Vor ein-
einhalb Jahren starb ihr Mann Rudolf, nun ruhen beide im
Ijalniliengrab in Rodenbach, welches ihre zweite Heimat ge_

worden war. Um die gute Mutter trauert die Familie ihrer
Tochter Erna Krautwald in München.

l,{astig: in Krrnbdch/Schwaben verstarb bereits am 23. Fe_
bruar Anna Rumler, geb. Schmied, verw. Nyc aus Burghöfel
lhr Mdnn Rudolf aus Junqbudr ging ihr schon 1964 im Tod
voraus. Die Verewigte wohnte bei der Familie ihrer Stief_
todrter Hedwig Nikel, Krumbach, Burgauer Straße 3

Mastlg: Nadr langer sdr\^rerer Krankheit verstarb anr 3. Au-
gust in einem Pflegeheim im Kreis'Weimar F 1. Maala Mun_
aer im 69. Lebensjahr. Ihre letzte Ruhestätte fald sie in Nebe_
roda neben ihren Ellern, wo sie auch ihren Wohnsitz hatte.
Ihr Vater war viele Jahre Webmeister bei der Fa. Mandel.
Möge man ihrer im Gebet gedenken.

Mittellangenau - Hohenelbe: Am 27. September versdlied im
Alter von 55 Jahren ünerwartet im Hl._Gei3t-Hospital zü
Bensheim nach langet, mit große! Geduld ertragener Krank_
heit die Sdrneiderin Marlechen Kastner, geb. Kraus, früher
wohnhaft in Mittellangenau, zuletzt in Bensheim, Garten_
straße 55. Um die Verstorbene trdueln ihre Bojährige Mutter
{im Altersheim), ihr Ehemann Ridrard Kastner, früher bei Dr'
Kraus, Mittellangenau, ihre Toctter Gerda, verh. Harnis(h-
leoer mrt Fdmilie. ihi Bruder Wdltet Krdus mit Familie und
rväitere Angehörige des Ehemanns. Die Verstorbene erlernte
bei der Ddmenschneiderin Holdik, Hohenelbe, das Damen_
schneidergewerbe und wohnte seineüeit in Hohenelbe bei
Sped. Walter Fink im Hofgebäude. - Die Verstorbene wurde
am l. oktober unter Teilnahme nahezu aller Angehörigen'
zahlr.eicher Alt- und Neubürger und vielen des Betriebes, in
welcbem sie seit 18 Jahren eine gesdlätzte, beliebte und un-
ermüdlidr sdraffende Mitarbeitelin war, zur letzten Rthe bei_
qesetzt,

Mittellangenau: Bereits am 8. Juni dieses Jahres verstarb ia
Nfündren der letzte Kassenleiter der Gewerblidren Volks_
bank in Mittelldngenau, Johann Kraus, im Alter von 73 Jah-
ren. Um den Verstorbcnen trauern seine Gattin Aloisia, geb
Börlisch, zwei Tödrter und ein Sohn.

Niederhoi: Im Krankenhaus in Trier versdriecl am 13. Sep_
tember der Rentner Josef Podlipny, nadl kllrzer Krankheit
unerwartet im 82. Lebensjahr an Heüsdllag. Er war s.hon
längere Zeit btind und trug sein Leiden loit gloßer Geduld
Daheim war er früher bei der Firma Haberle besöäftiqt, Bei
der Austreibung verblieb er daheim, erwarb sPäter das Haus
Nr. 24 oberhalb der Weberei wonka. Im März 1968 kam er
mit seiner Gattin aus der alten Heinat zur Familie seines
Sohnes Rudi nach Zewe[ bei Trier. Seine Todrter Marie und
ihre Schwiegereltern Beranek kamen nadr Donauesdringen,
wo die Männer als Waldarbeiter tätig sind. Am Friedhof in
Trier faüd er seine !etzte Ruhestätte.

Niederlangcnaü: Naö sdlwerem
Leiden verstarb am 28, Juni 1968
in Meckesheim, Kr. Heidelberg,
der Landwirt Gustav Sdrreler
kurz vor Vollendung seines 86.
Lebensjahres. Am 16. September
1967 konnte der Entsdllafcne das
seltene Fest der diamantenen
Flochzeit mit seiner Ehefrau Made
im Kreise seiqer Angehörigen
noch bei gutem \ly'ohlbefi$den
feiern. Die Beerdigung fand am 1.

Juli 1968 uoter qroßer Beteiligung
der Bevölkerunq am hiesigen

Ortsfriedhof statt. Viele Heimatfreunde aus Nah und Fern

.clbc. Der oinzige Nanenslräger der Familio, Enkel Gerhard
Schreier, ist Diplom-Chenriker. Er promovierte am 3. Juli 1968
zunr Doktor der N_aturwissenschdften. Seine Frau Erika, geb.
Weilinq. isl Ärzlin und machte am gleichen Tag den medi-
zinis.her Doktor. Beide vohnen seit kurzern in Brühl, Bonri-
strdße 95.

Oberhohenelbe: l|l Hdrnh,rus(lr, Kr. Ullcnbdch, versciicd un-
erwartet arn i. 10. nadr jahrelangem Asthmaleiden einen Tag
vor dem 40. Hochzeitstag Anna Feistauer, geb. Bittner, im
-\Iter von 60 J.rhren. Die Verewigte war eine Tochter vom
Fabrikstischlcr F.itz Bittner anl Schleußenberg. Ihr Vater
steht im 89. Lebensjahr, hat fast das Augenlicht verloren und
hört sehr schlecht. Er lebt noch in seinem Haus. Um die Ver-
ewigte trauert ihr Mdnn Emst und seine Tochter Martl uBd
alle Verwandlen. Eine große Trauergemeinde gab ihr das
letzte Ehrengeleit, darunter auch grte Freunde und Nadlbdrn
dus der alten Heimat. Eine handvoll Heimaterde, die sie selbst
von ddheim nritgebradlt hat, gab man ihr mit ins Grab.

Oberhohenelbe: In Stötten/-A.uerberg üb. Kar beuren fanden
die Landwi.rlsleute Gustav und Anna Beranek, geb. Gottstein
aus liaus 137, Steinweg, eine Castheimat. Daheim hatten sie
ihren Besitz durch Zukauf von Wiesen und Feldern bedeu-
tend vergrößeft und täglidl rvar er noch im Frädrtergesdläft
tätig. Bereits am 28.4. 1957 verstarb er und war dies aüf seine
schwere Arbeit ddheim zurtickzuführen. Sein SohD Franz hei'
r&tetc in eine Landwirtschaft ein und dic Eltern wohnten bei
ihm. Ende September verstarb nadr kutzer Krankheit die Mut-
ter und wurde am 28. September unler großer Teilnahme,
bcsonders vieler Hohenelber, zur letzefl Ruhe gebettet. Die
Verewigte stand im 74. Lebensjahr, war eine Todrter der
Landwirts- und Riesenbdudenf rächtersleute Vinzenz und
Anna Cottstein aus Llaus 140. Mit ihr ging eine überaus flei-
ßige Bäuerin heim. Ihre einzige Tochter Trude starb im Früh-
jahr 1941. Mögen dlle der Verstorbenen im Gebet gedenken.

Oberlangenau: h,r hohen Alter von 91 Jahren verstarb in
Rosental, Kr. Frankenberg/Ed. die W_itwe Johanna Hamat-
sdrek, geb. Bradler, nach dem ehem. Sd)lidrtmeister Franz
Hamatschek, am 4. September nach kuEer Krankheit. Um die
gute Mutter trauern die Familien ihrer Kinder.

Obellangenau: Anr 4. 9. verstarb nach kuüer Krankheit Jo-
hanna Hamatschek. geb. Brddler, im hohen Alter volr 91 Ja}l-
ren und wurde in Rosenthal zur letzten Ruhe gebettet.

Oberöls; In Langenloh, Po6t Wi&lesgreuth bei Ansbadr, ver-
starb im Krankenhaus in Neucndettelsau nadr sdlwerer
Krankheit Robert Biemann. Seit 1952 wohnte er in seinem
neuerbauten Eigenheim. Daheim hatte er eine kleine Land-
ürirtschalt und war in der Elbemühle besdräftigt. Die Famil.ie
seines Sohnes Albert lebt i.E Zej.tz, er du te dem Vatcr oidlt
die letzte Eh.e erweiseD. Todrter Hilde Lukesdr und Enkelin
Inge besitzen ein StodKhaüs. Mögen ihm alle, die ihn kannten,
ein liebes Gedenken bewahren. Er ruht in Petersauradr neben
ieiner Cdlrin, d;e bereils 1953 srdrb.

OberprausRftzi Nach einem arbeitsreidren Leben verstarb am
13.9. 1964 unerwartet im 68. Lebensjahr Franzlska Wadka
aus Nr. 121 an Herzsdrlag. Die Verstorbene wurde am 17. 9.
auf dem St. Marienfriedhof in Bautzen beerdigt. Sdrwägedn
und Sdtwager aus dem Westen konnten ihr das letzte Geleit
geben, wog€gen die Verwandten ars der CSSR keine Ein-
reiseerldubnjs erhielten. Dem Ehegatten Andreas Wanka, so-
'wie den Kindern Maria, Hedwiq, Anna und Hubed, wel(he
alle verheiratet sind, bringen die HeimatfreuDde ihrc Anteil-
ndhme zum Ausdruck.

Sdrwarzental: In Wunsiedel verstarb am 2. L Barbara Fdess
aus Haus 129 im gesegneten Alter von 69 Jahren bei ihrer
Todrter Liesel Zunft, Fürsorgeleiterin. Mit der Verstorbe[en
ging eine liebe, arbeitsame und öristlidre Frau aus dem Le-
ben, die voller Hingabe für die Ihren wa!. Die Todrter Laura
ist ebenfalls Kreisfürsorgerin in Wörgl/Tirol.
In Mörlenbaö"/Odw. verstarb nach kurzer Krankheit am 15.
September im Alter votl 57 Jdhren Landwirt Guslav Lath
beim Friedhof. S€in stets arbeitsreidres Leben war dem Wohl
seine! Familie gewidmet. Durch viele Jahre \ ^ar er in einem
amerikanisdren Betrieb tätiq. In Mörlenbadr hatte er slö
eine Nebenerwerbssiedlung gesdraffen. AD seinem Grab wür.
den viele Kränze lriederqeleqt und Ldm. Preller hielt dem
Velewigten einen überaus ehlenden Nadrruf. Im März ve!-
starb an Herzinlarkt sein Bruder Rudolf.

Wtkowltz: In Camburg/Thtir, verstarb am 2. 9. .La[dwi
Franz Schart im Alter von 83 Jahrcn, Daheim wohllte er am
Johantrisberg Nr. 92.

erwiesen dem ehemaligen Bürgermeister und Landeskultur-
letsdelegielten die letzte Ehre, Der Vorsitzende de6 B. d. V.
würdiglte in einem dankbareo Naduuf die Verdienste des
Verstorbeüen iln öffentl. Leben seines Heimatkreises Hohen-
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Ein oules Mutt6rherz
hat äurg€hö zu schlagen.

Plötzlici und für uns slle unfaßbar ehlsdrliel
k!rz nach Vollendung ihres 60. Lebensjahros
m€ifo innlgslgell€tne Fräu und h€rzensgule
Muller, Tochler, Schwesler, Schwäg€rin und

Frau Anna Felstauer
geb. 8lttn..

aus Ob€rHohsnelbe

Erßl Folstauor
nebsl allon Veüandton

Hainhausen üb. Offenbach

Teure Mufler, ruh ln Friedsn.
Die du es slels gul gemeint
blicke seonsnd aut uns nieder-
blicke seönend aur uns nied€r,
bis Wied;rs€h6n ubs vereinl-

Allen lieben H€imalkeund€n qsben wlr di€
lraurlge Nachrichl vom Heimgang urserer lle-
b€n Mutlsr. Schwieg6rmutt€r, Oma und Schwä-
genn

Frau Marie Grusser
geb. Gaber
aus Kotl*iiz

wolche nadr kueer Krankhslt am 16. 9. ln
Lohr/ Main, lhr irdisches Leben lm 72- Lebens-
jahr b€endet€.

Erna Kräulü,ald
namsns aller Angehöri9en
I Mü.chen ,, lsmaninger Str. 59

Durch einen tragischen Verkehrsuntall
wurde im Alter von 58 Jahren melne
liebe Frau, unsers guts Mutter, Sdrwle-
gertochter, Schwiegermulter und Gro0-
mutter

Frau Hedwlg Lukesctr
g€b. Zirm

sowie Sohn, gruder, Enkel, Schwager
und Onkel

Helr Werner Lukesct'l
9us Oberaltsladt

im Alter von 27 Jahren aus unserer Mitte
gerissen.

ln tiefer Traugr:

Josel LukeEdr
Emllie Lukesdl
Renale Hohreln, geb. Lukescfr
und Familie

6941 Laudenbach
Paulstraße 12
'17. September '1968

Plölzlich und lür ons alle unfaßbar verslarb
fiein lieber Mann, unser gui€r Vator, Groß-
valer, Onk€l und Schwager

He.r Franz Petsdrik
lnställäle!rmelster äus Hohen6lb6

.-rz vor Vorlo.dJ^g seines 75. Lebensjaha$,
versehan m;t d€n hl. Sterbesakrahenten. am
21. Septemb€r 1968

Marle PolsdrlI, geb. crusser
Günlher Pel3drlk und Frau
Annelie3e, geb. Ramsay
Enkelkinder l{orbed, Wlltded, 8.gh!
Brlgille T6ghoy6r, qob. Pelschlk

Maria G€rn€rl, g€b. Weiss
Ch.isll Dehrlng, geb. Weiss
rm Namen aller Angehörigen

775 Konstanz. EllenrlederstraBe 24
75 Karlsruhe, AuguslEebel-Stra8€ 51

Allen Helmatk€undon geben wir di€ traurlg€
Nachrichl, daB Linser lieber Valsr, 8nder,
Sdrwiegervaier, Großvalcr und Onkel

Herr Johann Slurm
aus Nieder-Hermannsollen

im 80. L€b€nsjahrs verslorben isl.

Alb€d Slurm, Sohn mit Familio
Rüdoll Stur.n, Sohn mit Famille
Joiel Sturm, Sohn vormigl
Amalie Hamabdek, Schwester
Josel Slurh. Bruder mil Famile
und alle Anverwandten

Markloberdorf , Hannover, Rolhenburg
Hall€, Komplen, Fr€yburq

Fern ihrer lieben Heimat. verscnied am 15. 9.64
nach kur:er schwerer Krankheil unsere llsbs
I\.4ulter, Oma. Uroma, Schwesler, Sct!wieger
muller, Sdrwägetin und Tante

Frau Marie Lazar
geb. Sdrlndl€r

aüs Obe.all6nbLrch

wrtwe nach dem im März versiorbeneo Ste'an
Lazar. im Alter von 85 Jahren.

Ellrlede Flnk
Msrla Rindl
im Namen allor Angehörigen

8171 8icnl. Siedlungstraße 19

Heule €nlschliel uneruarlel unsere liebe, grle
Muller, Großmutler, UrgroBmutter. Schwiege-
mulier, SdwäEerin und Tante

Frau Marie Palzak
geb. Prollwemkl

Oberlehrerswilw6 aus Arna!

m 97. Lebensjahr.

Gsrlrüd Patz6&
Ern3l Patzak mil Famlle
Fr.nz Palzak mit Familie
Hertä Prtak, Wwe, mit Familie
und all€ Anverwandten

634 Dlllenburg, Lindenweg 1, am 7. 10. 1968
Landau/lsar und Lengfeld

Am ?7.9. 1$8 enlscnli€l plötzlidr und uneF
wart€t mein lreber Mann, l16usorgender Vat€r,
gut€r Eruder, Schwagor und Onkol

Herr Ferdinand Rücker
lrilh€r Bäckermelster ln Marschondorf lV

kurz nadr Vollendung s€inss 79. Lebensjahres.

ln stll16r Traurr:

H€dwlg Rlld(er, Gätlln
Hannl Klelneberg, geb. Rüo(or, Tocilor
im Namen allsr Angehörlg6n

W€Elar, Oklober 1964
ldingstra8o I

sescannt Güntcr Henke
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lleute verEtarb lm Herrn meine g€llebt€ Fraü,
uns€rg b€ste. herzensgutE Mutter, Groomutler
und Scfiweslet

Frau ilarle Sclrler
gcb. gönlrdr

aus Hchonolbe lm Rlesengeblrge
geb. '15. 5, 1894 g6st. 12. 10. 1968

lhr Lebgn war nur Ll6be und Soag€ lür un!.

ln llefem L6id:

Jolal Sdrla., Oatlo
ilrrla Hodel, Todll€r mlt Famlll€
Anna Eonl!ö, Sdrw$ter
lm Namen aligr Anverwendton

Allen Bekannten geb6 idr die traurlgo Nad't-
ridrt, daß meio guter ll€b€r Msnn

Herr Vinzenz stefan
eui Treutenau

am 16. 9. 1968 während des Urlaubs lm 70. L€-
bensjahr an Herzlnfarkl verglorben lsl.

Ir tlefet Trau€r:

Marla Sl€lan

745 Hechlngen, Mörikoweg 2

cott der H6fi hat heJlo naci lanoer. schwerer
Kra.kheit meinen qelreblen lvlani, vater und
Schwiegervater

Herrn Alfred Baier
Bevierlörster i. R. aus Arnau

zuletzt Mord)enstern/lsergebirge

im 73. Lebensjahr zu sich in di€ ewige Helmal
gerufen.

Maria Baier, Gallin
Mariann€ Köhler. Tochi€r
Karl Xöhler. Schwiege.sohn

Betzigaü/Allgäu, den 17. Oktober 1968

Für die zahlreichen Glückwünsche anläßlich meines

80, Geburtstages

sage ich allen lieben Verwandten und Bekannten
herzlichen Dank.

Albin Kirchsc-hlagel
8725 Arnstejn/'Uir., früher Niederkleinaupa

Nach langcr, mlt vl6l G6duld ertragenet achwg-
rcr Krankh€lt enbchlle, am 14. Septgrhbar 1968

maino liebs Tod €. und Outa Mutter

Frau Erna Renner
geb. Prl€el

aus Ob€rlang€nau

im Alter von g Jahr6n.

oie Bgerdlglng lena am 19,9. alll d6m G6-
traudenfrisdhof in Hall€,/Saalc atall.

ln atillor Trasd:
Prollna P o3ol, Mutlor
Uwe Scnner, Sohn

Halle/Saalg, H€nriotlenstra8€ 1

Nadr kurzem schweren Lelden, vers{rrlod am
,1. Oktobor'i968 unsoß lleb€ Multer, Sdlwl6-
gormullort oma

Frau Anna Spitsdran
Stgueramtdlrektoßwllwe aua Trautenau

im hoh€n Alter voD 86 Leb6nsiahr€n. ln N€u-
öttlnE/Obb. Wlr haben ünsere llebe Tot6 lm
Familiengr6b in Kirdlh€lm/Tock am 7. Oktober
zur ewigen Ruhe belgesetzt,

lh siill€r Trauer:

Dr. Anlon Splt3drln
Erldr Spit6.h.n
H€lllnuth Spllrdün
Söhne mlt Famill€n

Augsburg. Neuölling, Kkd h6lm/T6ck
lm oktober 1968

Am 3. Oktober llm 0.10 Uhr verslarb im hiesi-
gen Kranhenhaus uneruartet meino llebe Frsu.
rli6 Besla.lar Welt

Frau Emmi Hirt
geb, Drsch3el

Radiofachmannsgaltln aus Hohenelbe

lm 63. Lebensjahr.
Wassertrüdingen, 4. Oktober 1S68

Robert Hlrt, Gatte
Gerhard Taubilz, Sohn
mil Frau Grete, Hamburg
Rudoll Drechsel, Bruder
mil Frau Marie, Wassedrüdingen
Allred Drechsel, Br'rder
rnjl Frau Anny und 2 Söhne. LInz

Jetzt schon daran denken, was wir zu Welhnachten
unseren Lieben schenken!
Wir empfehlen ailen unsere heimatlichen Buchwerke:
ln deft Schneegebirge - Aui Rübezahls Winlerrelctl
Das beste Buch\rerk, welches bisher im Riesenge-
birgs-Verlag erschienen ist.216 S., leitles Kunstdruck-
papier. Es enthält 230 der schönsten Bildmotive aus
unserer unvergeßlichen alten Heimat.
Preis incl. Versand und Mehrwertsteuer DM 13,60.

t
In dle awlge Helmat hat Gotl dcr Horr plölz-
lldr m€lnen herz€rßgul€n Mann und Vator, on-
ssr6n Großvatsr, Brüder. Sdrwagor und Onkel

Herrn Otlo Hiesel
Krelssparkasssnang€slellt6r i. R,

aus Trautsnau (Trautenbadr)
im 62. L6b6n3lahr abberulen. Eln Loiden. wel-
dres er sici lm lstzlen Kri6g zug6zogen hatt6,
bradt€ lhm ct€n trühen Tod.
ln tieler Trauer:
Hllda Hles3l, geb. Pauer, Gattin
Helnr Hle3€1, Sohn mit Gatl;n
Relnel. H€rb6n und Otlot En*.|

Annl Sommer. g€b. Hisssl

Marla Soukup, geb. HIssel
G.etl Probst (Kynast), qeb. Hiesel
Gustav Hiesol
llartha Goder, geb. Hies€l

7987 Weingarten, Elumenau 8
am 5. Oktoblr 1968

Allen lieben Helmatfr€unden und gekanntcn
geben wir die traurigo Nadrrldrt, dao uns€r
lieber Onkel

Herr Fudolf Zelfel
aug Trautonau

€hemaliger Techn. Ang€stellts. bslrn E.WO..
Parccnnitz- im Aller von z Jahr€n lern selner
oeti€bt€n Ries6nEeblrgsh6lmat plörzllch und
ünerwarlet am 26. 9. 1968 vsßchleden lat. Dlo
Beerdlgung fand am 30. 9. 1968 ln Nürnborg am
F.iedhof Gro0reuth stalt.

ln sliller Trauer:
Fami I ie Joset WondraEdEk

Nürnb€rg, lm Oktober 1968

sescannt Günter Henke
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l0 hhn zulrtdmr Kuodn...
too-nd. vo^ 4...1..n!ö!t-
rdr..l5.n 6.w.b.n, d.ß u6t.r.

(unc.. ox d.h
Oberbellen

blrh.r ihd.. tulti.d.t wo...
förd.m Sl. lot.nlot und uF
{öindliö Mu.r.. und Pr.i!li.r.

von d.ß So.rlolo.tööl
EETT.EN-SKODA

427 Dot.l.n
troh.t wold.nburg/Sd,L.tr..

ll Nidr..lolr.. Unr.urdr ocr
O.U Drod A.r Sozqhre.o Sl.nra

Altersruhesitz Bayreuth

Projekl ist g€oehmigt, der orcle Bauabschnlll Im Spätherbst 1969
bezugsledig.

Notwendiges Eigenkapilal ab 12140,- DM, Hypolheken stehen
aul Wunscn zu. Verf0gung.
Bayreuth, di6 Sladt Ricnard Wagners, modarn. schön, mit seiner
hermallidr anmut€nd€n Umgsbung wird lhnen bestimml gelall€n.

- lnl6.essent6n schreiben an die

I{EIMBAUWERK GMBH & CO. KG
- Bduträg€rgesellsdralt -

Abt. 30 - 8580 Bayreulh - Grünsr Baum 20

\lädrc (üt
die Ausileuer

E. & E. GEBERT
35 Kassel 8., Po3tlad|145

Stsnrnh6u!:
Gustav Glasor, Gobort a co.

Oborrodrllt2, Rles€n96b.

lleimafircunde

haull bei unsorcn

lnsercnlen !
Gute, preiswerle
Aussleuerartikel
Bettwäscie, wel0 und bunt
(Klssen auch lll 70/90, 80/90
lnd 80/100 cm)
Bettwäs{fie, beilldd
lnletl und Fede.n
M6lrätzen
Woll- und Stsppded(en
Karo-Step
Frotller aren
Gescfilrrlildlgr
Klldrcnh.ndtildEr
Gardlnen u, Ubcrgardln.n
(Melerware u.lerllg genghl)
Fordern Sle bllle unaor grogea
Mu3t6rbuch mll üb6r tm Ou6ll-
lallsproben und Mustern. lowl€
unseran ilhrstrlart€n Kataloo
unverblndlich an.

Franz Lorenz
6806VtERNHE $

Posltadr 1262

früher Hermanseilen/Rsgb.

Neuerscheinungi Der Sohn dea Handwebers
Von Hugo Sdrolz. 192 Ssll€n, Ganzleinen OM 9,80

Das Buch Bchilclerl in spannender, tarbig€r Handlung die V€r
hällnlss6 zur Z6il der Handweb6rei im böhmlsdl-sdrlesischen
Gebirge.

w

BR.ETT
rut{-tlrünl-tuilscll
ind lönr3l .ln Gol.b.grli
.!d.l.nd.ultch.6 G.tdwod.l

W. tLt rn ob.t 60 So.l.n dlr.lt 3r Sl.l
Ab DM S.- oorlott l.2u...du.9.
lo.d.rn 5i. blö. or..t t..klltl. cnl
fA 8fflt;t3t GEDIhlen. ?or .tOE

Zur S.lb.tb.r.ltqrr .mPf.hl.n ül'

#Bmun
lUil- 3. tl[öt-llS lIZlü

r adrd'. ror I Utlt ol DM I .$ - 4t Scrtn
B.l E t.nt n .b 2 nsrd.n todoh.l

t?htlrllcl h Apct.r.n ood
DtoltLa tc lläl b. H.tL|l.

KATL BREIT
tl2ol3lt bioo.söllLr'Lttt

Riesengebirgler!
Seit Feber 1963 drucken wirfür Euch alle Monate Euer Heimatblatt

Riesengebirgsheimat
lm März 1968 konnten wir das schöne Heimatbücfilein mit den wertvollen heimatlichen Erzählungen
Der Garnkluge - Psyche, das Zigeunermädchen - Die Mühltraut - Das versunkene Kreuz

Zwischen Schneekoppe und Switschin
herstellen.

Heuer im August druckten wir den
Riesengebirgs-Buchkalender 1 969

mit seinen vielen historischen und heimatkundlichen Beiträgen, 160 Seiten stark.
Es war uns eine Freude, den heuer zum 20, mal erscteinenden

Riesengebirgs-Bildkalender 1 969
zum 3. mal in Vierfarben-Offsetdruck henustellen.
Dieser Kalender ist bisher der Einzig€ der in Farbendruck und Postkartenform für die Heirn€tver-
triebenen erscheint.

lm Mäz 1964 konnten wir das 2. große Buchwerk, den Bildband

ln dem Schneegebirge - Aus Rübezahls Winterreich
herstellen,
Sämtliche Verlagswerke sind im Riesengebirgsverlag Renner in Kempten erschienen.

Buch- und Offsetdruckerei Brüder Schwarzbeck OHG
89 Augsburg - Wolfgangstraße 14 - Telelon 23622

eescanni: Ctinter nenre
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Ifelmelfreürdol
Durd vtrle Jahre brllrgsr

wlr !m DezeEber-
Welhtraölrheft

Eure Würsöe uld GfiAo

ts itl süon
höüsle 8eil

€ln6 Wolhnacitg. u. Neulahra-
vrunadranzolgo lilr das W6lh-
nadlt3- und NouJahrs- bzw. Ja-
husrhoft ln unser€m Holmat-
blatt .Rl€i€ogeblrllhelmat' zu

Wk blal€n lhnen wloder 4 Grö-
86n 2u außorst günsllg€n Pr.l-
son nadr angoltihrtsrn Muator
an. 516 hab6n dl. Möglldrkolt,
lhr6n V6rwandlon, Freuadon,
Kunden und Bokanntgn oln fro-
haa W€lhnaötll€st und oln gu.
tea n€üoa Jahr zu wlinGdton.
Bltt6 sonden SI€ uns den T€xt
lhr€r Anz6lg6 u. dle gerrün3cä-
le Gröi€ l0r dr! Dorembe.h.ll
bL a?ttaaLna 10. ovdrbr,
,0. da9 J.nu.rhcll bl3 rplta.
aLnr 10. Da&mbar.

Bltl6 cntldrllot€n Sle rldt und
lctrr€lban 516 Ol6lch €lno Po!t-
karte an dl6 Sdtrltllofiung.

Crö6. I
01060 ll
Grö8. lI
G.ö3a lV

DÜ a-
Dir +-o !,-
D e,-

Zü dlesen Prelsen kommen
1lvo Mehrwerbleuer.

Anzdoe I DM 2,-
Untor gao66a Sammglübor-
nä.lltt Bollplol:
F mllla Josel Rod(.r au3 Ho-
hen€lbo. Flurqa$o 8, ielzt Nle-
dor-Llob€ßbeö 0b. Wclnholrd
86roslrs86.

Anzol9e ll DM {,-
Frohe W6lhnühl6n

und aln gloaklldr6! nauoa Jahrl
F!m. lne. Budolt taö6p, Ur-
lerbach/Oosa6ldorl, Doll€slr.,
hgho. Mohr€n. F.clholl. Koma-

Ar{zEtOE t OM 6,-
Gesegnete WeihDaöt

uDd ein glü&lides 1966

Adoll ll. Lloll lcal. Ann6 l(o3a,

eeb. Kral, und Tocht.r Chrl$I,
Hrunlt€tt n / Sctw.

ANZEIGE IV OM 9,_

Erdmanns Karlsbadsr

0blalen-Erzeugung
Zomedlng bel Mü!de!

fr{lher KarLbld
,AIte Wiese', gegr, ,906

HoflieferaDt
Sr, Majestät der Köulgr

votr Söwede!.
Versönd Dad llle!

LäDderE.

Inhaber: Karl Erdmaü
früher bel F!,

Konditorel Cafd Fabltlger
Trautenau

Die Steinbrener-Kalende; sind erscfilenen
Gr. ill. Haus- u. Familienkalender 1969, brosch. Dtr, 5.80
Kl. ill. Haus- u. Familienkalender 1969, brosch. DM 4,-
Feierabendkalender '1969, brosch. DM 4,-
Sleinbreners Universalkalender 1969, geb. DM 10,20

lmmgr warme Fllte
ln Fllzpolsdren uod
Panlolleln

OTTO TERI'E
80? lngolltadt il4ry5

KRAFT

WOHIERGEHEN

GESUNDHEIT

GIBT

DWORZAK'S
alte Heirnatspezialitäten
tür gernätliche Stunden zu Hause

Wr lL,t€m olne gro8c Amlhl .drter
Helmat.pezlalitätcrl Bltt fordern Sl.
unsercn großen, falbigan Prel3katalog an.
Ab 4/l Fla3dlcn lletemwlrtEnco und
vcrpacl(ung.fr.L Sammelbe.t.llungen
crhalten Sondcrabatte.

84 tut0[
lGilriger Stn0e 143

H€.8lsgeber: Riesongebirgsvertag; Verlags- und Sdlrittl€ilung Josel Rännsr. 896 Kempten/Attgäu, Postamt 2, postfacfi 2246. Tetoton 7376 - postscteckkonto
Mündren 27010. Stadl- und Kreissparkasse, Kempten 462 986 - Druck: Brüder Schwarzbeck OHG, 89ftJ Augsburg, Wottgangstra0e 14, Tetsfon N.. 23622"

Eezugsgebühr: Mit dor Bildbsilago ,,Unse. Sudotenland" monallich DM 1,50, ohne BeitaEo monattich OM 1.4A
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Nummer 157 November 1968

Inr Gedenken an unsere Verst()fbenen:

Das stinmungsvolle alte Friedhofstor an der r7o; neuerbauten St.--\lartins-Kirche in '\4arkersdorf
bei 'l etschen.

( A{ruhm rg68 ) Zn unseren llildhe rirbt ilt Innern>>,tlbe lt'ied/toJskirchm und -kape//en<.
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aescannt: Günter Henke
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Gräber im geknechteten Land
Es terde ir:ht aeniae Landsleute getese
sein, die sichfür dieses Jahr vorgercmmen
hstten, im \oxember, dem Monol des To-
tensedenhers, m Allerheiligenl Allerseelet
lllld o,n Totenso ntag, die Grnber ihrer
Liebet in der oltet lleima ouJ.usl'rche\
um ein par Blunen oder Angebirde rct
ihren Kreuzen und Crobsreinen niederzu"
legen, zum Zeichen, dap sie nicht terges-
sen sind, rielleicf,t aucb, um an *ruohr-
lost? Grabstellpn na,h nehr uls znonzig
Jahrer endlith eirnnl Ordnung :u tnche*

>L nser suderenland< hor n der l'er-
ga'n1anhcit nicht selten in ||orr. uud Bild
über solche Fälle der Yernachlässigung,
trcna nicht t*eru'üstung. berichtet müssen.
,llonchcr Landsmann hat die Fahrt bcreits
geran, seit tor wenigen Juhren die Einreise
übe|/naupt nögli.h getordcn tar, Die mei-
ston jedoeh hatrc die Schet tor dem stalini-
sischen Regimc in Prog artrückgehalten. In
diesen Johr aber solhe alles onders sein'
jeDseifs ,on Erzgebirgc und Böhneruold.
In Friihjahr und Frühsonnrcr schienet
Blumen eines politisehen I'rühlings in der
CSSÄ :u 6lüfien, die zumindest ,'inen
Hauch von Freiheü in die Dörfer uwl
Städte unseres abc,r Heimotr.nmes broch-
te't. in dencß ja ouch noch fos. 2M0OO
Larulsle*e noch der Austreihung xon
PtS Iö t'etbli"ben sind. Ts.hp.iiscÄ?rs"ns
wurden Stimmen lout, die sogar das bishe-
rige grofe Tabu der Deut$herüertre;burt
in einem anderen, uns freundlicheren
Li.h.p sahen. d* ms u'iderfthrene I n-
recht, JIord und L-eqanhigung, beim No-
tuer nanntctl u d ouch schotu Reü. zeigun.
I n dicscs Land glouhrcn üele fob en zu käv
ncr. Die ,Sßepsis wenig.r, doS diese Enr.
u'icuwry nieht wn langer Dauer sein ciir-
de. dt sie in letz.tcr lionsequenz zut Selbst-
aulgobe des Komnunisnus floskauer Prä-
gung ir der Txhechoslowokei fiituen würde,
wurde als Schaonmolerei obgaon.

\un, die >Schuorzmole< hsben recht be-
halletu. Ilitte'r im Sommer twde es r:icder
Vinter ir der CSSR. Die Pan:er einer all-
mächtigon Beso,.tnttsmocht radizrten dic
hgfnungstollen Sprossen des onrisierten
demobotischen Soziolismus grnndlichcr
aus. als siclr wroussehen licf. Wer in die-
scn'Iogen zu den Gräbern scin* Liebä

fahren nill, hot - to'ousBcs.tt, doß ct
äherhaupt das I'iss erhäh - di? Bi'rars
sottjaischet Truppentabönde an dt Cren-
ze .u passieretl, roen+ er ettco itns Egedand
hineinfohren nöchre. Ihn ettütet die Sze-
neti. eincs basctJen Loadcs. in dem neben
jedem |'ithtisen Funletionä! sithtbar oder
unsichthor ler sorejeriscÄe Aufposser sit-J.
D;c übencie*nde Mehrhcü der tschechi-
schcn Beülkrrwtg uürde dcr. sudete^da$-
schcn Besuchcr fteundlich oufnehmcn. Sie
hat, &enn nich, schon früher, darn minde-
stcns teit dü Okkuporion aom 21. At/8us,
eingesehen, uo ihre vohren Gqner sizen,
do! sic die Folschen mü ous dem Latdc
jasen holt. Den sonjetischea Bentzer frei-
lich rbd det sudac .utscha Besurher ein
Dotn im Auge scir Dcnn tenau diosem
Sudetendeutscher hat et jd dos trIäntelchen
ei rcs erfunderen Rewnchisnus umgehän gt,
wr ihm so bläs, die lloskauet Propa-
gonda-Fonfote uvnwegt - solhe dü Ein-
n,rsri seiner Pan*r die CSSIR sclttn:ta.
Tsclrcchen und Slolcahen freilich Jragen den
Bcswher: Ver schützl utls tor unseraß
>Beschützern<?

5o rterden nur rcrsehrirderul 'rengc
Londslcute in d;escnr Trouermonaa Dor den
Cräbern ihrer Totcn in det Heimat ill.s.illem
Gebet *meilen.

ln Gedanken ober wird jeder ein-
zelne rcn uns. wrnl die srope Cenein-
schuft der I'olkssnrppe unserer Toten um so
inrensirer gedenken. Sie rcird in dieses Ge-
denker ouch einschliefen dü I'iitbit.e füt
jene Landsleure, die itue etige Ruhc in dcr
neuen Hei aatfanden,

So si.h! die untc knknals.hutz stehcnde Dcl.nilkirch. in Bithmbch Aicha b.i Rei.hcnb.rß h.utc u us.

der guten alten Zeit.
Heute wieder sehr begehrt.

Ein Schmuckstück für jedes Heim.
Wir versenden einen werwollen Wappen-
teller mit dem sudetendeutschen Wappen

und einem Heimat-Treue-Spruch.
Der Wappenteller, von Künstlerhand geschafJen,
ist aus rCinem schwerem Zinn gegossen (bleifrei),

mit schönem Barockrand und einer Aufhänge-
vorrichtung (unsichtbar auf der Rückseite).

Durchmesser des Wappentellers 21 cm, das Wappen
ist plastisch gearbeitet.

Der Wappenteller ist vielseitig verwendbar.
Preis 39,- OM (Versandspesen und Mehrwertsteuer inbegtitlen).

Fordern Sie bitte mittels Karte eine Zahlkärte an. Nach Eingang des Belrages

wird der Wappenleller solon zugesandt. Der Preis ist unglaublich niedrigl
Bei Überweisungen auf unser Postscheckkonto München Nt. 5727

bitte den Hinweis )Wappenteller( angeben.

sescannt Günter Henke

www.riesengebirgler.de



Die histoi$he .\hstadt dcr ahcd StdufensBdt L-lgeristdent Ycrfäll prcisseseb.r.
Blick rotu slhu &z!n Tum gecen di. Frtoiskrnerki.chc.

ßLft in Ofe geraubte 1p,eimat

Die >Sudetendeutsche
Geschenk-Kassette((

ist zu haben,
Sie enthält heimatliche Erzeugnisse
wie sudetendeutsche Liköre (Eecher-Bitter, 3-Richter-
Eitter, Altvater-Kräuter-Liqueur), Schokoladen (Kneisl-
Knusperdessen, den Tell-Apfel), Karlsbader Oblaten,

Kästl-Honig, ALPE-Franzbranntwein, Gablonzer
Schmuckstück.

Größe der Kassette 46x33 cm
Preis 35,- D M (inbegriffen im Preis sind Versandspesen

und 3,19 DM Mehrwertsteuer).
Fordern Sie eine Zahlkarte an oder überweisen Sie
35,- DM auf Postscheckkonto München N..5727.

Nach Eingsng des Belr.ses wird die Käs*tte sofo,t zugesandl.

Sudetendestsche Verlagsgesellsch6ft,
8 München 3, Posttach 52

\ ild.o@tis.h€s Ri€ss.bi.sc: Id d.r Zäckelklanrm.

Ein€. d.. imponiercndsred Höheüüse nn tues.ngcbirsc ist der ZiesdtucLcr\ den unser Bild z.iat.

Der Helenenhöfund dic Altc Büttelci in Böhmisch .\icha.

Alt€ \\'iddnl,ihle ih \iederl.od (Fü.stenFlide)

www.riesengebirgler.de
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Er;nq.lunc.n an Ah Cablonz:
D€. Gabl6ozer Bahnnof,ur ZE it d€r Ii..rrhuqldcrReichcobcrscr Str.cke im,lahre r888.

Blick auf Kr.ibitz im \i.d€rlrcd, roh Knchtu.m aus gesehen.

Die Skod.-Scbachnnl.g.d in seh.lcs, Kreis Kaaded (Aufmhmc r96-l-
L',,r.ri Blick .uf Lrnsdorf b.i l.laidr.

.{ufdcft llarltFlatz ir n.ür I \ufoahhe r9(r7). - Dc. P.rkr:Ehte. itu \brdergrund
s i.d sahrsbe'nlich nur (eni,r -\ur> zu b€tricheo hab€o.

Lr,/.,i Di.* Sich! vo'b -\usichßtumr iuflf.rienbxd z€ist die her.lichc Ltee dieses
sudcteddeul$hco \\ eltkurores.

1

D.r Ronbela r{!mrin,urub.(rLrnJruiderl)rubrerPhrrenord,'srlrbron \u!\hd.

www.riesengebirgler.de
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\ur'i,,h:.(o \r,,r.rrr',\.

llil(ld',kL!',rrrc zu., lcrr'r\.hehen:
llc, J.,n I hcrtrllJer\,,\ (,urr{,unrl
,h'er :.r!c L,,cn iua .l,. lnr,c!h,nL!,
\rri., ir.,i{r.tic 5.,cLl,rrd) '' iup'8n
dr, \,\ß7nc I lbri.hr. \l',alb.,ehl
.ta.h 1.\ ch(nul'Len:ud(,cnhnd N\
{ciLihn, ln ll.r.hcr|lr! c.{h.\*n
.|c l,ncrrrut)l{n r,.hrr.c I \(hc.hc.
udJ.,u.h \!J('crrdcü!'.hc. 1ri,,,:rr,i/J
,i'r,ii I !r:..h. c.sch,^'rnc I\rhc.b!n
\ u c rr! rlej, hcnh.rle' lt. }l.rus d:rc
G.denitüril n.rrn r.Jr,r. (eJcn.l,c
(Jkl,,r.,.rer),.fl.hrctcn lrtr,,,icn:n!r-
l':^\.. i ,t1,,i ß,i \1,,,.'rltrhcr (,c.
n.r.il$'.il \'{ dcnj Ittr,1,.,1,. /u ri(,'
.1)erhcrL,,l.ß rccli,. Lr,l lrn[. Jurh
| (c.:'rLrc \nl.ruc \cr!:, * r Lrti

lhr htrbcr\lic I\hc.hcn. \ cc\ bej.1.n,,r.j.r.n ll.,l,(cn

'iLrrcn 
lsh.r lcr l.ri \(. (l(,, r. ,rj jr{h ,,.hr .l,jr,.hL.,

r.r: l)r. r{r,,h,,r:cn !' rF,lLcl \l^l'...' L!.rir,. ri l,ll
hu.Jrrl,jir Jtr ji.'r,i,.', l'eri..ii,,r,t,1, \\trllrih,(',,:

( )l).r I),,1il . \ulDrh jL,ol,i).

I inc'SiLll,rhc- Ri.hris{.11ünß: I. \u.':.c i I h.rlxrr,
.trren \'ldr,.n ,,,,.1i..tu! 1,,,l\!if.,rk \,,n K]riJJ.rl 1, r J.n
\fulin l).tll).tl L€zerxt. l).ß \.rr cnr I'rrurn. \i(h( rr,thn
n,atlcrn l.irn! hib.n drr 'r'\.hc.hcn rn Kü.l)rrk (l(\ {klc
r.nJcuß.h.n \\.hku!,,,...NI!e{cll,. ll,er rn J.h :,trnd

l.,ll d.' lt{n:odos (1.\ lt,l'.hc{rn,u\ D i\r,l'l'rl.

Ernsl Lehmonn und Rudolf Tugemonn Sudetentibet
Ern3tca und Heilc..s ou. dem Sudctcnlond in 999 Frogcn und Anlworten von 

^ 
bi! Z

Jeder Sudelendeuische, der olles \ryissenswerle uber dos Sudelenlond und seine
Menschen erfohren und die E.innerung on die Heimoi wochhollen will. sollle
die Sudetenfibel beziehen. Ellern solllen ihren Kindern, die sich nichi mehr gut
on die Heimol erinnern können oder die über die Heirhol !nlerrichlel werden
sollen. die Sudelenfibel schenken.
ln der 5udetenfibel isl vielse'iiger Sloff für ernsie und heilere Heimolobende zu

I

finden- Preis 5.- DM und Versondspesen,

Zu beziche. durch diG Sud.tchd€uts.h. Verlogrgcrclls<hoft, 8 Mü.ch.n 3, Poslfo<h 52

!esc!nnt cunler Hrnkc

www.riesengebirgler.de



l),c nllchunlc. I nllinder und Jic hr€('nßcben T'achtlcr i:klcriicnn ir \ rr rus
Drcür in l'rrntrci.h .ru:.hrcn nn ()kt'lE. des \ o.irhrcr d,e I'a.cdrchrfr ihr.r ('rupt{n
.ur. IIio d'c l1!c.linllc b.i!n kurzlich ab,rcsd(.rcn (,c{cnb€su.h in liankrcich. - Rdrlrr
ll.cr()ncn l"i\idcnr lcin ( r.Jn blie j fur dic dcütschcn (;.fillcn.n dic 'nrcnl,l.qc dc.
brct,nischcn l'i(hcr. l)inn beruchte rnd cemc;osdr .lco dcutschco v,ldatcoiiicdh,f

sr. \ddra-d.-l l,urr

So kher,lic I ri.,lh,,tc iD u!*rcr Ilci' rr heurc iur. (,hn d6 lr.icdh,'i,n
(;nb€r t{i r.cirm.rnz.. d. | . - Iil t': I ric.th,,i in l,rrsk6unz , (1. I

JAH RWEISER 1969

Sudetendeutscher Taschenkalender
Wichtig und unentbehrlich für alle
Landsl eute. E i n beliebtes G eschenk.
Viele wichtige Daten und Anschriften, umfangreiches
Kalendarjum, 32 Seiten wissenswerter Anhang mit vielen
Angaben (Gebühren, Maße, Gewichte, Poslleitzahlen.
Autokennzeichen usw. usw.). Eine werlvolle Stütze für das
Alltagswissen.
I n einem schönen Albanechse- Einband m it ausgesuchten
Heimatbildern und einer Deutschlandkarte.
Preis einschließlich Versandspesen 3,- DM.
Bei zehn Jahrweisern ein Freistück, bei 20 zwei, bei 30 drei
Freistücke usw.

Bestellungen an Sudetendeutsche Verlagsgesellschaft,
8 München 3, Postfach 52.

ü,r.1 s.hi, -

l I t)t \
lll clt\ I R-

\ \\ l).

Erzgebirgische Volkskunst
Plrinridrn, \ulrkntld. li:i"ehc(ninner, :t,icl-
d,'scn, I nLcl \^iL.!ncn. I c!(h'cr. :finnm1l.bcd,

Iiruhlin!! ün{l 1.,1,,(\.'niL.l. Iic,,r.r\.hiUpl.tr{rn.

(lrRt\'ui\Llt\r'\\l)l R \llr' \ll \lr t\l)
I)lt I It\\ I Rl\

lLbil(lci,c l1c,.l,n! rnr,'tuIc'n:
\l ltll{ll ll: \l(,1{ll)'l:( lllltl'l'l

s:n1 llur{hrtrscn, ll.,l)cfl-l.,'ch-\ri,rlic l:

>Unser Sudetenland(
lleriu\se,rcbco nn \üii',,r derllei,n,i/cnschdlted
\'ch(r Rundbricl. ln,,\cr llc, i2(nunq. 1:{e'€'
Zciruns, Llh,lcfu, Ilcrrirhricl, (,rarlnzc. Itund
h'h1. ll(ir.r'1"{( r',' Lxh,,'r-ll rn"r'(rr l{r..h,,r'
(cinitz. lh,,rntl[rcr' l)hn'l.t)1, Ilc1,ir. rchri.h,rd
ll. Lcipx' l),{,l).t ' l h id.r. tlerr,r,n,ri 11,, rlic l\(,*
1 crlirz sch,Dau lh\'lJrli,r, I{r{.1,i, unxnd\.h,ru,
\Mddcr lleiojtril'rirl. l.,jrlrr,.!lcr 2.tru.{ I\,nr -
tiucr Zdrunl.|. lritnrcn,/cr llc,,n.üh({.. l.uJ{zc,
Ilcirnithriet. ill€i- l,.zlcbir(i. l)ris.r \..hn.h
tcn, l{und um d.n l.cill{r{, lt rcicnscl.' rAsho 

', 
rri .

slaar l-rflJ, " I rci J., I lcl,nr<. 'l ii,tl)rutr llcmr,
chonak. "L ns. \cd..l.,nJ", s{.lctcndcu.{h(

7..rtn!.

Redaktion: Ernst v. Hrnely, 8 München 3,
Schließf.ch 52
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Dic histo.ische .lhsrdt dcr !lr.n Shüfenstidt Eg.r i6t dem Vcrf,ll preisgeseb.o:
Blick roni ichqarzer Tufrr Aegen di. Frdrziskade(kirche.

ßLiü in 0fe geraubte p,etuat

Die >Sudetendeutsche
Geschenk-Kassette((

ist zu haben.
Sie enthält heimatliche Erzeugnisse
wie sudetendeutsche Liköre (Becher-8itrer, 3-Richter-
B itter, Altvater- Kräuter- Liqueur). Schokoladen (Kneisl-
Knusperdessen, den Tell-ApIel), Karlsbader Oblaten,

Kastl-Honig, ALPE-Franzbranntwein, Gablonzer
Schmuckstück.

Größe der Kassette 46x33 cm
Preis 35.- D M (inbegritfen im Preis sind Versandsp€sen

und 3,19 DM Mehrwertsteuer).
Fordern Sie eine Zahlkane an oder überweisen Sie
35,- DM auf Postscheckkonro München Nr. 5727.

Nach Eingans des Ber'äges wnd die Kassene solon zosesandl.

Sudetendsutsche Verlrgsgesellschaft,
8 München 3, Posttach 52

\ ildronunrisbcs Ries€dacbi.a.: Id d.r Za.lclkl.mor.

Eine' dc. imponi€reodsren Höheüüge ih Ries€nscbirsc ist dcr Zicscntüclcn, den üser Bild zci$.

De. Hclenenhofund die Lltc Bu$clci in Böhmish -\icha.

Ältc \\iodnühle im \icderllnd (Frj.senFaldcl
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